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Jahrbuch der Stadt Bad Camberg 2024 

Das Jahrbuch 2024 enthält wieder alle in den hier erscheinenden Printmedien, d. h. Nassauische 

Neue Presse, Camberger Anzeiger und Camberg Aktuell, erschienenen Artikel. Weil nicht alle 

Beiträge von den Lokalredakteuren verfasst, sondern von interessierter Seite bei den Redaktionen 

eingereicht wurden, gibt es manchmal sich überschneidende oder gar identische Texte, obwohl in 

verschiedenen Zeitungen und zum Teil zu anderen Zeiten veröffentlicht.   

Die Artikel sind als Bilder erfasst und deshalb können sie nicht mit einer Suchfunktion angesteuert 

werden. Eine Hilfe in diesem Sinne sind die jedem zugeordneten Angaben zu Herkunft, Datum und 

dem Schlagwort. Auf diese Weise können z. B. die Aktivitäten der Feuerwehren herausgefiltert 

werden.  

Der Sammlung der Artikel sind verschiedene statistische Angaben beigefügt, die das Bürgerbüro 

geliefert hat. Darüber hinaus sind der evangelischen und katholischen  Pfarrgemeinde und dem 

Standesamt für Angaben zu danken.    

Petra Maurer 

Peter Karl Schmidt 

Stadtarchiv Bad Camberg
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Bad Camberg hat viel vor 
Wasser und Lehm gehören zum Kneippheilbad / Mit beidem sind große Projekt verbunden 
 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Die Freibad-Sanierung für 13,3 Millionen Euro ist das größte Projekt in Bad 
Camberg. Nach dieser Badesaison soll sie beginnen. Schon in diesem Jahr soll das Kurmittelhaus 
wieder belebt, in städtischer Regie geführt und der Camberger Lehm wieder angewendet werden. 
Die Umsetzung der B-8-Umgehung steht an. NNP-Redakteurin Petra Hackert sprach mit Susanne 
Wenz-Erk (SPD), Ortsvorsteherin der Kernstadt, über die aktuellen Themen in Bad Camberg. 
Die Freibad-Sanierung war das überragende Diskussionsthema in der letzten Zeit in Bad 
Camberg. Als langjährig Kommunalpolitikerin und regelmäßige Schwimmerin sind Sie nah dran. 
Wie schätzen Sie die aktuelle Situation ein? 
Für mich und meine Fraktion ist es wichtig, dass Bad Camberg als Kneippheilbad ein 
funktionsfähiges, attraktives Schwimmbad beibehält. Wir haben in der letzten 
Stadtverordnetenversammlung den weiteren Planungen zugestimmt. Als regelmäßige Besucherin 
des Freizeit- und Erholungsbades freue ich mich besonders, dass auch in diesem Jahr (trotz 
mangelhafter Beheizung) das Bad geöffnet bleibt. Ein kleiner Wermutstropfen ist für mich die 
Streichung des Warmwasser- und Massagebeckens, dass viele Menschen angezogen hat und für 
die Gesundheit von großer Bedeutung ist. 
Die Stadt bemüht sich, das Kurmittelhaus wieder zu beleben – in städtischer Regie. Sie sind 
in Sachen Kneipp sehr aktiv. Wie bewerten Sie die Lage? 
Als begeisterte Kneippianerin verfolge ich die Fortschritte, die es in Bezug auf die 
Wiederbelebung des Kurmittelhauses gibt. Wir haben in Bad Camberg einen wunderbaren 
Kurpark mit Wassertretbecken und Anlagen im Sinne von Kneipp, sei es der Kräutergarten, der 
Bewegungsparcours oder der neue Sinneserlebnispfad. Besonders freue ich mich, dass die 
Lehmanwendungen und ambulante Therapien im Kurmittelhaus wieder angeboten werden sollen. 



In dem Kneipparbeitskreis von „Wir für Bad Camberg“ wollen wir zusätzliche Angebote 
entwickeln, die die Gesundheitsangebote noch ergänzen sollen. 
Was hat Sie im zurückliegenden Jahr in Bad Camberg besonders gefreut? 
Besonders gefreut hat mich im letzten Jahr, dass Bad Camberg um eine Attraktion reicher wurde, 
die Eröffnung des Baumwipfelweges. Unser Kulturprogramm hat sich sehr gut weiterentwickelt, 
einerseits ist Sommer im Park ein Publikumsmagnet, aber auch die städtischen kulturellen 
Veranstaltungen werden sehr gut angenommen. Bad Camberg hat ein reges Vereinsleben, das 
zeigen die vielfältigen Veranstaltungen, die meist von Ehrenamtlichen organisiert werden. 
Besonders hat mich das Engagement Bad Camberger Bürger gefreut, die am Ende des Jahres über 
drei Tage das Glühweinreich an der Kreuzkapelle organisiert haben, ein neues Event, das großen 
Zuspruch fand. 
Was erhoffen Sie sich für Ihren Stadtteil im Jahr 2024? 
Für das neue Jahr 2024 erhoffe ich mir, dass verschiedene Projekte, wie „Lebendige Zentren“ - 
dies beinhaltet unter anderem den Abriss des Bayrischen Hofes - umgesetzt werden. Die Stadt 
Bad Camberg hat eine große Chance, den Bereich Frankfurter Straße und die Pfortenwiesen neu 
zu gestalten. Eine der dringendsten Aufgaben ist die Instandsetzung des Wohnmobilstellplatzes, 
der von vielen Besuchern genutzt wird und für den Tagestourismus eine wichtige Rolle spielt. 
Die im letzten Jahr vom Ortsbeirat beantragten automatisch absenkbaren Poller am Marktplatz 
werden hoffentlich Anfang des Jahres 2024 eingebaut, damit der Marktplatz autofrei wird. Als 
Mitglied des Ortsbeirates erhoffe ich mir, dass einstimmige Beschlüsse des Ortsbeirates, wie zum 
Beispiel die Verbesserung der Verkehrssituation Rheinstraße und Eichendorffstraße, zeitnah 
umgesetzt werden. Außerdem hat der Ortsbeirat einen Beachvolleyballplatz beantragt, dessen 
Realisierung hoffentlich weitere Formen annimmt. 
Welche Entwicklungen in Bad Camberg bereiten Ihnen Sorgen? 
Ich denke eher positiv. Langfristig sehe ich keine großen Sorgen, und das, was ansteht, werden 
wir meistern. 
Welche Projekte/Vorhaben müssen aus Ihrer Sicht in Angriff genommen werden, um Ihren 
Stadtteil voranzubringen? 
Die positive Entwicklung der Kur durch die Wiedereröffnung des Kurmittelhauses sehe ich als 
wichtiges Vorhaben für 2024. Wie schon erwähnt ist die Umsetzung des Freizeit- und 
Erholungsbades ein großes Projekt für die kommenden Jahre. In Bezug auf Barrierefreiheit sollte 
eine Behindertentoilette im Amthofcafé eingebaut werden und die Eingangstüren zum Kurhaus 
behindertenfreundlicher gestaltet werden. 
Was erhoffen Sie sich für Bad Camberg im Jahr 2024? 
Ich erhoffe mir, dass die begonnene Umsetzung der B-8-Umgehung weitere Fortschritte macht, 
ein Beginn ist erkennbar. 
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Wegen vorgezogener Sanierungsarbeiten und hoher Kosten: Freibad soll 
dieses Jahr nicht mehr öffnen 

 

Die ursprünglichen Planungen zur Sanierung des Freizeit- und Erholungsbades sahen vor, dass 
das Bad in der Freibadsaison 2024 ein letztes Mal öffnet, um danach umfassend saniert und 
modernisiert zu werden. In den letzten Wochen zeichnet sich jedoch eine Änderung in dieser 
zeitlichen Abfolge ab. „Unsere Planer haben uns angesichts der derzeitigen Situation in der 
Bauwirtschaft, die von Verzögerungen, hohen Preisen und langen Lieferzeiten geprägt ist, 
dringend angeraten, mit der Sanierung früher zu beginnen, um eine Wiedereröffnung des neuen 
Bades zur Freibadsaison 2026 erreichen zu können“, erklärt Bürgermeister Daniel Rühl. Wenn 
dieser Rat der Fachleute beherzigt werden soll, bedeutet dies, dass mit den ersten 
Sanierungsmaßnahmen noch in den Sommermonaten des laufenden Jahres begonnen werden 
muss und eine letztmalige Öffnung des alten Freizeit- und Erholungsbades nicht mehr möglich 
ist. Hinzu kommt ein weiterer Punkt: „Um das bisherige Freizeit- und Erholungsbad zu 
betreiben, fallen nicht nur beträchtliche laufende Betriebskosten beispielsweise für Wasser, 
Energie und Personal an, sondern nach jedem Winter einmalig sogenannte 
‚Auswinterungskosten‘ in Höhe von ca. 80.000 Euro. Dieser Betrag muss alljährlich alleine 
dafür aufgewendet werden, dass Becken und Technik nach dem Winter für den Badebetrieb 
hergerichtet werden. Dem steht gegenüber, dass das alte Freizeit- und Erholungsbad Jahr für 
Jahr schlechter von Besucherinnen und Besuchern angenommen wird und im letzten Jahr 2023 
Einnahmen aus Eintrittsgeldern von nur noch ca. 45.000 Euro zu verzeichnen waren“. Aus 
diesem Grund sprechen auch wirtschaftliche Erwägungen dafür, das alte Freibad nicht mehr zu 
eröffnen und darauf zu setzen, dass das für ca. 15 Millionen Euro grundlegend modernisierte 
neue Freibad wieder mehr Besucherinnen und Besucher anlocken wird.  

Daher hat der Magistrat der Stadt Bad Camberg beschlossen, den Empfehlungen der Planer zu 
folgen, die Sanierungsmaßnahmen vorzuziehen und das Freizeit- und Erholungsbad in diesem  

Jahr nicht mehr zu eröffnen. Die endgültige Entscheidung hierüber fällt jedoch die 
Stadtverordnetenversammlung Bad Camberg in ihrer Sitzung am 21. März 2024. 
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Bad Camberger Freibad bleibt zu 

Die Sanierung beginnt im Juni / Angepeilt ist eine Wiedereröffnung zur Badesaison 2026 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. Das Bad Camberger Freibad bleibt diese Saison geschlossen. Das hat die 
Stadtverordnetenversammlung einstimmig ohne Diskussion beschlossen. Das Parlament folgte 
damit am Donnerstagabend dem Vorschlag von Verwaltung und Magistrat. Hintergrund ist die 
Befürchtung, nicht wie geplant in der Saison 2026 eröffnen zu können, wenn das Bad vor der 
Sanierung in diesem Sommer noch einmal in Betrieb geht. 
Das 1979 errichtete Freizeit- und Erholungsbad muss grundlegend erneuert werden. Die Ideen, 
wie das Ganze aussehen sollte, reichten vom Naturbad und Wechsel des Standorts bis zur 
Instandsetzung an Ort und Stelle. In der Zeit der Entscheidungsfindung wurde der Betrieb zu 
jeder Saison mühevoller vorbereitet. Im vergangenen Jahr gab es Probleme mit der Beheizung. 
Abstriche für rund 1,3 Millionen Euro 
Als die Planung stand, war man bei Kosten von 15 Millionen Euro. Und es gab Schwierigkeiten 
mit den Zuschüssen. Fünf Millionen Euro Bundesmittel wurden nicht bewilligt, weil das 
Förderprogramm überzeichnet war. Die Stadtverordnetenversammlung entschied sich, die Pläne 
einzudampfen. Dazu gehört die geplante Bogenbrücke für rund 130.000 Euro – optisch schön, 
doch für den Schwimmbetrieb nicht nötig. Das zeigt das Beispiel im benachbarten 
Niederselters. Ein Verzicht, der leicht fällt. 
Anderes fiel schwerer, soll jedoch unter dem Strich für Einsparungen in Höhe von rund 1,3 
Millionen Euro sorgen. Größter Posten ist der Verzicht auf das Wärmebecken, bisher ein 
Alleinstellungsmerkmal im Bad Camberger Freibad. Es sollte 650.000 Euro kosten und ist kein 
Bestandteil einer klassischen Freibadnutzung. Das Betreiben eines Beckens mit 32 Grad Celsius 
im Außenbereich sei unwirtschaftlich, die Sanierung unverhältnismäßig teuer, bewertete das 
Stadtbauamt. Hinzu kommt der Verzicht auf die Kneipp-Anlage für 320.000 Euro (Tretbecken, 
Armbecken, Sitzbank-Anlagen). Die um 50 Prozent reduzierte Erneuerung der Grünanlagen 
bringt 110.000 Euro Einsparung. Dazu kommen der Wegfall der Sitzbank-Anlagen auf der 
Liegewiese mit Sonnendeck hinter dem Sportbecken (60.000 Euro) und der Verzicht auf den 
Aufenthaltsraum am Kiosk für 35.000 Euro. 
Die Lage in der Bauwirtschaft 
Am Ende ist man bei Kosten von rund 13,3 Millionen Euro gelandet und der Befürchtung des 
beauftragten Planungsbüros, noch mehr ins Hintertreffen zu gelangen, wenn erst nach der 
Saison 2024 mit der Sanierung begonnen wird. „Grund ist die Situation in der Bauwirtschaft, 
die von Verzögerungen, hohen Preisen und langen Lieferzeiten geprägt ist“, erklärt 
Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). Diese Erfahrung macht die Nachbargemeinde Hünfelden, 
die ihr Freibad in Kirberg saniert: Unter anderem gibt es Lieferschwierigkeiten beim 
Edelstahlbecken. Die für dieses Jahr geplante Eröffnung der Freibad-Saison fällt ins Wasser. 
Neue Edelstahlbecken sind auch in Bad Camberg geplant. Bei der Baumaßnahme handelt es 
sich um eine grundhafte Sanierung des Bestands mit komplettem Austausch und Erneuerung 
der Technik. Das Land Hessen fördert das Projekt mit einer Million Euro aus dem SWIM-
Programm. 
Bad Camberg peilt die Wiedereröffnung 2026 an und einen Baubeginn im Juni, um das zu 
erreichen. Zusätzlich wird das Hallenbad im Kurhaus länger geöffnet. Diese Entscheidung hat 
das Parlament ebenfalls am Donnerstagabend auf Antrag der SPD getroffen. „Um weiter in den 
Sommermonaten zu gewährleisten, dass Schwimmkurse, Schulschwimmen, oder auch Reha-
Sport stattfinden kann, ist es wichtig, dass das Hallenbad auch im Sommer geöffnet bleibt. 
Dann kann auch den Schwimmern entgegengekommen werden, die diesen Sport mehrmals in 
der Woche betreiben und wir können neue Kurse wie Aqua-Fitness, die sehr gut angenommen 



werden, fortführen“, erläuterte Susanne Wenz-Erk (SPD), Stadtverordnete, Ortsvorsteherin und 
selbst Stamm-Nutzerin des Freibads. 
Das Hallenbad macht nur zwei Monate Pause 
„Der Gedanke ist naheliegend“, sagte Bürgermeister Rühl. Allerdings werde es eine kleine 
Pause geben müssen. Die Verwaltung schlage vor, die Hallenbad-Saison bis zum 30. Juni zu 
verlängern und bereits am 1. September wieder zu öffnen. Die Pause werde für notwendige 
Betriebsarbeiten genutzt. „Wir können grundsätzlich damit leben“, meinte SPD-
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eufinger. Auch das hat die Stadtverordnetenversammlung somit 
einstimmig beschlossen. 
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Warum dieser Lehm so wichtig ist 
Das ortstypische Heilmittel fehlte sieben Jahre in der Anwendung / Ab Mitte April wird alles 
anders 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Ein Wagen des städtischen Bauhofs steht vor dem Haupteingang. Drinnen 
frischer Putz, es riecht nach Farbe, die Räumlichkeiten verändern sich. Bad Camberg arbeitet mit 
Hochdruck an der Wiedereröffnung des städtischen Kurmittelhauses. 200.000 Euro investiert die 
Stadt in bauliche Maßnahmen/Ausstattung und wird drei Physiotherapeutinnen beschäftigen. 
„Gesundheitszentrum im Kurpark“ hieß es einmal, jetzt hat man sich auf den Begriff „Badehaus“ 
geeinigt. Auch deshalb, weil er Traditionen aufgreift. Gleichzeitig blickt man nach vorn. „Ich bin 
froh, dass wir bald eröffnen. Das ist wichtig für Bad Camberg. Nicht nur für die Kneippkur“, sagt 
Michael Sinn. 
Der Kurdirektor berichtet: Am Samstag, 13. April, ab 11 Uhr, öffnet die Anlage zum Tag der 
offenen Tür, am Montag drauf starten die Anwendungen. Bianca Brandt, Jutta Ost, Judith 
Hanisch bieten die Leistungen an. Die drei kennen sich aus, wissen, wie es war, als die Stadt das 
Kurmittelhaus selbst betrieben hatte, waren dabei, als der Übergang zur Median Hohenfeldklinik 
erfolgte. Demnächst also alles wieder in städtischer Hand mit einem guten Team. „Das ist ein 
Glücksfall“, sagt Sinn. Und: „Wir haben in Bad Camberg so viel. Die Basis ist schon da, und 
dann auch noch die Menschen.“ 
Jahrzehntelang hatte das älteste hessische Kneippheilbad das Kurmittelhaus selbst betrieben. Im 
Jahr 2000 flossen 2,6 Millionen Mark in die Erweiterung. Der neue, lichtdurchflutete Anbau war 
sichtbares Zeichen für das Bestreben, Kneipp-Kur und Lehmbehandlung voranzubringen. Im Jahr 
2009 fiel die Entscheidung, die Räumlichkeiten an die Median-Hohenfeldkliniken zu verpachten. 
Das Ziel: jährlich etwa 130.000 Euro einsparen. Sieben Jahren bot die Klinik an dieser Stelle ein 
physikalisches Angebot – unter der Regie von Bianca Brandt. Dann zog sich das Unternehmen 
zurück, nutzte die eigenen Räumlichkeiten und verzichtete auf die Lehmbehandlung, weil in der 



Klinik der notwendige Abscheider fehlte. Das Kurmittelhaus stand leer. Der Lehm, das 
ortstypische Camberger Heilmittel, wurde nicht mehr angewendet. 
Ein Problem setzte etwas in Gang 
„Das wird sich mit dem Neustart ändern“, betont Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). Schon vor 
einem Jahr wollte der neue Kurdirektor das Gebäude beleben, vielleicht hin und wieder Kneipp-
Anwendungen anbieten. Damals erreichte ihn ein Gerücht: Die Hohenfeldklinik will die 
Ambulanz zurückfahren. Bad Camberg würde noch mehr Angebote verlieren. „Ich wusste gar 
nicht, wie ich das einordnen soll“, sagt Sinn. Für Bürgermeister Daniel Rühl war es der zweite 
Tag im neuen Amt. Beide saßen abends im Rathaus und waren sicher: „Wenn das so ist, haben 
wir ein Problem.“ Das setzte etwas in Gang. Den politischen Gremien war sofort klar, dass man 
gegensteuern muss. „Dafür bin ich dankbar“, sagt Sinn. Die Idee, das Haus in Eigenregie zu 
betreiben, setzte sich durch. Zum Glück funktionierte die Technik noch. Dennoch musste vieles 
neu angeschafft werden, von den Massageliegen bis hin zum Tretbecken. Davon wird es künftig 
auch eins im Inneren des Gebäudes geben. Türen mussten verbreitert werden. Etliche waren nicht 
rollstuhlgeeignet. Platten an der Wand wurden durch wasserabweisende Farben ersetzt. Der 
Eindruck ist hell und freundlich, schon jetzt. 
Die Strategie: Bad Camberg ist nicht nur die einzige Kurstadt im Kreis, sondern trägt mit dem 
Titel Kneippheilbad ein hochrangiges Prädikat, das es zu erhalten gilt. „Es war gefährdet“, ist 
Michael Sinn sicher. „Wenn man die Kur erhalten will, dann muss man etwas dafür tun.“ – „Es 
ist ein gewaltiger Schritt, das hatte ich so nicht auf dem Radar“, erinnert sich Daniel Rühl an die 
Anfänge. Und doch: „Es ist richtig“, zeigt sich der Bad Camberger Bürgermeister überzeugt. 
Kneipp ist viel mehr als Wasser 
Die Idee: Kneipp ist viel mehr als Wasser. Die fünf Säulen Ernährung, Lebensordnung, 
Pflanzenkunde, Bewegung und Hydrotherapie wirken auf unterschiedliche Weise wohltuend und 
gesundheitsfördernd. „Kneipp ist erwiesen gut gegen Burn-Out und Long Covid“, sagt Sinn. 
„Dahinter steht ein Riesen-Markt.“ Man muss es nur richtig machen. In Abstimmung mit dem 
Bad Camberger Badearzt Professor Peter Gündling wird daran gearbeitet. „Die Kur ist in Bad 
Camberg verankert, und wir wollen dafür sorgen, dass es Angebote gibt, die Patienten auf Rezept 
nutzen können – abgesehen von den Selbstzahlern“, sagt Sinn. 
Sein Ansatz: Das verbinden und stärken was Bad Camberg ausmacht. „Wir haben hier einen der 
schönsten Kurparks weit und breit, ein kulturelles Angebot, Menschen, die sich engagieren.“ 
Sommer im Park, Kneipp-Angebote mit Antje Martin, Yoga auf dem Baumwipfelweg mit Judith 
Krekel, die Kräutergartenführungen mit Gretel Kilian und ihrem Team: „Ich will die Dinge 
verbinden.“ Schon allein der Baumwipfelweg ist ein werbeträchtiges Alleinstellungsmerkmal 
und lockt Besucher an. In Verbindung mit der Kur und den Aktivitäten könnten alle Angebote 
unschlagbar werden, ist der Kurdirektor überzeugt und nennt Zahlen: 27.000 Gäste mit 230.000 
Übernachtungen jedes Jahr, eine durchschnittliche Aufenthaltsdauer von über 16 Tagen – darauf 
könne man aufbauen, neue Angebote schaffen, von denen alle profitierten, von Gastronomie und 
Handel bis hin zu den Einheimischen, die sich durchaus gerne das Wellness-Angebot der eigenen 
Stadt gönnen. 
Kurstadt, Kneippstadt, aktive Menschen: „Da kann ich etwas erwarten“, meint der Kurdirektor. 
Bürgermeister Rühl sagt es so: „Wir wollen zeigen, dass wir es können.“ 
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Die Kurverwaltung Bad Camberg hat 
einen neuen Namen: Bad Camberg 
Marketing – Amt für Kur, Kultur, 
Tourismus, Stadtmarketing und 
Wirtschaftsförderung soll die Aufgaben der 
Abteilung in Zukunft besser widerspiegeln. 
Als ältestes Kneippheilbad in Hessen hat die Kurverwaltung Bad Cambergs eine lange 
Tradition. Neben ihren klassischen Aufgaben stehen heute jedoch viel mehr Themen im 
Mittelpunkt. Dazu zählen Stadtentwicklung, Schaffung von Aufenthaltsqualität und die 
Entwicklung einer attraktiven Innenstadt sowie die Einbeziehung der einzelnen Ortsteile in ein 
aktives Gemeinwesen. Das Gesamtangebot soll allen zugutekommen: den Bürgerinnen und 
Bürgern, den Kur- und Reha-Patienten, den Touristen und Tagesausflüglern, den Besuchern der 
Stadt und damit auch den Einzelhändlern, Übernachtungsanbietern und Gastronomen in Bad 
Camberg. Diese Themenbereiche sollen nicht nur verwaltet, sondern aktiv gestaltet, und im 
Falle der Kur, wiederbelebt werden. Insofern bringt die Bezeichnung Kurverwaltung den 
Anspruch und die Realität der sich dahinter verbergenden Aufgaben nur bedingt zum Ausdruck. 
Aus diesem Grunde wurde mit Wirkung zum 01. März 2024 die bisherige Kurverwaltung in 
„Bad Camberg Marketing - Amt für Kur, Kultur, Tourismus, Stadtmarketing und 
Wirtschaftsförderung“ umbenannt. 
27. März 2024 
 
 
Das Aufgabengebiet von Bad Camberg Marketing ist breit gefächert: Zum Bereich des 
Stadtmarketings zählen unter anderem die Ausrichtung der großen Stadtfeste wie zum Beispiel 
der Frühjahrsmarkt, das Höfefest, der Herbstmarkt oder der Christkindlmarkt. Hinzu kommt 
die Organisation einmaliger und sich wiederholender Events. In diesem Jahr wird vor allem das 
50jährge Stadtjubiläum mit zahlreichen Aktivitäten im Mittelpunkt stehen. „Die Durchführung 
unserer Veranstaltungen ist kein Selbstzweck. Es geht uns vielmehr darum, mit den 
Veranstaltungen unsere Stadt zu präsentieren, das Profil Bad Cambergs zu schärfen und 
Anlässe zu schaffen, zu denen sich sowohl die Bürgerinnen und Bürger, als auch Gäste und 
Besucher unserer Stadt treffen und eine schöne Zeit miteinander verbringen können“, so 
Michael Sinn. Das eigentliche Ziel dahinter sei es, die Menschen dauerhaft für Bad Camberg 
zu gewinnen, damit diese dann immer wieder den Weg in die Kurstadt finden. Aus diesem 
Grund legt das Team um Michael Sinn einen hohen Wert auf Authentizität. „Wir möchten uns 
auf unseren Veranstaltungen zwar von der besten Seite präsentieren, aber eben auch so, wie wir 
sind“, sagt Michael Sinn. Deshalb ist es eine große Aufgabe, die Aufenthaltsqualität und den 
Erlebniswert in Bad Camberg im Alltag zu verbessern, angefangen bei der Verkehrs- und 
Parkplatzsituation, über Beschilderungen bis hin Sitzmöglichkeiten in der Innenstadt. Im 
Arbeitsalltag spielen auch Themen wie „fairtrade“ und die Kontaktpflege bzw. der Austausch 
mit den Einzelhändlern und Gastronomen eine wichtige Rolle. 



Ebenso umfangreich ist die Koordination und Abwicklung von Förderprogrammen, die Kultur-
Programmplanung und die Pflege von Rad- und Wanderwegen. Sowohl Gäste als auch 
Einheimische sollen einen niedrigschwelligen Zugang zur Natur und der schönen Umgebung 
rund um Bad Camberg und seinen Ortsteilen erhalten. Seit der Eröffnung des 
BaumWipfelWegs im letzten Jahr ist auch der Anteil der Tagestouristen spürbar angestiegen. 
Die Verbindung und Verknüpfung des BaumWipfelWegs mit der Innenstadt ist ein gutes 
Beispiel, wie Tourismus und Stadtmarketing zusammengehen. Als erste Anlaufstelle für Gäste 
und Besucher unserer Stadt ist die Tourist-Info ein wichtiger Knotenpunkt. Hier kann man sich 
an sieben Tagen die Woche persönlich beraten lassen und den ein oder anderen Insider-Tipp 
für seinen Aufenthalt in der Kurstadt erhalten. In der Tourist-Information wird auch das 
umfangreiche Informations- und Prospektmaterial sichtbar, das vom Bad-Camberg-Marketing-
Team neu erstellt und regelmäßig aktualisiert wird. Ein modernes Angebt an Souvenir- und 
Geschenkideen ist hier ebenfalls zu erwerben. 
Schließlich hat sich Bad Camberg auch im Traditions-Bereich der Kur einiges vorgenommen. 
Dies kann nicht nur an der Wiedereröffnung des Badehauses im April dieses Jahres festgemacht 
werden. „Die Wiederbelebung des Badehauses ist sicherlich das Projekt, an dem die 
Bestrebungen für eine Stärkung und Wiederbelebung der Kur am meisten spürbar sind“, so 
Kurdirektor Michael Sinn. Damit ist es aber keinesfalls getan. Zurzeit wird ein umfangreiches 
Kneipp- und Gesundheitsprogramm erarbeitet, dessen Angebote nicht nur von Kur- und Reha-
Patienten gebucht werden kann, sondern auch von Bad Camberger Bürgerinnen und Bürger. Zu 
den wichtigen Arbeiten im Bereich der Kur gehört der regelmäßige Kontakt und die enge 
Abstimmung mit den beiden Kliniken, dem Hessischen Heilbäderverband und dem Hessischen 
Kneippverband. Nachdem in den letzten Jahren im Bereich der Kur wenig Bewegung war, gilt 
es hier für Bad Camberg wieder den Anschluss zu finden und das kurstädtische Leben 
insgesamt wiederzubeleben. Dabei soll auf der langen Tradition der Kneipp’schen Lehre in Bad 
Camberg aufgebaut, die Umsetzung jedoch modern interpretiert werden, um die Kur 
zukunftssicher zu gestalten. 
Um die Vielzahl der Aufgaben in der ganzen Breite und mit der notwendigen Qualität erledigen 
zu können, wurde das Team von Bad Camberg Marketing zum Jahresbeginn personell verstärkt. 
Neben den drei Physiotherapeutinnen, die ab Mitte April den Betrieb im Badehaus übernehmen 
sollen, wurden zwei weitere Stellen besetzt, die insbesondere die Bereiche (Stadt)Marketing 
und Kommunikation verstärken sollen. Bürgermeister Daniel Rühl erläutert: „Der neue Name 
ist die logische Konsequenz der von uns angestrebten inhaltlichen Entwicklung - weg von der 
reinen Kurverwaltung und hin zu einer integrierten Stadtentwicklung, die alle Themen aus den 
Bereichen Kur, Kultur, Tourismus, Stadtmarketing und Wirtschaftsförderung zusammen denkt. 
Aus diesem Grund hat Bad Camberg Marketing auch ein eigenes Logo erhalten und wird in 
den nächsten Wochen auch eine eigene Homepage realisieren.“ 
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„Die Tage sind intensiv und lang“ 
 
 

 
 
Seit einem Jahr ist Daniel Rühl (CDU) Bürgermeister von Bad Camberg. Für den ehemaligen 
Referatsleiter beim Hessischen Landkreistag in Wiesbaden kein Neuland, schließlich war er 
davor fünf Jahre Vorsitzender der CDU-Stadtverordnetenfraktion. Hauptamtlich ist alles anders. 
Er fühlt sich wohl dabei, sagt der 43-Jährige im Interview. 
Herr Rühl, wie fühlen Sie sich nach einem Jahr im Amt? Wie würden Sie in wenigen 
Worten ihre persönlichen Eindrücke beschreiben? 
Ich fühle mich gut und im Amt angekommen. Die Tage sind intensiv und lang. Aber mir bereitet 
die viele Arbeit Freude, und ich gehe wirklich jeden Tag gerne ins Rathaus. Dort habe ich ein 
gutes Team rund um mich herum aufgebaut. Ich bin noch immer begeistert, wie freundlich und 
offen ich bei den vielen Terminen empfangen werde und wie viel Unterstützung ich erhalte. 
Bad Camberg hat einige Baustellen, demnächst die gerade vorgezogene Sanierung des 
Freibads. Werden Sie beim Kostenrahmen von 13,3 Millionen Euro bleiben können? 
Der frühere Beginn ist wirtschaftlich sinnvoll. In der letzten Saison hatten wir nur rund 40.000 
Euro Einnahmen und konnten das Bad nicht richtig beheizen. Jetzt haben wir es geschafft, fast 
die kompletten Kosten in zwei Haushalten abzubilden. Die Situation in der Bauwirtschaft ist nicht 
einfach. Wir hoffen, dass alles klappt. Wer weiß, ob man später finanziell dazu noch in der Lage 
wäre. 
Das ist ein großes, über Fraktionsgrenzen als wichtig erachtetes Projekt, doch natürlich 
auch eine Frage der Prioritäten. Wie bewerten das die Menschen in den Stadtteilen? 
Aus den Ortsbeiräten höre ich viel Verständnis dafür, dass man nicht alles gleichzeitig umsetzen 
kann. Wir müssen die Schwerpunkte gemeinsam setzen. Die Stadtteile wollen wir weiterhin sehr 
bewusst einbinden. Im Sommer feiern wir 50 Jahre Gesamtstadt als Ergebnis der Gemeinde-
Gebietsreform. Wir planen zum Beispiel Lagerfeuerkonzerte in allen sechs Ortsteilen, ähnlich 



wie „Sommer im Park“. Das ist beides, ein kultureller Beitrag und eine Möglichkeit zum 
unkomplizierten Austausch. 
In der Verwaltung hat es eine ganze Reihe von personellen Wechseln gegeben. Im 
Stadtbauamt, in den Sekretariaten, Bad Camberg hat seit über einem Jahr einen neuen 
Kurdirektor und seit einigen Monaten eine Stabsstelle für die Pressearbeit. Wie ist das 
Klima? 
In der Verwaltung sehr gut. Es herrscht eine sachliche und offene Atmosphäre. Es hat sich ein 
Team herausgebildet. Hoch motivierte Leute, die sich einsetzen, damit etwas vorangeht. Das 
nehme ich nicht als selbstverständlich wahr. 
Was hat Sie überrascht? 
Die in Millionenhöhe fehlenden Haushaltsmittel beim Freibad erst einmal negativ. Doch jetzt 
sind wir mit Hochdruck dran, die Zusammenarbeit ist konstruktiv und ergebnisorientiert. Sehr 
genutzt wird die Bürgersprechstunde jeden letzten Donnerstag im Monat. 
Worum geht es da hauptsächlich? 
Es sind viele vermeintlich kleine Dinge, vom schlechten Zustand eines Friedhofswegs bis zum 
Beispiel einer älteren Frau, die jahrelang eine Wiese der Stadt mitgemäht hat, weil sie neben 
ihrem Grundstück liegt. Jetzt wird ihr das zu viel, und natürlich machen wir das. Es ist ja nicht 
selbstverständlich, dass sie das übernommen hatte. 
Und es zeigt, wie sich Bürger für ihre Stadt engagieren. 
Ja, es gibt einen hohen Anteil an Engagement. Zusätzlich bemühen wir uns, viel zu 
kommunizieren. Wie jetzt: Der Marktplatz bekommt versenkbare Poller. Das ist eine 
Verbesserung der aktuellen Situation, weil Geschäftsleute ihre Läden nun auch am Wochenende 
anfahren dürfen, vorher war das eigentlich komplett verboten. Das zu erklären ist besser, als wenn 
sich Leute ärgern. Deshalb haben wir in diesem Bereich auch personell aufgestockt. 
Und es steht einiges an. Wie sieht es beim Bayrischen Hof aus? Wird das alte Kino bald 
abgerissen? 
Das gestaltet sich viel schwieriger als wir dachten, weil wir einen Teil der Stützmauer zur B 8 
und die Grenzwand zum Eckgebäude vorher aufwendig ertüchtigen müssen. Das Eckgebäude, 
das frühere Restaurant, steht unter Denkmalschutz. Der alte Kinosaal soll zum Ende des Jahres 
niedergelegt werden. Dann können wir weiter überlegen, was aus der Freifläche werden soll. 
Es gibt Fördermittel über das Programm „Lebendige Zentren“. Wie sieht das genau aus? 
Unsere derzeitige Schätzung für den Abriss des alten Kinosaals beläuft sich auf rund 300.000 
Euro. 2019 sind 200.000 Euro als förderfähige Kosten bewilligt worden, weitere 100.000 haben 
wir 2024 angemeldet. Zwei Drittel der förderfähigen Kosten werden bezuschusst, wir könnten 
also 200.000 Euro erhalten. 
Das ist ein Baustein der Programms „Lebendige Zentren“. Es geht aber auch um die 
Entwicklung der B 8 (Limburger/Frankfurter Straße). Hier wurden Vorschläge präsentiert 
und besprochen. Wie geht es weiter? 
Wir konzentrieren uns zuerst auf den Bayrischen Hof. Damit, mit dem Freibad und diversen 
weiteren städtischen Feuerwehr-/Infrastrukturprojekten hätten wir eigentlich für die kommenden 
Jahre schon genügend Baustellen zu bearbeiten. Sollten sich darüber hinaus finanzielle und 
kapazitätsmäßige Spielräume ergeben, können wir auch über weitere Teilprojekte im Rahmen der 
„Lebendigen Zentren“ nachdenken, wie zum Beispiel an den Bereich Limburger/Frankfurter 
Straße, die jetzige B 8, die mit Fertigstellung der Umgehung zur Stadtstraße abgestuft werden 
soll. 
Die Inbetriebnahme der Umgehung ist für 2027 geplant. Wie lange gibt es Fördermittel für 
die Innenstadtgestaltung? 
„Lebendige Zentren“ läuft seit 2019, bis Februar 2027 müssen wir die letzten Zuschussanträge 
gestellt haben. Doch Vorsicht, eine Fußgängerzone wird dieser Bereich sicher nicht. Auch mit 
Umgehung wird die jetzige B 8 eine stark befahrene Straße bleiben. Es gibt lediglich eine 
Entlastung, doch immerhin eine große. Beantragte Mittel müssen nach derzeitiger Förderkulisse 



bis Ende 2034 abgerufen sein. Änderungen der Abruffristen (Verkürzungen) sind jedoch 
perspektivisch denkbar. 
Das heißt, der Zeitdruck wächst? 
Wir haben uns vorgenommen, eins nach dem anderen abzuarbeiten. Für den Bayrischen Hof 
haben wir gerade den Abrissantrag bei der Kreisverwaltung gestellt. Was aus der jetzigen B 8 
wird, müssen wir im Anschluss entscheiden. Das gilt auch für die Pfortenwiesen. 
Hier wurden sehr detaillierte Planungen vorgestellt, nicht unumstritten, wie eine mögliche 
Verlegung des DRK-Gebäudes. 
Das stimmt, Planungen wurden in der Vergangenheit viele erstellt. Aber erst einmal eins nach 
dem anderen. Wir müssen klare Prioritäten setzen und konsequent abarbeiten. Da kommt der 
Bayrische Hof an erster Stelle. Wenn es in der Folge zur Umgestaltung der Pfortenwiesen 
kommen sollte, werden wir das gemeinsam mit dem DRK machen und nicht gegen das DRK. 
Eine weitere Baustelle: Die Stadt hat das Badehaus nach sieben Jahre wieder in Betrieb 
genommen. Wie ist die Zusammenarbeit mit dem neuen Kurdirektor Michael Sinn? 
Er ist ein Glücksgriff für Bad Camberg und hat schon viel umgesetzt, sei es in punkto Kur, aber 
auch Kultur. Wir haben ehrgeizige Ziele, um Bad Camberg als attraktives und modernes Kneipp-
Heilbad fortzuentwickeln. Es geht nicht darum, alte Zöpfe abzuschneiden, sondern das zu 
wertschätzen, was heute nützt. Die Kur ist ein Schatz, den wir weiterentwickeln wollen. Das aus 
Überzeugung und nicht, weil wir da etwas Altes mitschleifen. 
Wie viel Zeit bleibt Ihnen bei all der Arbeit für die Familie mit zwei kleinen Söhnen? 
Der Kleine ist zwei, der Große sechs Jahre alt. Wir sehen uns zum Frühstück, die Zeit halten wir 
fest. Aber es stimmt, die Tage sind lang, wir müssen Gemeinsames sehr bewusst planen. Meine 
Frau erinnert mich regelmäßig daran. Sie hat das gut im Griff. Es ist sicher nicht das 
Familienleben, das viele haben, doch das wussten wir vorher. Sie haben mich auch schon im 
Rathaus besucht. Mein Sohn hat Schwimmunterricht im Hallenbad, oder sie gehen jetzt in den 
Ferien ein Eis essen, um dann nach dem Papa zu schauen. 
Die Fragen stellte Petra Hackert 
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Alte Wohnblocks werden aufgepeppt 
Das gemeinnützige Wohnungsbauunternehmen Bad Camberg investiert über eine Million 
Euro in die Sanierung 
 
Von Petra Hackert 
 
BAD CAMBERG. Michael Srbecky ist glücklich. Noch ist seine Wohnung eine Baustelle. Er 
hat umgeräumt, schläft auf einer Matratze. Die Staubschutzwand hält den gröbsten Dreck der 
Fenstersanierung vom Wohnzimmer ab. Die energetische Ertüchtigung bedeutet Aufwand für 
alle Bewohner der drei Wohnblocks in der Johannes-Ernst-Straße. Doch wie es einmal wird, 
hat er gesehen. Sein Onkel wohnt im Haus Nummer 5, das schon fast fertig ist. „Es ist ein 
Traum“, sagt der Abteilungsleiter eines Bad Camberger Unternehmens. 
 
Die drei Wohnblocks mit jeweils vier gleich großen Liegenschaften aus dem Jahr 1958 gehören 
dem gemeinnützigen Wohnungsbauunternehmen Bad Camberg. Die Gesellschaft investiert 
mehr als eine Million Euro in die energetische Sanierung. 
 
1948 gegründet, weil der Bedarf nach dem Krieg groß war, besteht die Gesellschaft bis heute 
und ist ihrem Ziel treu geblieben, sozialverträglichen Wohnraum zu schaffen und zu erhalten. 
Geben und nehmen: Die Baugenossenschaft hat 105 Mitglieder und verfügt über 54 
Wohnungen, berichtet Vorstand Thomas Ickstadt. Als Hauptamtsleiter der Stadt Bad Camberg 
hatte er den Vorstandsposten übernommen und beibehalten, als er beruflich in den Ruhestand 
ging. Folgerichtig, denn er war schon in Bad Soden im Aufsichtsrat einer gemeinnützigen 
Wohnungsbaugenossenschaft gewesen. Das hat er in Bad Camberg fortgesetzt und möchte die 
aktuelle Sanierung zum Ende führen. „Da hängt mein Herzblut dran“, sagt er. 
 
Der frühere Bad Camberger Bürgermeister Wolfgang Erk (SPD) ist Vorstandsmitglied, Frank-
Martin Thies unterstützt das Unternehmen technisch, dem Aufsichtsrat gehören Josef Srbecky, 
Kenan Cinar und Hildegard Rosenfelder an. Die Sanierung laufe hervorragend. „Wir sind mehr 
als zufrieden“, sagt Birgit Srbecky. Sie wohnt in dem Haus, das fast fertig ist. Ihr Mann Josef 
ist als Aufsichtsratsvorsitzender darauf bedacht, nachhaltig vorzugehen. „Wir wollen etwas für 
die Nachkommen schaffen, damit spätere Generationen auch etwas davon haben.“ 
 
Die Arbeiten liegen gut in der Zeit 
 
„Die Arbeiten liegen im Bauzeitenplan“, sagt Eva Bäumlisberger. Ihr Ingenieurbüro für 
Architektur und Energieberatung betreut die Großbaustelle. Dazu gehört an allen Häusern die 
Erneuerung der Dacheindeckung, Montage einer Photovoltaik-Anlage, Dämmung der obersten 
Geschossdecke mit einer Schicht von 26 Zentimetern Zellulose-Dämmflocken, Austausch der 
Fenster (dreifach Wärmeschutzverglasung), Einbau von elektrischen Rollläden in gedämmten 
Aufsatzkästen, Einbau von dezentralen Lüftungsgeräten mit Wärmerückgewinnung, 
Beiputzarbeiten rund um die neuen Fenster im Innenbereich, Aufdoppeln der 
Fassadendämmung (Wärmedämmverbundsystem WDVS mit Zehn-Zentimeter-Dämmung, 
Armierung und Außenputz, Erneuern der Balkongeländer (Konstruktion und 
Brüstungsverkleidung), Austausch des Wärmeerzeugers (Luft-Wasser-Wärmepumpe) mit 
Anschluss an das bestehende Verteilsystem und die Erneuerung der Haustür. 
 
Dachdämmung mit Zellulose 
 



An den drei Häusern lassen sich die einzelnen Etappen der Baumaßnahmen gut verfolgen. 
Während an den vorderen beiden noch die Baugerüste stehen, bringen Timo Kreckel und Daniel 
Schmidt im nächsten, fast fertigen, die Wärmedämmung ins oberste Geschoss. Eine Zugtreppe 
führt unters Dach. „Früher wurde dort Wäsche aufgehängt, später nur noch Kram gelagert, den 
man nicht mehr braucht“, sagt Eva Bäumlisberger. Den Dachboden frei zu räumen und für die 
Dämmung zu nutzen, sei die kostengünstigste und effektivste Lösung. „Zellulose ist ein guter 
Wärmeschutz im Winter und hält im Sommer die Hitze ab. Das ist in den Wohnungen sofort 
spürbar.“ Wege, um notwendige Leitungen zu erreichen, sind erhöht angelegt. Dazwischen 
wird die Zellulose auf 26 Zentimeter Höhe eingeblasen. Daniel Schmidt steht unten am 
Schlauch, während Firmenchef Timo Kreckel oben alles vorbereitet. „Das Ganze geht sehr 
schnell. Wir haben hier 167 Quadratmeter. In zwei Tagen ist alles gedämmt, einschließlich der 
Treppentür.“ 
 
Ein paar Überraschungen hat es gegeben – wie bei jeder Baustelle – was den Kostenrahmen 
von 355.000 Euro je Gebäude etwas erhöht. So wurde in den Schürzen der alten 
Rollladenkästen viel mehr Beton verbaut als erwartet, berichtet die Architektin. Der 
Rückschnitt kostete 10.000 Euro mehr als geplant pro Haus. Weitere 6000 Euro je Gebäude 
kommen hinzu, weil die komplette Balkongeländer-Konstruktion erneuert werden muss, nicht 
nur, wie ursprünglich gedacht, die Brüstungsverkleidung. 
 
Trotzdem eine Baustelle, die gut läuft. „Die Leute, die hier wohnen, sind zufrieden und freuen 
sich auf das Ergebnis. Teilweise sehen sie es ja schon“, sagt Thomas Ickstadt. Das nächste Haus 
(Nummer 3), soll Mitte Juni fertig werden, das dritte (Nummer 1) spätestens Mitte Juli. 
 
DIE GEMEINNÜTZIGE WOHNUNGSBAUGESELLSCHAFT 
 
Vor 76 Jahren gründeten die Bad Camberger die gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft. 
Grund war der erwartete Zuwachs an Einwohnern durch Geflüchtete und Vertriebene nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Der damalige Bürgermeister Wilhelm Meurer rechnete mit hohem Bedarf. 
Schon in den neun Jahren bis 1948 war die Einwohnerzahl von Camberg um 38,5 Prozent auf 
4010 Menschen gewachsen. 
 
Die neu gegründete Wohnungsbaugesellschaft sprang in die Bresche. 1949 wurden die ersten 
neun Wohnungen in der Frankfurter Straße 29 a bis c sowie 31 a und b fertig. Heute verfügt die 
Baugenossenschaft über 54 Wohnungen. Die drei Blocks in der Johannes-Ernst-Straße 
stammen aus dem Jahr 1958 und sind 1985 schon einmal generalüberholt worden. 2021 
entschied sich die Genossenschaft für eine Energieberatung. 2022 beschloss die 
Mitgliederversammlung, die Wohnungen im Bestand energetisch zu sanieren. In den Umbau 
zum Effizienzhaus 70 investiert die gemeinnützige Gesellschaft über eine Million Euro. (pp) 
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Ein Stadtteil putzt sich raus 
Die Fachkommission von „Unser Dorf hat Zukunft“ zu Gast in Erbach 
 
Von Dieter Bäbler 
BAD CAMBERG-ERBACH . Es war angerichtet. Der Ort hatte sich herausgeputzt, mindestens 
das halbe Dorf war auf den Beinen und auch der Wettergott machte mit an diesem Tag, denn es 
hatte sich hoher Besuch im zweitgrößten Stadtteil von Bad Camberg angekündigt. Die 
Fachkommission „Unser Dorf hat Zukunft“ vom Amt für den Ländlichen Raum, Umwelt, 
Veterinärwesen und Verbraucherschutz, bestehend aus sieben Personen, hatte sich angekündigt. 
Beim Landeswettbewerb, der zum 38. Male vom Hessischen Ministerium für Landwirtschaft und 
Umwelt ausgerufen wurde, ist Erbach eines von 85 hessischen Dörfern und neben Weilburg-
Kubach sowie Hadamar-Oberweyer das dritte Dorf aus dem Landkreis Limburg Weilburg, das 
an diesem Wettbewerb teilnimmt. 
Dabei gibt es die drei Bewertungsbereiche „Wirtschaft und Infrastruktur“, Ideen und Projekte für 
ein soziales Miteinander“ und Baukultur, Natur und Umwelt“. Und in diesen Bereichen hat 
Erbach Einiges vorzuweisen, wie auch Ortsvorsteher Christian Sell in seiner Begrüßungsrede in 
der Erlenbachhalle deutlich machte. Nicht nur er trat in „Erbacher Tracht“ auf, sondern zwei 
Gruppen, jeweils in „Sonntags-Tracht“ und einer „Werktags-Tracht“ waren der erste Blickfang 
für die Kommission. Bereits Mitte des 18. Jahrhunderts hatte man in Erbach Tracht getragen und 
vor dem 100-jährigen Bestehen im Jahr 1993 des MGV „Eintracht“ Erbach begann man beim 
Verschönerungsverein Erbach mit der Rekonstruktion, um etwas „Bleibendes“ zu schaffen. 
Davon konnte sich auch der Bad Camberger Bürgermeister Daniel Rühl (CDU) überzeugen, denn 
er begrüßte die Fachkommission in nach seiner Meinung nach „schönstem“ Erbach, denn es gibt 
gleich sieben Städte oder Dörfer in Deutschland, die diesen Namen tragen. 
Zu den Eckpfeilern in Bad Camberg 
„Unser Erbach“ ist aber etwas ganz Besonderes“, so Rühl weiter. „Allein 13 Vereine, eine 
Grundschule und ein Kindergarten beweisen nicht nur die Vielfältigkeit und den tollen 
Zusammenhalt dieses Ortes, sondern auch, dass Erbach 50 Jahre nach der Gebietsreform Bad 
Camberg zusammen mit weiteren fünf Stadtteilen, zu den Eckpfeilern gehört“, so der 
Bürgermeister. Der Ablauf an diesem Nachmittag war streng „getaktet“ und so passte der 



anschließende etwa vierminütige Film über Erbach von Emanuel Bergmann und Mario Malki 
genau in den Zeitplan. „95 Prozent des Films sind in den letzten vier Wochen entstanden, zwei 
Drehtage, insgesamt acht bis zehn Tage bis zur Fertigstellung“, so ein sichtlich zufriedener 
Emanuel Bergmann. Anschließend machte sich die Kommission mit einer Delegation auf den 
Ortsrundgang, welcher zu Fuß und teilweise mit dem Stadtbus begangen oder befahren wurde. 
Gleich zu Beginn standen die Grundschüler Spalier und zeigten mit selbst gebastelten Schildern, 
dass „Erbach Zukunft hat“ und vorbei an der Freiwilligen Feuerwehr mit ihren historischen 
Fahrzeugen, ging es zum Stadtbus. 
Auf der anschließenden Fahrt sah die Fachkommission nicht nur winkende Kindergartenkinder, 
arbeitende Imker am „Erbacher Eck“, wo Dombach und Emsbach zusammen fließen, ein Eis-
Paradies, sondern auch tanzende und singende „Erbacher Haare“ am Lindenplatz, den Archehof 
mit seinen tollen Tieren, Leib & Seele mit seinen Landprodukten und dem leckeren 
Marktgemüse, sowie auf dem Festplatz 50 Veteranen und den aktuellen Kerbe-Jahrgang, die den 
„Kerberuf“ schmetterten und auch der Verschönerungsverein und die Angler konnten aus ihrem 
vielfältigen Vereinsleben berichten. Der Abschluss der zwei Stunden erfolgte dann am Pfarrsaal, 
wo sich in Windeseile einige hundert „Erbacher“ versammelt hatten. Hier gab es dann noch 
einmal „Augen-, Ohren- und Gaumenschmaus für die Fachkommission. Einen Tanz der 
Kindertanzgruppe vom TV Frisch Auf 1914, ein Sologesang von Jens Basler unter der Begleitung 
von Cornelia Dahms am Keyboard und leckere Speisen wie zum Beispiel „Handkäs mit Musik“ 
und Butterbrot, Kringe, Laugenbrezel und gefüllte Eier, zubereitet vom Erbacher Mittagstisch, 
sorgten für einen krönenden Abschluss, bevor es zur abschließenden Besprechung ging. Hier 
sorgte Christian Sell mit der Vorstellung der Internetseite www.erbach-taunus.de noch einmal für 
ein wahres Highlight. 
Bekanntgabe am 5. Juli 
Mit Erbach, waren sich am Ende alle einig: Egal wie das Ergebnis am Ende lautet, einen 
Gewinner gibt es auf jeden Fall: Die Dorfgemeinschaft. Denn was dieser Ort innerhalb von gut 
sechs Wochen auf die Beine gestellt hat, war auf jeden Fall rekordverdächtig und hat den Ort 
noch einmal mehr denn je zusammengeschweißt oder wie eine Bewohnerin aus „Arilbach“ (so 
hieß Erbach früher einmal) festgestellt hat: „Man hat Leute kennengelernt, die man vorher noch 
nie gesehen hat und gar nicht kannte. Einfach ein tolles Erlebnis“. Die Bekanntgabe des 
Ergebnisses ist für den 5. Juli 2024 geplant. 
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Die Erneuerbare Energien GmbH 
Die Grünen meinen, hier passiert zu wenig / CDU und SPD sind anderer Auffassung 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. Seit 13 Jahren hat die Stadt Bad Camberg eine Tochter: die Erneuerbare 
Energien GmbH. Bei zwei Gegenstimmen der FDP hat die Stadtverordnetenversammlung nun 
auf Antrag der Grünen beschlossen, dass der Bürgermeister im Umweltausschuss über die 
zukünftige Entwicklung der Gesellschaft berichtet. Der Grund: Die Grünen sind unzufrieden mit 
den Leistungen der GmbH in den vergangenen Jahren mit Blick auf den Klimawandel. 
Dieter Oelke (Bündnis 90/Die Grünen) zitierte aus dem Gesellschaftsvertrag: „Gegenstand des 
Unternehmens ist die Erzeugung und Lieferung von Energien sowie die Planung, Realisierung 
und der Betrieb damit zusammenhängender Anlagen als auch die Erzielung von 
Energieeinsparungen zur Erreichung der klimapolitischen Vorgaben der Stadt Bad Camberg. 
Dieses kann durch Einsatz erneuerbarer Energien aus der regionalen Wertschöpfungskette ebenso 
wie über Energieeinsparmaßnahmen jeglicher Art an städtischen Gebäuden und ähnlichem 
erfolgen.“ Deshalb hatte die Stadt die Gesellschaft gegründet, gleich anschließend die 
Hackschnitzelanlage im alten Feuerwehrgerätehaus samt Fernwärmenetz umgesetzt. So werden 
seit knapp fünf Jahren die Verwaltungsgebäude und das Kurhaus versorgt. Auch das Amthof-
Café soll bald angeschlossen werden. Aber: „In den letzten Jahren konnte die GmbH ihre Ziele 
nicht oder nur unzureichend umsetzen“, bemängelte Oelke. „Eine Änderung der Situation ist 
nicht in Sicht. Das rasante Fortschreiten des Klimawandels erfordert aber ein entschlossenes 
Handeln.“ 
CDU und SPD haben dem Berichtsantrag zugestimmt, sehen die Sache aber anders. „Die 
Gesellschafterversammlung der GmbH wäre eigentlich das richtige Gremium für diese Fragen“, 



sagte CDU-Fraktionsvorsitzender Frederik Angermaier. Man müsse außerdem in Betracht 
ziehen, welche Möglichkeiten die Stadt und welche die Gesellschaft habe. Angermaier: „In den 
vergangenen Jahren ist in Bad Camberg einiges passiert. Es wurden Photovoltaik-Anlagen auf 
den Kitas errichtet und massiv PV-Anlagen gefördert. Das konnte nur die Stadt. Die Erneuerbare 
Energien GmbH hätte das so nicht leisten können.“ Daher könne er die Kritik nicht stehenlassen. 
SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eufinger sieht das ähnlich. Dass der Bürgermeister als 
Aufsichtsratsvorsitzender der Gesellschaft in einem städtischen Ausschuss berichte, sei sicher 
kein Problem. Doch auch er wies auf die Gesellschafterversammlung hin. So könnten die 
Fraktionen auf die GmbH als städtisches Tochterunternehmen jederzeit einwirken. 
Eine Wärmeplanung für Bad Camberg 
Nächstes Thema: Ende 2022 hatte der hessische Landtag eine Verpflichtung zur Kommunalen 
Wärmeplanung für Städte und Gemeinden ab 20.000 Einwohnern eingeführt. Eine Planung sollte 
bis Ende November 2023 vorgelegt werden. Bad Camberg mit rund 14.000 Bürgern war davon 
zwar nicht betroffen, doch die Kommune begann, sich mit diesem Thema zu beschäftigen. 
Mittlerweile ist ein Bundesgesetz in Kraft getreten. Das Neue: Auch Bad Camberg muss eine 
Kommunale Wärmeplanung aufstellen – bis spätestens 30. Juni 2028. 
Ist absehbar, wann in der Kurstadt mit der Aufstellung eines Wärmeplans begonnen werden soll? 
Das wollten die Grünen mit Hinweis auf mögliche Landes-Fördermittel wissen. Die Verwaltung 
habe sich frühzeitig und intensiv mit dem Thema beschäftigt, sagte Bürgermeister Daniel Rühl 
(CDU) und erinnerte an die ersten Gespräche im Umweltausschuss im Januar 2023. Damals habe 
die Verwaltung auf mögliche Fördermittel bei einer damals noch freiwilligen Aufstellung 
hingewiesen. „Die Mitglieder des Ausschusses waren sich damals einig, dass das für Bad 
Camberg nicht sinnvoll ist und nicht weiter verfolgt werden sollte.“ Als im Juni klar war, dass 
auch kleinere Kommunen verpflichtet werden könnten, sei das Bad Camberger Umweltreferat 
noch einmal initiativ geworden, habe in Abstimmung mit dem Bürgermeister eine Vorlage 
erarbeitet, die der Magistrat einstimmig angenommen habe. Im September sei das Thema im 
Umweltausschuss noch einmal kritisch gesehen worden, aber aufgrund des Magistratsbeschlusses 
habe man Richtpreisangebote eingeholt. 
Stand jetzt: „Uns liegt noch immer kein positiver Förderbescheid vor, doch sobald es ihn gibt, 
wird die Aufstellung einer kommunalen Wärmeplanung vergeben“, so Rühl. Vorher sei dies nicht 
möglich, um Fördermittel nicht zu gefährden. 
Förderstopp und Fördermittel 
Wichtig: Wegen der Haushaltssperre des Bundes gibt es einen Förderstopp. Doch die Nationale 
Klimaschutzinitiative hatte zum Jahresbeginn 2024 auf ihrer Homepage mitgeteilt, dass alle bis 
zum 4. Dezember eingegangenen Förderanträge weiter Bestand hätten und bearbeitet würden. 
Bad Camberg ist also dabei. Rühl: „Das frühzeitige Handeln wird, sofern der erwartete 
Förderbescheid positiv ausfällt, erheblich dazu beitragen, den städtischen Kernhaushalt zu 
entlasten.“ Wenn es eine Bundesförderung gibt, sei eine zusätzliche Landesförderung 
ausgeschlossen. Die aktuelle Differenz liege bei 40 Prozent. Mit Blick auf die Angebote gehe es 
um 40.000 Euro. 
Die Bundesregierung erklärt das Ziel einer Wärmeplanung: Die Kommune ermittelt den zu 
erwartenden Bedarf und betrachtet die lokalen Möglichkeiten, erneuerbare Energiequellen und 
Abwärme zu nutzen. Ein Beispiel möglicher Vorgehensweisen ist der Anschluss an ein 
Wärmenetz, mit dem Anwohner von fossilen Brennstoffen auf eine klimafreundliche 
Wärmeversorgung umsteigen können. 
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Die neue Straßenausbausatzung 
Die Stadt Bad Camberg trägt künftig 50 bis 80 Prozent der Sanierungskosten 
Von Petra Hackert 
Die Bad Camberger Stadtverordnetenversammlung hat eine neue Straßenausbausatzung 
beschlossen. Sie wird die Bürger entlasten, zeigten sich die Vertreter aller Fraktionen überzeugt. 
Künftig trägt die Stadt bei Sanierungen die Hälfte des beitragsfähigen Aufwands, wenn die 
Straßen überwiegend dem Anliegerverkehr dienen. Dient die jeweilige Straße überwiegend dem 
innerörtlichen Verkehr, trägt die Kommune 65 Prozent der Kosten, bei überwiegend 
überörtlichem Durchgangsverkehr 80 Prozent. 
„Die SPD wollte ursprünglich ganz auf die Beiträge verzichten, aber eine Refinanzierung über 
das Land ist jetzt so nicht möglich“, sagte Fraktionsvorsitzender Jürgen Eufinger und sprach von 
einer deutlichen Entlastung der Einwohner. „Das ist sehr gelungen.“ – „Ein guter Kompromiss 
des Finanzierbaren und der Entlastung“, urteilt auch Holger Reich (Bündnis 90/Die Grünen). „Ein 
gutes Signal“, sagte CDU-Fraktionsvorsitzender Frederik Angermaier. Immerhin erführen die 
Grundstücke durch die Baumaßnahmen auch eine Wertsteigerung, in Härtefällen seien 
Stundungen möglich und „wir haben Rechtssicherheit für die Anwohner“. 
„Rechtlich können wir nicht weiter gehen“, urteilte Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). Im 
Februar vor zwei Jahren hatte das Stadtparlament noch beschlossen, dass die Stadt künftig bei 
allen grundhaften Straßensanierungen 75 Prozent der Kosten tragen soll. Dabei wurde unter 
anderem auf die Nachbargemeinden Brechen und Selters verwiesen, die das Ganze so 
handhabten. „Die Verwaltung hat das geprüft und ist zu dem Schluss gekommen, dass dieser 
Beschluss rechtlich nicht mit dem Kommunalausgabengesetz (KAG) vereinbar ist“, sagte der 
Bürgermeister. Die Kommunalaufsicht des Landkreises und die vorhandene Rechtsprechung 
untermauerten dies. Mehr als die Hälfte als städtischer Anteil sei bei den Anliegerstraßen nicht 
möglich. „Wir verdoppeln unseren Anteil, für die Bürger reduziert er sich um 33,3 Prozent“, 
verwies Rühl auf die reinen Anliegerstraßen. „Und wir müssen akzeptieren, dass es dafür keine 
Entlastung vom Land gibt.“ Neu ist, dass die Verwaltung in der Zwischenzeit 
Verkehrszählungsgeräte gekauft hat. Sie werden zur Vorbereitung und Einrichtung von 
Messplätzen für die Geschwindigkeitsüberwachung gebraucht. Diese Geräte können auch dazu 
dienen, um die Verwaltung und Mandatsträger bei der Einstufung von Straßen zu unterstützen, 
indem die tatsächliche Belastung erfasst wird. 
Kein Glasfaser für Dombach und Schwickershausen 
Thema Glasfaser: Die Deutsche Giga-Netz hat sich vom eigenwirtschaftlichen Ausbau in 
Dombach und Schwickershausen zurückgezogen. Zwar bestehe ein grundsätzliches Interesse, 
jedoch könne das Unternehmen den Ausbau im Moment nicht leisten. Eine vertragliche 
Regelung, die das Unternehmen dazu verpflichtet, bestehe nicht, lediglich ein 
Kooperationsvertrag. Darüber informierte Bürgermeister Daniel Rühl (CDU) in der 
Stadtverordnetenversammlung. Martin Rudersdorf, zuvor Beselicher Bürgermeister und nun 
Koordinator für den Breitbandausbau des Landkreises Limburg-Weilburg, hoffe, dass der Ausbau 
der beiden kleinsten Bad Camberger Stadtteile im Rahmen des Ausbaus der „Grauen Flecken“ 
erfolgen könne. Damit sollen unter anderem Aussiedlerhöfe angebunden werden. Die 
Hauptleitungen zu den Standorten führen wiederum durch die Stadtteile. So könne man darauf 
hoffen, dass im Rahmen des Förderprogramms auch die grundsätzliche Anbindung von Dombach 
und Schwickershausen bezuschusst werden könnte. In Dombach hat rund 350, Schwickershausen 
rund 600 Einwohner. 
Amthof-Café wird im Oktober/November saniert 
Das Amthof-Café wird im Oktober und November schließen. Grund ist die bevorstehende 
Sanierung eines größeren Wasserschadens durch ein defektes Rohr im Heizkreislauf. Sie ist sehr 
aufwendig, teilte Bürgermeister Rühl mit. In der gleichen Zeit sollen möglichst viel der 



anstehenden Reparatur- und Sanierungsarbeiten erledigt werden. Unter anderem soll die Heizung 
des Cafés an die Holzhackschnitzelanlage angebunden werden. In Abstimmung mit der Pächterin 
ist geplant, Teile der Theke und die Kühlschränke zu erneuern. Gleichzeitig soll der barrierefreie 
Umbau der Toilette erfolgen. Im Rahmen der Haushaltsberatungen für 2025 sollen dann 
Haushaltsmittel für eine Verschattung der Terrasse und den Einbau eines Fettabscheiders zur 
Verfügung gestellt werden. 
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Die Freibad-Sanierung läuft 
2026 wollen sie wieder schwimmen in Bad Camberg / Voraussichtliche Kosten: 12,2 Millionen 
Euro 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Im Warmbadebecken bricht ein Bagger den Boden auf. Das kann weg. Vor 
dem Einstieg in den überdachten Bereich des Nichtschwimmerbeckens steht eine Schubkarre. 
Bauarbeiter tragen Glasfenster. Auch das Nichtschwimmerbecken wird verschwinden, jedenfalls 
der Teil an dieser Stelle. Der Platz, den viele als Einstieg ins Bad Camberger Freibad kennen, 
verändert sich. Das ist Teil der Sanierung. 
12,2 Millionen Euro sind veranschlagt, abgespeckt von einmal 15 Millionen. „Wir bewegen uns 
im Kostenrahmen. Das gilt auch für die Bauzeiten. 2026 wollen wir wieder schwimmen“, sagt 
Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). Die Umbauarbeiten haben mit der Entkernung der 
Gebäudeteile begonnen. „Anschließend werden Dacheindeckung und Fenster entfernt. Nach den 
Stemmarbeiten am Wärmebecken brechen wir nur die Teilbereiche ab, die erneuert werden“, 
erklärt Ziver Khamoka. 
Verzicht aufs Wärmebecken spart 650.000 Euro 
Weniges, wie das Wärmebecken, wird komplett entfernt. Im Eingangsbereich des 
Nichtschwimmerbeckens zeigt Ziver Khamoka, Architekt der Rengsdorfer Firma „soluto plan“: 
„Dieser Beckenteil wird verfüllt, der Bereich später als Verweilplatz vor dem Kiosk genutzt.“ An 



das Funktionsgebäude wird ein Mehrzweckraum gebaut. Die jetzige Überdachung des 
Nichtschwimmerbereichs verschwindet. Ein Teil des neuen Beckens wird mit einem Dach aus 
Polycarbonat beschattet – um den bisherigen Eindruck wieder aufleben zu lassen. 
Eine Neuerung: Bis vor wenigen Wochen ist man davon ausgegangen, eine 100-Prozent-
Photovoltaik-Anlage zu installieren. Das wird anders. Der Grund: Die 
Stadtverordnetenversammlung hatte die ursprüngliche Planung aus Kostengründen reduziert. 
650.000 Euro bringt der Verzicht auf das Wärmebecken. Die Photovoltaik-Anlage war aber 
großzügiger ausgelegt, weil man noch mit diesem Becken gerechnet hatte. „Wir benötigen nun 
weniger Energie. Deshalb wird es eine Kombination aus Absorber- und PV-Anlage im Verhältnis 
70 zu 30 geben. Das ist für unser Bad effizienter und förderfähig“, sagt die Leiterin des Bad 
Camberger Stadtbauamts, Agnieszka Lerke. 
Projektleiterin Mirjana Hüttenschmidt (Stadtbauamt) erklärt: 30 Prozent der Dachfläche stehen 
für die Photovoltaik-Anlage zur Verfügung. Der damit erzeugte Strom wird in Kombination mit 
der Wärmepumpe genutzt, um das Duschwasser zu erwärmen. Der Löwentanteil, 70 Prozent der 
Dachfläche, entfällt auf die Absorber-Anlage. Durch deren Röhrensystem wird Wasser geleitet 
und aufgewärmt. Nötig, um die Temperatur in den Becken zu erhöhen. 
Die alte Absorber-Anlage war so marode, dass die Bad Camberger in den vergangenen Jahren 
die Luft anhalten mussten. Schadstellen wurden mit Klebeband repariert, bis nichts mehr ging. 
Vergangenes Jahr blieb das Wasser unbeheizt. 
Mit der neuen Anlage wird das alte System der Wassererwärmung fortgesetzt. Und warum 
reichen 30 statt 100 Prozent Photovoltaik? „Mit dem Warmwasserbecken hätten wir viel mehr 
heizen müssen als ohne. Die überschüssige Energie, die wir erzeugt hätten, bliebe man bei der 
bisherigen Planung, könnte man zwar in den Stromkreislauf einspeisen, doch wäre der Ertrag zu 
gering“, sagt der Bürgermeister. „Das Absorber-Photovoltaik-System entspricht den 
Anforderungen des Bad Camberger Freibads“, ergänzt Bauleiter Werner Raedel („soluto plan“). 
Dafür sind Zuschüsse aus dem Leader-Programm in Höhe von 350.000 Euro zugesagt, berichtet 
Projektleiterin Hüttenschmidt. Eine weitere Million fließt aus dem „Swim“-Programm des 
Landes Hessen. 
Das Kinderbecken mitgerechnet, verfügt das jetzige Freibad über fünf Becken. Nach Wegfall des 
Wärmebeckens werden es vier sein. Die Wasserfläche verringert sich von 1350 auf 1050 
Quadratmeter. Und was ist mit den 25-Meter-Bahnen? Bleiben sie den Schwimmern erhalten? 
„Fast“, sagt Bauamtsleiterin Lerke. Bisher waren die Beckenböden mit hellblauen Kacheln 
versehen. An deren Stelle tritt eine Edelstahlwanne. Ergebnis: Man verliert acht Zentimeter in der 
Länge. 
Spraypark und Kletterwand geplant 
„Die Kinder werden sich freuen“, meint Architekt Khamoka. Geplant ist ein Spraypark mit 
Wasserspritzen, Pumpen, Fallschutzboden. Das Nichtschwimmerbecken erhält eine breitere 
Rutsche. Ans Sprungbecken kommt eine sechs Meter hohe Kletterwand. Sprünge ins Wasser sind 
erlaubt - im Wechsel mit denen vom Ein- oder Drei-Meter-Brett. 
Noch ist das Zukunftsmusik. Die Sanierung hat gerade begonnen. Technik, Wasser- und 
Filtersysteme, werden erneuert. Im benachbarten Kirberg hat sich die Bad-Freigabe um ein Jahr 
verzögert, weil es Lieferschwierigkeiten beim Edelstahlbecken gab. Die Bad Camberger hoffen, 
dass auf ihrer Baustelle alles klappt. Im September sollen die Tiefbauarbeiten beginnen. 
 
  



09.07.24 NNP 
 

 
 
11.07.24 CA 
 

 



 
11.07.24 CA 
 

 
 
12.07.24 NNP 
 

 



12.07.24 NNP 

 

 

16.07.24 NNP 

 

  



18.07.24 NNP 
 

Jetzt kommt das nächste Projekt 

Mehr als eine Million Euro sind in drei Wohnblocks an der Johannes-Ernst-Straße geflossen 

  

  
  
  

Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. „Sorgt die Wärmepumpe für genug Energie? Wie ist das mit der Dämmung, 
der Lüftung?“ Viele Fragen gab es vor der energetischen Sanierung der drei Wohnblocks in der 
Johannes-Ernst-Straße. Jetzt ist es geschafft, die Bewohner sind zufrieden. „Die Arbeiten lagen 
genau im Zeitplan, dank Eva Bäumlisberger“, freute sich Thomas Ickstadt, Vorstand des 
Gemeinnützigen Wohnungsbauunternehmens (GWU) Bad Camberg. Im Frühjahr hatten die 
Arbeiten begonnen, jetzt sind die Häuser mit insgesamt zwölf Wohnungen saniert. Die GWU 
hat über eine Million Euro in die 1958 errichteten Gebäude investiert. 
Die nächste Planung steht an: die Erneuerung von drei Gebäuden mit jeweils sieben 
Wohneinheiten in der Prießnitzstraße. Diese Häuser wurden Anfang der 60er-Jahre errichtet. 
Genossenschaft: das richtige Modell 
Die aktuelle Sanierung zeigt: Die Beteiligten müssen zusammenrücken. Baustellen in 
bewohnten Häusern sind nicht einfach. „Wer zwei, drei Wochen sein Zuhause mit Handwerkern 
teilen muss, ist froh, wenn alles gut vorbei ist“, weiß Eva Bäumlisberger. Die Architektin und 
Energieberaterin hat das Projekt von Anfang an betreut. Ihre Zeitpläne haben funktioniert, 
ebenso die Ausführung. „Die Handwerker haben 1 A gearbeitet, alle“, sagt Birgit Srbecky. Mit 
ihrem Mann Josef gehört sie zu den Bewohnern der ersten Stunde. Josef Srbecky ist 
Aufsichtsratsvorsitzender der Genossenschaft. Auch heute noch das richtige Modell, meinen 
die beiden Vorstände Thomas Ickstadt und Wolfgang Erk (SPD), der frühere Bürgermeister 
von Bad Camberg.In Erks Amstzeit, 2009, wurden die Häuser an der Prießnitzstraße, deren 
nächster Sanierungsschritt nun auf der Agenda steht, mit Photovoltaikanlagen versehen. „Eine 
sehr gute Entscheidung, denn die damals vereinbarte Förderung läuft noch bis 2029“, erklärt 
Ickstadt. Jährlich erwirtschafte das Unternehmen rund 20.000 Euro durch diese 
Stromeinspeisungen. Die im Zuge der Sanierung in der Johannes-Ernst-Straße installierten 
Solaranlagen dienen dazu, die Wärmepumpen mit Strom zu versorgen. 
Das gemeinnützige Wohnungsbauunernehmen hat die richtigen Entscheidungen getroffen, sind 
sich die Beteiligten sicher. Schon nach dem Krieg, als es darum ging, Wohnraum für 



Flüchtlinge und Vertriebene zu schaffen. Nun mit der Sanierung. „Die Konditionen, die wir 
von der KFW bekommen haben, gibt es zurzeit nicht mehr“, sagt Ickstadt. Es hat sich also 
gelohnt, am Ball zu bleiben. Für künftige Projekte muss wieder haarscharf kalkuliert werden, 
denn die Zinsen sind gestiegen. 
Was sagen die Bewohner? 
„Ich bin glücklich“, meint Birgit Srbecky. In der Zeit, als noch die Staubwand in der Wohnung 
den gröbsten Dreck abhielt, dennoch viele Einschränkungen in Kauf genommen wurden, hatten 
es alle Bewohner nicht leicht. Doch sie sind sicher: Es hat sich gelohnt. Wie sich die 
Kombination aus Wärmepumpe, Solaranlage, Dachdämmung in den drei Häusern auswirkt, 
wird der nächste Winter zeigen. Bewohner und Planer sind optimistisch. 
Zum Hintergrund: Die Wohnungsbaugesellschaft wurde 1948 gegründet, weil der Bedarf nach 
dem Krieg groß war. Ihr Ziel, sozialverträglichen Wohnraum zu schaffen und zu erhalten, ist 
geblieben. Die Baugenossenschaft hat 105 Mitglieder und verfügt über 54 Wohnungen, 
berichtet Vorstand Thomas Ickstadt. Als Hauptamtsleiter der Stadt Bad Camberg hatte er den 
Vorstandsposten übernommen und im beruflichen Ruhestand beibehalten. Das System liegt 
ihm am Herzen, und so ist auch nach dieser Sanierung für ihn noch lange nicht Schluss. 
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Gemeinsame Sache, wenn’s brennt 
Hessischer Innenminister übergibt Förderbescheid für das Feuerwehr-Dienstleistungszentrum 
„Goldener Grund“ 
 
 
 

 



Von Dieter Bäbler 
 
GOLDENER GRUND . Wenn fünf Kommunen – das sind Brechen, Bad Camberg, Hünfelden, 
Selters und auch Weilrod – mit etwa 45.000 Einwohnern, 219,35 Quadratkilometern, 33 
Ortsteilwehren, 92 Fahrzeugen, 252 Atemschutzgeräten und 921 Einsatzkräfte betroffen sind und 
es sich um ein hessenweites Leuchtturmprojekt handelt, ist es nicht verwunderlich, wenn die 
Spitzen aus diesen Kommunen zusammenkommen. Gemeinsam warten sie mit ihren 
Gemeindebrandinspektoren im Sitzungssaal der Gemeinde Brechen auf einen besonderen Gast. 
Pünktlich betrat Roman Poseck (CDU), Hessischer Minister des Innern, für Sicherheit und 
Heimatschutz, zusammen mit Bürgermeister Frank Groos (parteilos) den Saal. 
Was aber ist der Grund dieses Besuches? Am 15. Januar dieses Jahres wurde durch die 
angesprochenen Kommunen ein Antrag auf Förderung einer Interkommunalen Zusammenarbeit 
für den Aufbau eines Feuerwehr-Dienstleistungszentrums gestellt. Und manchmal mahlen die 
Mühlen schneller als gedacht, denn Groos konnte gleich zum Anfang der Begrüßung mitteilen, 
dass vor fünf Minuten eine E-Mail mit der Bewilligung des Bauantrages eingegangen sei. Das 
Besondere dieses Antrages ist die Zusammenarbeit von zwei verschiedenen Landkreisen 
(Limburg-Weilburg und Hochtaunus) sowie zwei verschiedenen Regierungspräsidien (Gießen 
und Darmstadt). „Die Kommunen haben am 24. Februar 2023 eine gemeinnützige GmbH 
gegründet, um ein Feuerwehr-Dienstleistungszentrum zu realisieren. Dabei ist die Entlastung des 
Ehrenamtes und die interkommunale Zusammenarbeit für Dienstleistungen im Brandschutz das 
erklärte Ziel“, so Groos in seiner Rede, der auch als Geschäftsführer dieser GmbH fungiert. „Die 
Arbeit im Feuerwehrwesen ist auf Kante genäht und vom Ehrenamt abhängig und so wollen und 
müssen wir uns zukunftsorientiert aufstellen“, so Groos weiter. 
Einsparungen von etwa 18 Prozent 
Groos bedankte sich bei allen, die zur Verwirklichung des Antrages beigetragen haben und 
übergab das Wort an Poseck, der zunächst den Förderungsbescheid in Höhe von 200.000 Euro 
an Bürgermeister Groos überreicht. „Ich bin heute gerne hierhergekommen, um diesen Bescheid 
zu überreichen. Generell sind wir dafür, die Kommunen in ihrer Eigenständigkeit zu stärken, aber 
auch Zusammenarbeit, da wo sie sinnvoll ist, zu unterstützen. Daher wurde auch der 
Förderkorridor mit dem Höchstbetrag voll ausgeschöpft, da es sich nicht nur um ein 
landkreisübergreifendes, sondern auch um ein Leuchtturm-Projekt handelt. Wiesbaden blickt mit 
Dank und Anerkennung auf dieses Ergebnis“, so der sichtlich freudige Innenminister in seiner 
Rede. „Die Kommunen arbeiten jetzt noch enger zusammen und die Zentralisierung soll die 
ehrenamtlichen Brandschützerinnen und Brandschützer, bei denen ich mich an dieser Stelle noch 
einmal ganz herzlich für ihren Einsatz zum Schutz der Gesellschaft bedanken möchte, entlasten. 
Das gelingt in diesem Fall durch die Zusammenführung von Aufgaben und durch die gemeinsame 
Nutzung der Atemschutzwerkstatt, Schlauchpflegeanlage, Kleiderkammer, Werkstatt für 
Einsatzmittel, Fahrzeughalle sowie Büroräume. Aber auch ein Blick über den Tellerrand lohnt 
sich bei der Interkommunalen Zusammenarbeit. Es wird ein Effizienzgewinn von jährlich 45 
Prozent im Personalbereich und weitere Einsparungen von etwa 18 Prozent bei 
feuerwehrspezifischen Sachkosten erwartet. Damit ist die interkommunale Zusammenarbeit ein 
Gewinn für alle Beteiligte und ein Vorbild für andere Kommunen“, so der Innenminister am Ende 
seiner Rede. 
Richtlinien stehen jetzt auf Rot 
Natürlich gab es auch noch Zeit für einen kurzen Meinungsaustausch. Dabei blickte der 
Bürgermeister von Selters, Jan Pieter Subat (parteilos), explizit auf die Feuerwehrhäuser in seiner 
Gemeinde, die allesamt neugestaltet werden müssten, was aber das Budget bei Weitem 
übersteigen würde. „Standards und Richtlinien, die vor zehn Jahren noch auf Grün standen, sind 
jetzt Rot markiert und nichts mehr wert“, so Subat. Er bekam dafür die volle Zustimmung aller 
Anwesenden, die auch zum Ausdruck brachten, dass das Ehrenamt durch ständig neue Vorgaben 



zu einem großen Teil verloren geht und die Feuerwehren zu den Kulturträgern ihrer jeweiligen 
Gemeinde gehören. 
Der Innenminister versprach, es mit in die nächsten Gremiensitzungen zu nehmen und für weitere 
Lösungen oder Vereinfachungen zu sorgen. Am Ende des kurzweiligen Zusammentreffens 
überreichte Frank Groos noch je einen Bildband „50 Jahre Brechen“ und „Unterwegs im 
Goldenen Grund“ und es folgte der Eintrag in das Goldene Buch der Gemeinde Brechen durch 
den Gast aus der Landesregierung. 
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Ins „Kleine Blaue Wunder“ 
 
Dombach ist mit 350 Einwohnern der kleinste Bad Camberger Stadtteil / Sein Wasserspeicher 
fasst 250 Kubikmeter 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG-DOMBACH . Die Gruppe trifft sich am Dombacher Waldrand, und es ist heiß. 
„Gleich wird es kühler“, verspricht Sonja Seelbach. Sie öffnet das Gittertor, das den 
Wasserbehälter umgibt. Es geht ein paar Stufen hinauf, durch die nächste Tür, und schon sind wir 
mittendrin in der Dombacher Trinkwasserversorgung. 
Das heißt, nicht ganz. Die Gruppe bleibt im Vorraum. Sobald Sonja Seelbach die Beleuchtung 
einschaltet, treten alle näher an die Innenfenster. Tiefblau schimmern die beiden Kammern. Sie 
scheinen zu leuchten. In jeder sind 125 Kubikmeter Wasser – der Dombacher 
Trinkwasserspeicher. 
2013 wurde der Behälter umfangreich saniert und mit einer PE-HD-Auskleidung versehen. Seit 
diesem Tag trägt er den Beinamen ,Kleines Blaues Wunder‘“, erklärt die 54-Jährige. Der 
Deckenputz, der sich im Wasser spiegelt, ist grau und von anderer Konsistenz. Kleine „Nasen“ 
haben sich gebildet. Das unterstützt den Wasserkreislauf. „Wenn Wasser verdunstet und sich 
oben an der Decke sammelt, tropft es über diese Nasen wieder zurück in den Behälter“, erklärt 
Seelbach. Die Sanierung des Hochbehälters war erforderlich, da in den 70er-Jahren eine PCB-
Beschichtung im Wasserbehälter verwendet wurde. Dieser Anstrich hätte sich lösen können, und 
man kontrollierte alle drei Monate das Trinkwasser. Es wurde nie PCB im Trinkwasser 
festgestellt. 
Trinkwasser aus Bad Camberg 
Die Dombacher bekommen ihr Trinkwasser aus Bad Camberg – zugeleitet über den Nachbarort 
Schwickershausen. Die Rohre sind im Keller zu sehen. Beim Hinabsteigen riecht es nach Chlor. 
„Nein, das Trinkwasser muss nicht gechlort werden“, erklärt Seelbach. Im Keller hatte sich eine 
Ameisenstraße gebildet. Chlor vertreibt sie sofort. 
Bis 2012 hatten die Dombacher ihren eigenen Tiefbrunnen. Viel weicher und besser als das 
Camberger Wasser, erinnert sich Ursula Günther. Die Dombacherin hat schon in den 
vergangenen Jahren an den Aktionen „Zeitung öffnet Türen“ teilgenommen und freut sich, dass 
es nun in den eigenen Wasserbehälter geht. „Das Dombacher Wasser war eisen- und 
manganhaltig und musste gefiltert werden. Außerdem musste die Leitung vom Tiefbrunnen zum 
Hochbehälter regelmäßig gespült und der Tiefbrunnen regeneriert werden“, erklärt Seelbach. Vor 
der zuletzt anstehenden Sanierung, die zwischen 100.000 und 120.000 Euro kosten sollte, hatte 
die Stadtverordnetenversammlung beschlossen, Dombach an die Bad Camberger 
Wasserversorgung anzuschließen. 
Das Wasserwerk Herrnau 
Die Aufbereitung des Trinkwassers für alle Stadtteile erfolgt in Erbach im Wasserwerk Herrnau. 
Enteisung, Entsäuerung, Aktivkohlebehandlung – das kann man sich dort anschauen. 
„Schulklassen staunen immer, wie schwarz die Flüssigkeit ist. Das Aktivkohlebecken hat seinen 
Namen nicht umsonst“, sagt Seelbach. Die Wasserqualität: Das deutsche Trinkwasser aus der 



Leitung gehört zu den besten weltweit und wird streng kontrolliert. In den 90er-Jahren fand man 
in Bad Camberg Spuren von Bromacil. „Durch die Behandlung des Schienennetzes der 
Deutschen Bahn ins Trinkwasser gelangt“, sagt Seelbach. Heute sei dieser Stoff nicht mehr 
nachweisbar. 
Seit diesem Jahr als neue Regelung in Deutschland in Kraft und deshalb auch in Bad Camberg 
untersucht: Der Anteil von PFAS im Trinkwasser. Unter dieser Sammelbezeichnung, auch 
Ewigkeitschemikalien genannt, werden Stoffe zusammengefasst, die nicht biologisch abbaubar 
sind. „Die Menge PFAS, die wir täglich durch unser Trinkwasser aufnehmen, ist im Vergleich zu 
etwa Fisch und Fleisch gering. Doch die Wasserproben zeigen, wie weit verbreitet PFAS 
inzwischen auch im Wasser sind“, heißt es in einer Studie des BUND vom April dieses Jahres. 
„Seit Januar muss nach der neuen Trinkwasserverordnung in Deutschland das Leitungswasser 
daraufhin untersucht werden. Die ersten Ergebnisse in Bad Camberg werden Ende des dritten 
Quartals vorliegen“, sagt Seelbach. 
Gibt es einen Wassermangel? Das verneint die Expertin für unsere Region. Aber man kann 
Veränderungen beobachten. Nach 23 Uhr sollte der Wasser verbraucht deutlich sinken. Gibt es 
Ausreißer der Werte in der Nacht, liegt der Verdacht auf einen Wasserrohrbruch nahe. So sei das 
vor zwei Jahren gewesen, als Mitarbeiter der Stadtwerke mehrfach um 1 Uhr nachts in Bad 
Camberg und Würges ausrückten, um nach Undichtigkeiten zu suchen. Des Rätsels Lösung: 
„Durch den sehr trockenen Sommer hatten etliche ihre Rasensprenger-Anlagen so eingestellt, 
dass zwischen 1 und 3 Uhr nachts automatisch bewässert wurde“, erinnert sich Seelbach. 
Weitere Veränderungen: Einer europäischen Richtlinie folgend, soll an einigen öffentlichen 
Plätzen Trinkwasser zugänglich sein. „Die Regelung ist deshalb getroffen worden, weil in Süd- 
und Südosteuropa Mangel herrscht“, sagt Seelbach. „20 Prozent der Menschen haben dort keine 
leitungsgebundene Trinkwasserversorgung.“ Das Angebot könnte auch andernorts hilfreich sein. 
Die Bad Camberger Stadtverordnetenversammlung hat sich mit der Frage nach einem 
Trinkwasserbrunnen – möglicherweise in der Altstadt – schon beschäftigt. 
Alte Leitung aus Gusseisen 
Übrigens: Die älteste Wasserleitung im Bad Camberger Stadtgebiet liegt in Erbach in der 
Limburger Straße, ist 1,5 Kilometer lang, aus Gusseisen und stammt aus dem Jahr 1902. 15 
Prozent der Bad Camberger Wasserleitungen sind aus PVC, 25 Prozent aus PE, der Rest besteht 
aus Grauguss, duktilem Guss und Gusseisen. Duktiler Guss ist mit einer Zementummantelung 
versehen und kann hohe Belastungen tragen. 
Die Besuchergruppe folgt mit großem Interesse. Ingrid und Andreas Böcher aus Selters-
Eisenbach sind zum ersten Mal dabei und nutzen die Gelegenheit, Fragen an die Fachfrau zu 
stellen. Die wichtigste: „Wo gehen wir nächstes Jahr hin?“ Möglicherweise in den 
Trinkwasserbehälter Spatzenallee oberhalb der Kurklinik, meint Sonja Seelbach. Der wird 
nämlich als nächstes saniert. 
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Die Bahn und die B-8-Umgehung 
Die Bahn baut zwei Brücken, um die Trasse der Bad Camberger Umgehungsstraße unter die 
Bahnlinie zu führen 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. Die Baustelle ist riesig, ein tiefes Loch entsteht neben der Bahnlinie in 
Erbach. Der Hang wird gesichert, die Bagger sind am Werk, ebenso Traktoren heimischer 
Landwirte, die Tonnen von Erdaushub von der Baustelle wegbefördern. Teil der Arbeiten zur 
Bad Camberger B-8-Umgehung. 
Wer den „Kräuter“ in Erbach passiert, spürt die Auswirkung: Bis zur Ampel gilt auf dem unteren 
Streckenabschnitt, den der Schwerlastverkehr passieren muss, Tempo 10. In Bad Camberg sind 
die Baumaßnahmen von Hessen Mobil schon seit dem Frühjahr sichtbar. Jeder, der von der 
Autobahn zur Beuerbacher Landstraße kommt, kann verfolgen, wie dort die Trasse entsteht. Die 
Baustelle in Erbach ist nicht ohne Weiteres einsehbar. 
Zehn Brücken, zwei davon baut die Bahn 
Was hat das Schienennetz der Bahn mit der 6,6 Kilometer langen Ortsumgehung zu tun? Ganz 
einfach: Zehn Brücken gehören dazu. Zwei davon baut die DB, eine in Erbach, die andere in 
Würges. Dort kreuzt die Umgehung die Bahnlinie, eine Pendlerstrecke von Limburg nach 
Frankfurt. Die Erdarbeiten sind in vollem Gange. In Erbach gut zu sehen: Das Bodenniveau wird 
abgetragen, um die Umgehungsstraße unter die bestehende Bahnlinie führen zu können. Dafür 
die Brücke. 
Auswirkung des Zweiten Weltkriegs: Die gesamte Wegführung der neuen Umgehungsstraße 
musste auf Kampfmittel untersucht werden. Nachdem der Kampfmittelräumdienst seine Arbeit 
für Hessen Mobil erledigt hatte, war das Gelände der Bahn an der Reihe, berichten Martin 
Meimberg und Janek Feulner. Feulner ist als Projektleiter Brückenbau der DB InfraGo AG mit 
der Bad Camberger Baustelle befasst, Meimberg übergeordnet als Leiter der Projekte 
konstruktiver Ingenieurbau. Auch hier ist der Kampfmittelräumdienst tätig, sodass anschließend 
auch hier die Erdarbeiten beginnen können. Dazu gehört in Erbach die Hangsicherung. Über 660 
Nägel werden im Bereich der Brückenbaustelle unweit des Sportplatzes in die Böschung 
getrieben, der Hang mit Netzen abgesichert. „Insgesamt werden 18.000 Kubikmeter 
Bodenmaterial als Vorab-Maßnahme bewegt, damit wir mit dem Brückenbau starten können“, 
erklärt Meimberg. 
Die Züge müssen weiterfahren 
Die Herausforderung: Der Verkehr auf der Schiene soll so wenig wie möglich beeinträchtigt 
werden. Deshalb geschieht möglichst viel neben der Strecke. Dennoch wird es Sperrpausen 
geben, wenn die Hilfsbrücken eingebaut werden, nämlich im Oktober, November und Januar. 
Das System habe sich bewährt, erläutern die beiden Fachleute: Die Widerlager für die neue 
Brücke in Erbach werden unter dem Schutz der Hilfsbrücken hergestellt. „So können die Züge 
weiterfahren, während wir unten bauen“, sagt Meimberg. Sobald die vier Hilfsbrücken eingebaut 
sind (zwei je Baugrube), könne man im Februar nächsten Jahres mit diesen Arbeiten beginnen. 
Im April startet der Stahlbau. 
Die beiden neuen Brücken sind recht unterschiedlich, wobei die Würgeser einfacher konzipiert 
ist als die Erbacher. Einfacher heißt in diesem Fall: ein 3400 Tonnen schwerer Rahmen, eine 
Breite von 10,75 Metern, 30 Meter Spannweite. „Der Vollrahmen aus Stahlbeton ist von der 
Bauweise nicht ganz so spektakulär wie die Erbacher Brücke“, erklärt der Bauingenieur. Dennoch 
ein beachtliches, schweres Bauwerk. Wenn die beiden Brücken nächstes Jahr eingebaut werden, 
muss die Bahntrasse geöffnet werden. Meimberg erklärt für Erbach: Mit großen 
Hydraulikpressen wird die Brücke über eine Verschubbahn in Richtung Bahnstrecke bewegt und 
passgenau eingebaut. „Die Herausforderung ist, sie während einer kurzen Sperrpause in die 



Zielposition zu bringen, weil wir so lange wie möglich fahren wollen und vorher in Seitenlage 
bauen.“ 
In Seitenlage bauen heißt, die Brücken entstehen an der Seite der Baustelle. „Das sieht aus wie 
ein Puzzle“ beschreibt Bahn-Sprecherin Sylvia Wagner den Eindruck. In Erbach wird eine 
Stabbogenbrücke gebaut. Spannweite: 62,50 Meter. Breite: 12,91 Meter, zweigleisig. Stück für 
Stück wird sie seitlich der Bahntrasse hergestellt – deshalb der Vergleich mit dem Puzzle, nur in 
viel größeren Dimensionen. Bis Oktober 2025 soll sie fertig sein – so der Bauzeitenplan. Nächster 
Schritt: Mit Spezialfahrzeugen wird die 720 Tonnen schwere Brücke in der Sperrpause in die 
Trasse eingefahren und auf die Widerlager gebracht. 
„Das ist der schönste Moment für einen Brückenbauer“, sagt Martin Meimberg. Wenn über Jahre 
geplant, vorbereitet, gebaut wurde, geht es ins Finale. Es folgt der Oberbau: Schiene, Schotter, 
Schwellen. „Dann können die ersten Züge drüberfahren.“ 
Viele kennen Autobahnbaustellen. Das hat mit den Projekten der Bahn wenig zu tun. „Wir 
können keine Notspur bauen“, sagt der Experte. „So funktioniert Eisenbahn nicht.“ Daher werde 
man alles dafür tun, „damit der Zug möglichst kurz nicht fahren kann“. 
Auch in Würges soll im Januar mit dem Brückenbau in Seitenlage begonnen werden. Sicher wird 
es Neugierige geben, die sich den Baufortschritt anschauen möchten. Und auch wenn diese 
Brücke weniger spektakulär als die Erbacher wird – für ein Vollrahmenbauwerk ist sie recht groß, 
sagen die beiden Brückenbauer. 
25. Oktober 2025: Jungfernfahrt über die Brücken 
Als Termin haben sie vor Augen: Am 25. Oktober 2025 sollen die Züge über die beiden neuen 
Brücken fahren. Dann ist die Bad Camberger B-8-Umgehung, die einmal darunter hindurchführt, 
noch lange nicht fertig. Ihre Fertigstellung ist bis 2027 eingeplant. 
Zur Erinnerung: Erste archäologische Voruntersuchungen hatte es 2019 gegeben. Als erste 
Ausgleichsmaßnahme für diesen Eingriff in die Natur wurde Ende 2020 die 
Gewässerrenaturierung des Emsbachs zwischen Würges und Bad Camberg fertiggestellt. Die 
erste Brücke hat Hessen Mobil in Erbach errichtet. Sie ist elf Meter lang, ist seit Mai 2022 fertig 
und wird während der zukünftigen Arbeiten den Baustellenverkehr über die vorhandene 
Landstraße 3030 leiten. 
Aktuell errichtet Hessen Mobil weitere Brückenbauwerke für die Ortsumgehung, auch finden in 
einem großen Teilabschnitt Straßenbauarbeiten statt, sodass für Interessierte viel zu sehen ist. 
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Das Selbstbewusstsein ist geblieben 
Wie aus sechs Orten die Stadt Bad Camberg wurde / Vor 50 Jahren wurden die Karten neu 
gemischt 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Zwei Brunnendörfer, seit der Gebietsreform vor 50 Jahren durch eine 
Stadtgrenze getrennt: Warum Oberselters zu Bad Camberg und Niederselters zu Selters gehören 
sollte, war vor einem halben Jahrhundert umstritten. Auch die Haintchener und Eisenbacher 
wollten sich gerne Camberg anschließen. Dafür war Würges noch nicht im Boot, als der 
Grenzänderungsvertrag vom 9. November 1971 zwischen der Stadt Camberg und den Gemeinden 
Dombach, Eisenbach, Erbach, Haintchen, Oberselters und Schwickershausen die Weichen für die 
damals sogenannte „große Lösung“ stellte, berichtet die Camberger Chronik. 
Start mit Streitigkeiten: Es ging vor Gericht 
Landrat und Kreistag genehmigten den Vertrag, die Landesregierung lehnte ab. Hessen entschied, 
Camberg mit Dombach, Erbach, Würges und Schwickershausen zu vereinen. Die Eisenbacher 
bereiteten eine Klage vor. Die Dritte Kammer des Verwaltungsgerichts Wiesbaden entschied im 
Oktober 1972 gegen das Land. Hessen legte Berufung ein. 1974 wurde der Streit durch das Gesetz 
zur Neugliederung der Landkreise Limburg und Oberlahn entschieden. Seitdem bilden Bad 
Camberg, Würges, Erbach, Dombach, Schwickershausen und Oberselters die Stadt Camberg (seit 
1981 Bad). Eisenbach, Haintchen, Münster und Niederselters schlossen sich zur neuen Gemeinde 
„Selters (Taunus)“ zusammen. 
Jeder Stadtteil hat seine eigene Geschichte 
Der letzte Erbacher Bürgermeister Gerhard Kloft sprach im Juli 1974 für viele: „Viele Erbacher, 
vor allem die Alteingesessenen, wird es verdrießen, dass ihre Gemeinde, die seit Generationen 
ihre Geschicke selbst bestimmt … hat, … von heute auf morgen zu bestehen aufhören soll.“ Auf 
der anderen Seite nennt Kloft „eine Konzentration von Planung und Investition“, die der weiteren 
Verbesserung gemeindlicher Einrichtungen auf dem Land diene. Christian Sell, parteiloser 
Erbacher Ortsvorsteher, stellt heute fest: „Ich sage zwar öfters und spaßeshalber, dass ich mal im 
Ortsbeirat den Antrag stellen werde, dass wir wieder eine eigenständige Gemeinde sind, aber 
natürlich ist auch mir bewusst: Gemeinsame und gebündelte Kräfte können mehr erreichen. Das 
setzt voraus, dass alle mitmachen. Ich bin der Meinung, dass alle Ortsteile dies auch im Laufe der 
Jahre verinnerlicht haben.“ Dennoch findet er ein eigenes Bewusstsein wichtig. „Jeder Ortsteil 
hat seine eigene Geschichte, sein eigenes Wappen, und die Bürger sind unterschiedlich. Die 
Erbacher beispielsweise sind für mich ein sehr offenes und zugänglich Völkchen, bedingt durch 
die großen Baugebiete der letzten Jahrzehnte und die dadurch entstandene Durchmischung von 
Alteingesessenen und Neubürgern, welche hilfsbereit und ehrenamtlich sehr engagiert sind.“ 13 
aktive Vereine, vor Kurzem der vierte Platz beim Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ und der 
Sonderpreis für die eigene Homepage machten das deutlich. 
Für Robert Seiferth, parteiloser Ortsvorsteher des kleinsten Bad Camberger Stadtteils, überwiegt 
ebenfalls das Positive: „Für eine kleine Gemeinde wie Dombach mit damals nur um die 250 
Einwohner wäre die Verwaltung allein sehr herausfordernd gewesen. Durch die Eingliederung 
profitieren wir von einer professionellen Verwaltung, finanzieller Stabilität und einer besseren 
Infrastruktur.“ Natürlich vermissten manche die direkte Kontrolle über die eigenen 
Angelegenheiten. „Traditionen und Bräuche müssen wir weiterhin pflegen oder wollen sie wieder 
aufleben lassen, um unsere Identität zu bewahren. Seit meinem Amtsantritt im August habe ich 
jedoch nicht das Gefühl, dass Dombach zu kurz kommt“, sagt Seiferth. „Größere Projekte werden 
zwar oft in den größeren Ortsteilen realisiert, aber unsere Anliegen werden nicht vergessen. 
Wichtig wäre, dass wir bald schnelles Internet erhalten, um auch in dieser Hinsicht gut aufgestellt 
zu sein.“ 
Der Anstieg der Hundesteuer 



Gibt es Schmankerl aus der Vergangenheit? Burkhard Becker, Sprecher des Schwickershäuser 
Arbeitskreises (der ersetzt dort den Ortsbeirat), hat von Älteren erfahren: Der Camberger 
Bürgermeister Ernst Enzmann (CDU) hatte zum Info-Abend zur Gemeindereform eingeladen. 
„Da wurde von einer Person im Gemeinderat festgestellt, dass die Hundesteuer wohl um ein 
Vielfaches steigen soll. Dies löste wohl Gelächter aus.“ Die Wassergebühren stiegen stark an, die 
Dienstwege wurden länger. „Früher konnte der Ortsbürgermeister die Sperrstunde bei einem Fest 
von 1 auf 3 Uhr verlängern.“ Gut sei heute, dass der Weg zur Kirche jeden Mittwoch mit der 
Kehrmaschine gereinigt wird. Auch im Winter werden Seitenstraßen von der Stadt geräumt, wo 
früher die Bürger gefragt waren. 
Geblieben ist der Haustrunk 
„Die Gemeindevertretung von Oberselters hatte sich damals für den Zusammenschluss nach 
Camberg entschieden und das war auch gut so“, urteilt Ortsvorsteher Ottmar Stahl (CDU) und 
erinnert an den Bau des Bürgerhauses 1980, dessen Sanierung 2019, den zweiten Platz beim 
Wettbewerb „Unser Dorf 1992“, den Bau des Kunstrasenplatzes. Besser werden müsse die 
Situation in Sachen Baugebiete. Oberselters und das Wasser: „Bei der Gebietsreform gingen auch 
(knapp 85 Prozent) der Anteile des Mineralbrunnens von Oberselters auf die Stadt Camberg über. 
Nach turbulenten Jahren musste der Mineralbrunnen neu aufgestellt werden. Seit Juli 2003 ist 
Oberselters Partner von Franken Brunnen, einem der führenden Mineralwasser-Unternehmen in 
Deutschland.“ Geblieben ist der Haustrunk: Die Bürger von Oberselters erhalten wöchentlich 
fünf Flaschen Mineralwasser pro Person. 
Christian Feuerbach (CDU), stellvertretender Ortsvorsteher in Würges, erlebt die heutige 
Situation positiv. Wie war die Entwicklung? Der 34-Jährige hat bei Karl Bermbach nachgefragt. 
Der frühere RSV-Vorsitzende hat den Zusammenschluss politisch mitgestaltet, damals für die 
Freien Wähler. „Es war nicht einfach“, erinnert er sich an die anfänglichen Widerstände. Aus der 
Rückschau sagt er, dass die Gesamtstadt und der Ortsteil profitiert haben. Beispielhaft nennt er 
die historische Arbeit der beiden Würgeser und ehemaligen Bad Camberger Stadtarchivare Erich 
Müller und Karl-Heinz Braun über Jahrzehnte. 
Gewerbeansiedlungen und Waldreichtum 
In der Entwicklung habe Würges als wohlhabender Ort mit Gewerbeansiedlungen und seinem 
Waldreichtum viel eingebracht und weiterentwickelt. „Alleine hätte Würges das wohl nicht in 
dem Maße vollziehen können. Auch die weitgehend vorbildliche Vereinsarbeit im südlichsten 
Stadtteil sorgte für positive Konkurrenz in der Gesamtstadt.“ Die sehr aktive Dorfgemeinschaft, 
das „typisch Werjeserische“ sei geblieben, wie nicht zuletzt die 1250-Jahrfeier gezeigt habe. 
Die Bad Camberger Ortsvorsteherin Susanne Wenz-Erk (SPD) vergleicht: „Die Diskussion zur 
B-8-Umgehung ist fast so alt wie der Zusammenschluss der Stadtteile. Lange Jahre gab es 
gemeinsame widerstreitende Diskussionen, bis die jetzige Lösung gefunden wurde, von der bald 
alle profitieren werden.“ Die Arbeiten zum Streckenausbau der 6,6 Kilometer langen 
Umgehungsstraße, die Erbach, Bad Camberg und Würges umschließt, laufen. „Die 
Gebietsreform führte zu einer verstärkten Zusammenarbeit der Stadtteil-Feuerwehren, die 
inzwischen zu einer gut ausgebildeten Einheit zusammengewachsen ist“, sagt Wenz-Erk. Bad 
Camberg habe sich zur zweitgrößten Stadt des Landkreises Limburg-Weilburg entwickelt und im 
Goldenen Grund eine zentrale Bedeutung: „Der gemeinsame Fahrradweg ist entstanden, das 
Dienstleistungszentrum für die Feuerwehr ist geplant.“ Die sporttreibenden Vereine hätten 
dazugewonnen. „Nach langen Diskussionen wurde ein Sportplatz im kleinsten Stadtteil Dombach 
gebaut, und der SVC spielt derzeit erfolgreich in einer Spielgemeinschaft mit dem SC Dombach.“ 
Gemeinschaftsgefühl mit humoristischen Spitzen erlebe man in der „fünften Jahreszeit“ beim 
Rosenmontagsempfang der Stadt Bad Camberg im Kurhaus. Das Stadt-Spiele-Spektakel von „Ab 
in die Mitte“ 2022 fand riesigen Anklang bei allen beteiligten Stadtteilen. „Solche 
Veranstaltungen tragen dazu bei, dass sich ein Zusammenhalt noch weiter entwickelt.“ 
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Sie brennen für diesen Job 
Das hat die B-8-Umgehung Bad Camberg mit den Eisenbahnbrücken zu tun 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Martin Meimberg und Janek Feulner sind Projektleiter im Brückenbau. Nicht 
nur das, aber in dieser Funktion hinterlassen sie in Bad Camberg Spuren. Sie verantworten das 
Planen und Bauen der beiden Eisenbahnbrücken, die in Würges und Erbach im Zuge der B-8-
Umgehung entstehen. Weil die Umgehungsstraße die Bahnlinie kreuzt, wird in Würges eine 
knapp 30 Meter lange Stahlbetonbrücke gebaut. Noch gewaltiger wird das Bauwerk in Erbach: 
Die zweigleisige Stabbogenbrücke ist auf 62,50 Meter Spannweite konzipiert und 720 Tonnen 
schwer. 
Hunderte Tonnen, Tausende Kubikmeter Erde, mehr als 660 Nägel, die in Erbach als Anker in 
die Böschung getrieben werden – beim Brückenbau der Deutschen Bahn geht es um enorme 
Dimensionen. Und gleichzeitig um Millimeterarbeit, bei der am Ende alles stimmen muss. 
Schon als Kind hat ihn das fasziniert 
Als im Jahr 2002 die ICE-Schnellbahntrasse Köln-Frankfurt in Betrieb ging und der Haltepunkt 
in Limburg errichtet war, standen immer wieder Senioren – meist Opas – auf der Brücke und 
schauten mit ihren Enkeln nach unten. Sobald ein Zug hindurchpeste (im Bahnhof etwas 
langsamer, aber auf der ICE-Strecke sind 300 Stundenkilometer möglich) jauchzte das Kind, der 
Großvater blickte stolz. Janek Feulner kann das nachvollziehen. Er hat es selbst erlebt. Der 
Heidenroder stammt aus einer Handwerkerfamilie, hat sich als Kind Dokumentationen über den 
Brückenbau angesehen. „Und mein Opa hat mich mitgenommen.“ Das hat ihn fasziniert. Deshalb 
sattelte er nach der Metallbauerlehre ein Studium obendrauf, war zwei Jahre im Brückenbau einer 
Baufirma tätig und wechselte vergangenen Herbst zur DB InfraGO AG. „Und dann diese Ehre“, 
sagt der 30-Jährige. Er empfindet es als etwas Besonderes, diese beiden Brücken in Bad Camberg 
zu errichten. 
Martin Meimberg geht es ähnlich. Der 53-Jährige Wiesbadener hatte als Bau- und 
Planungsingenieur bereits viel mit Tief- und Straßenbau sowie Siedlungswasserwirtschaft zu tun. 
„Am Frankfurter Flughafen haben wir dann Rollwege gebaut und Flugbetriebsflächen 
hergestellt“, blickt er zurück. Als Leiter der Instandhaltung war er für alle Verkehrswege, 
Flugbetriebsflächen, Tunnel- und Brücken am Flughafen verantwortlich – auch diese Zeit war 
faszinierend. 2018 wechselte er zur Bahn, offizielle Bezeichnung jetzt: Leiter Projekte 
Konstruktiver Ingenieurbau Frankfurt bei der DB InfraGO AG. „Wir haben meist mit der 
Erneuerung von Bestandsbrücken zu tun. Wenn, wie hier, etwas Neues entsteht, ist das etwas 
Besonderes“, sagt auch er. 
Gewaltige Dimensionen und Millimeterarbeit 
Die Dimensionen sind gewaltig. Die Erbacher Stabbogenbrücke wird seitlich der Bahnlinie 
hergestellt. Bei der Würgeser Brücke ist das ähnlich. Wie Puzzleteile wird alles zusammengefügt, 
bis die Spannweite erreicht ist, das über 60 Meter lange Brückenbauwerk, 720 Tonnen schwer, 
mit Spezialfahrzeugen in einer Sperrpause in die Bahntrasse eingefahren wird. Das soll im 
Oktober 2025 geschehen. Bis dahin wird Boden abgegraben, es werden Hilfsbrücken erstellt, der 
Weg für die Trasse der B-8-Umgehung geschaffen, während der Verkehr weiter oben über die 
Schiene rollt. 
So lange, bis alle Vorbereitungen abgeschlossen sind, die Bahntrasse für die neue Brücke geöffnet 
und diese haargenau eingepasst wird – das natürlich unter Vollsperrung für den Bahnverkehr. 
Dann wächst die Spannung, und Martin Meimberg beschreibt den entscheidenden Moment: „Es 
ist ein tolles Gefühl, wenn der Brückenüberbau eingebaut ist, Schiene, Schotter, Schwellen liegen 
und die ersten Züge über die neue Brücke fahren.“ 
Den Eindruck teilt er mit Janek Feulner. Anfangs wird alles auf dem Papier geplant, berechnet, 
oft jahrelang vorbereitet. „Sobald es auf die Baustelle geht, werden die Dimensionen richtig 



bewusst“, sagt Feulner. „Die Baugrube in Erbach ist 14 Meter lang, 13 Meter breit und zehn 
Meter tief. Da passt ein Einfamilienhaus hinein. Es motiviert, solche Projekte zu bearbeiten.“ 
Die Bauphase läuft, in Erbach und Würges soll im Januar mit dem Brückenbau in Seitenlage 
begonnen werden. Sicher wird es Neugierige geben, die sich die Fortschritte anschauen und 
miterleben möchten, wenn die ersten Züge über die neuen Brücken fahren. Geplant ist das für 
den 25. Oktober 2025. Vielleicht sind dann auch wieder Opas mit ihren Enkeln dabei und schauen 
es sich an. 
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Die Bahn und die B-8-Umgehung 
Nächste Woche gibt es die nächste Sperrung bei der Bahn: Christoph Krekel und sein Team 
haben sie vorbereitet 
 

 
 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. Wenn eine Zugstrecke gesperrt wird, weiß das Christoph Krekel bis zu drei 
Jahre im Voraus. „Das ist wie Super-Tetris“, sagt Bahnsprecherin Sylvia Wagner mit Blick auf 
die ineinandergreifenden Verkehre, die er im Auge behalten muss. Der Bad Camberger leitet das 
Baubetriebsmanagement für die Region Mitte bei der Deutschen Bahn. Sein Team von rund 100 
Mitarbeitern hat auch mit dem Bau der B-8-Umgehung in Bad Camberg zu tun. 
Sie bereiten die Totalsperrungen der Bahnstrecke Limburg-Frankfurt vor. Dieses Jahr, weil in 
Erbach die Hilfsbrücken errichtet werden, im nächsten Jahr, weil eine neue, über 60 Meter lange 
Brücke eingeschoben werden muss – nötig, um die B-8-Umgehung unter die Bahnlinie zu führen. 
Für den Einbau der Hilfsbrücken ist die Totalsperrung für die Zeit vom 1. bis 4. November 
zwischen Niederbrechen und Idstein geplant. Die Bahn wird einen Schienenersatzverkehr 
einrichten. 
25. Oktober 2025: Das ist der Tag, an dem die ersten Züge über die neue Brücke in Erbach fahren 
sollen. Den hat Christoph Krekel im Blick. Eine bauliche und logistische Herausforderung. Aber 
nur eine kleine, sagt der 61-Jährige. 
Ersatzverkehr muss laufen – für Personen und Güter 
„Es gibt ein überschaubares Kontingent an Betroffenheiten“, erklärt Christoph Krekel. Auf der 
Pendlerstrecke zwischen Limburg und Frankfurt geht es wie immer nicht nur um den 
Personenverkehr. Der Nahverkehr wird mit DB Regio und der Hessischen Landesbahn 
abgestimmt. Für den Güterverkehr steht sein Team in Kontakt mit DB Cargo und Ludwigshafen. 
Denn: Die Ton-Züge der DB Cargo liefern hochwertigen Ton aus dem Westerwald nach Italien. 
Dort muss die Produktion weiterlaufen. „Ein solcher Zug mit seiner Last ist 2000 bis 3000 Tonnen 



schwer. Das kann man nicht, wie beim Personenverkehr, auf Busse umlenken“, sagt Krekel. Es 
geht um Umleitungen, die Aufstückelung großer Tonnagen auf kleinere Einheiten, möglichst 
kurze Sperrpausen. Dies gilt jetzt und noch einmal im kommenden Jahr. 
Beispiel für Unwägbarkeiten: Im Bahnhof Bad Camberg hat die DB die Bahnsteige erhöhen 
lassen, um sie behindertengerecht zu gestalten. Bisher provisorisch. Der Endausbau sollte dieses 
Jahr erfolgen. „Aber der Baumarkt ist gnadenlos überhitzt“, sagt Krekel. „Es waren keine 
Baufirmen zu bekommen.“ Also wird diese Maßnahme verschoben, möglicherweise ins nächste 
Jahr. Die Vorplanung muss er dementsprechend anpassen. 
250.000 Züge jährlich in Bearbeitung 
Christoph Krekels Bereich, die Region Mitte, ist in ständiger Abstimmung mit den umliegenden 
DB-Regionen, anderen Verkehrsverbünden, Kommunen, Landkreisen – „je nach 
Betroffenheitslage“, wie er erklärt. Rund 250.000 Züge habe sein Team jährlich in Bearbeitung. 
„Dabei gibt es eine stetige Steigerung durch vermehrte Baustellen und Mehrfachbetroffenheiten.“ 
Baustellen lassen sich recht gut planen. Schwieriger wird es bei Ausfällen durch Krankheiten 
oder Natur-Ereignisse. „Die Fahrpläne sind ein feingliedriges Gewerk, wo ein Zahnrädchen ins 
andere greift“, sagt Krekel. Sagt eine Baufirma ab und alles verzögert sich, muss sein Team 
reagieren. Kann er dann nachts noch gut schlafen? „Manchmal habe ich eine unruhige Nacht, 
weil ich weiß, was ich meinen Mitarbeitern zumute“, sagt Krekel. Der enorme Druck, der 
entsteht, weil man erwartet, dass alles funktioniert. Die technischen Möglichkeiten haben sich 
verbessert. Doch am Ende kommt es auf die Menschen an, und die sollen möglichst keine Fehler 
machen. 
Eine Streckensperrung hatte tatsächlich große Sorgen bereitet. Weil im Softwareprogramm „ein 
Haken falsch gesetzt war“, wurde die Sperrung zu spät an ein Verkehrsunternehmen 
kommuniziert. „So etwas hat Riesenfolgen, und wir alle hatten schlaflose Nächte, bis alles 
kurzfristig so umgeplant war, dass Busse bereitstanden, die Verkehre laufen konnten.“ Was heißt 
zu kurzfristig? „Unter 24 Wochen“, sagt Krekel. Jeder Abstimmungsprozess mit vielen 
Beteiligten braucht Vorlauf. 
„Bahn von der Pike auf gelernt“ 
Die geplanten Sperrungen für die Bad Camberger B-8-Umgehungen gestalten sich einfach – im 
Gesamtzusammenhang. Aber: „Teils haben wir schon ein irrwitziges Arbeitsvolumen. Die 
Baumaßnahmen haben in den letzten Jahren extrem zugenommen, die Komplexität auch, weil 
sich Sperrpausen gegenseitig beeinflussen und es immer mehr davon gibt.“ Doch am Ende 
profitieren alle davon, wenn der Bahnverkehr wieder reibungslos läuft. Christoph Krekel nennt 
ein Beispiel: Mit vier Minuten „Verfrühung“ kam er im Urlaub von Bad Camberg ins Ostseebad 
Binz. „Ich glaube kaum, dass Sie eine solche Fahrt über rund 800 Kilometer mit dem Auto so 
genau planen könnten.“ 
Christoph Krekel hat „Bahn von der Pike auf gelernt“, war im Rangierdienst, Zugbegleiter, bei 
der Fahrkartenausgabe. „Wir wurden damals in allen Arbeitsgebieten ausgebildet“, sagt er und 
meint es nicht ironisch, wenn er davon spricht, „eine vollumfängliche Eisenbahnausbildung 
genossen zu haben“. Mehrere Jahre war er Fahrdienstleiter in diversen Stellwerken, setzte eine 
weiterführende Ausbildung drauf und ist seit 1992 in den unterschiedlichsten Funktionen im 
Fahrplanwesen aktiv. Eine Arbeit, die ihn nach wie vor fordert und reizt, denn die Auswirkungen 
erlebt er hautnah. 
Deshalb wird er, wenn am 25. Oktober 2025 die ersten Züge über die neue Brücke in Erbach 
fahren, das Ganze nicht nur fahrplantechnisch vorbereitet haben. Er will an diesem Tag auch 
dabei sein. Immerhin ist das seine Heimat und der Einbau der Stabbogenbrücke etwas Besonderes 
– wegen der Länge und der Bauweise. Der Bad Camberger hat sich schon jetzt vorgenommen: 
„Das schaue ich mir an.“ 
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Bayrischer Hof wird Begegnungsstätte 
Nach dem Abriss des Kinos soll die Freifläche grün bleiben / Ehemalige Gaststätte für kulturelle 
Veranstaltungen 
 

 

 
 
 
 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. Die Luken für die Projektoren sind noch zu sehen, sogar die Vorhänge, teils 
zerrissen. Seit Jahrzehnten ist hier kein Film mehr gezeigt worden. Wenige Kinostühle lehnen an 
der Wand. Die Decke ist mit einem Netz bespannt. Das verhindert größere Abstürze von 
Abbruchmaterial bei den Deckenarbeiten. Bald wird das alte Kino am Bayrischen Hof Geschichte 
sein. Bis zum Jahresende ist geplant, den Saal abzureißen. Entlang der Frankfurter Straße ist zu 
sehen, wie weit das Ganze reicht. Eine meterlange Baustelle, an der der Verkehr einspurig 
vorbeigeführt wird. 
Innen ist der Boden mit Bauschutt belegt. Die Arbeiten erlauben wegen der Enge der 
Räumlichkeit in der Altstadt keine riesengroßen Maschinen. „Spätestens nächste Woche wird 



man von außen den Fortschritt sehen“, sagt Susan Polutta, Projektleiterin im Bad Camberger 
Stadtbauamt. Abriss des Kinosaals, Schaffung einer attraktiven Außenfläche und Sanierung des 
Bayrischen Hofs – so die Idee. Nächstes Jahr soll die weitere Planung beginnen, dann die 
Umsetzung. Sie muss nicht bis zum Ende des Förderprogramms „Lebendige Zentren“, das nach 
zehn Jahren 2028 abläuft, abgeschlossen sein, sollte es aber – so das Ziel. 
Jahrzehntelang hatte die Stadt versucht, das Gelände zu entwickeln. Ein Frankfurter Investor 
wollte in den 90er-Jahren dort die Altstadtarkaden errichten – verbunden mit einem Parkhaus und 
dem ersten Bad Camberger Bürgerentscheid, der gegen die Bebauung des Schulgartens ausging. 
Wer jetzt auf der Baustelle steht, sieht die Nähe zum Schulgelände. Die alte Schultoilette steht 
unter Denkmalschutz, hauptsächlich wegen ihres Dachs, erklärt Susan Polutta. Das Toilettenhaus 
darf nicht abgerissen werden. Auch ein Abriss des Bayrischen Hofs kommt nicht in Frage. Die 
Sanierung mit anschließender öffentlicher Nutzung wird aus dem Programm „Lebendige 
Zentren“ gefördert. 2018 war es der Stadt gelungen, in dieses Förderprogramm zu kommen. 
Im gleichen Jahr hatte sie das Gelände erworben. Der Frankfurter Investor hatte es für einen 
bezahlbaren Preis an den neuen Eigentümer des Lehmann‘schen Anwesens verkauft. Die Stadt 
griff ein und nahm ihr Vorkaufsrecht für das Gebäude Bayrischer Hof und das dazugehörige 
Gelände in Anspruch, erwarb das Anwesen für 70.000 Euro. Der ursprüngliche Käufer erhielt 
eine Abfindung für die bis dahin geleisteten Säuberungs- und Aufräumarbeiten. 
Seitdem gab es wieder Vorstöße. Eine Investorin wollte dort bezahlbaren Wohnraum schaffen – 
auch daraus wurde nichts. Die Überlegung jetzt: Das zweite Obergeschoss soll zu einem 
Vollgeschoss ausgebaut werden, sodass im ersten und zweiten Geschoss Büroräumlichkeiten für 
die Stadtverwaltung entstehen könnten. „Das Erdgeschoss soll zu einem Multifunktionsraum mit 
Teeküche umgebaut werden, in dem kleinere Veranstaltungen, zum Beispiel Lesungen, kleinere 
Konzerte, Seminare oder auch private Feierlichkeiten durchgeführt werden können“, erklärt 
Bürgermeister Daniel Rühl (CDU) mit Blick auf die Fördermittel. Denn: Zwei Drittel der Kosten 
werden Bund und Land tragen, wenn es eine öffentliche Nutzung gibt. 
In Erdgeschoss des Bayrischen Hofs ist zu sehen: Abgrenzend zum Tanzsaal gab es einmal eine 
dicke Wand. Die ist durchbrochen, soll durch eine neue ersetzt werden, wenn im Zuge der 
Sanierung auch der Tanzsaal verschwindet. Angrenzend soll stattdessen ein Fahrstuhl errichtet 
werden, der den barrierefreien Zugang des Gebäudes sichert. „Auch muss überprüft werden, ob 
in den Kellerräumen Stellmöglichkeiten für Pkws untergebracht werden können, sodass auch 
mobilitätseingeschränkten Personen, den unmittelbaren Nutzern oder dem Anlieferungsverkehr 
Zugang zum Gebäude ermöglicht wird“, so Rühl. Um die Nutzfläche nicht zu verkleinern, sollen 
Fahrstuhl und Sanitäranlagen im Anbau eingeplant werden. 
Die detaillierte Planung ist Zukunftsmusik – damit werden sich die Fachleute nächstes Jahr 
beschäftigen, sagt Susan Polutta. Die städtischen Gremien werden diskutieren, Möglichkeiten 
und Wünsche erörtern. Je nach Ausschreibung/Planung werden die Kosten variieren. Im 
Gespräch sind rund drei Millionen Euro. 
„Im Zuge des Abbruchs des alten Kinos und der Sanierung des historischen Eckgebäudes ist auch 
die Gestaltung einer öffentlichen Grünfläche zwischen dem Bayrischen Hof und der Kirche St. 
Peter und Paul geplant“, erläutert Daniel Rühl. „Die Bürger haben mehr Platz für Grün und einen 
Treffpunkt für die Anwohner ausdrücklich gewünscht.“ Diese Freifläche solle einen qualitativ 
hochwertigen Freiraum am Rande der Altstadt schaffen. Dabei soll auch die ehemalige 
Stadtmauer für Besucher wieder sichtbar und erlebbar gemacht werden. 
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Vom Schmelztiegel nach Camberg 
Kulturen leben friedlich zusammen / Das schildert Rudolf Naujok in einem Buch, das 
sein Sohn veröffentlicht 

 
 

 

 
 
 
 
 
 



Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Es ist 60 Jahre her. 1964 hatte sich der Schriftsteller Rudolf Naujok 
auf eine autobiografische Zeitreise begeben. Aufgewachsen im Fischerdorf Starrischken 
an der Kurischen Nehrung hatte es ihn nach dem Zweiten Weltkrieg nach Camberg 
verschlagen. Die Freundschaft, die Rudolf Naujok mit dem Heimatforscher Friedrich Heil 
verband, Naujoks Ausbildung zum Pädagogen und die langjährige Arbeit in der Freiherr-
von-Schütz-Schule für Hörgeschädigte, die er sogar zwei Jahre geleitet hatte, stärkten die 
Verbundenheit zu seiner neuen Heimat. 
Die Wurzeln in Ostpreußen und die Erfahrungen in Hessen brachten ihn dazu, die 
Erlebnisse seiner Jugend im Memelland zu Papier zu bringen. Verbunden mit einer 
Liebeserklärung an Camberg. Warum erscheint dieses Buch jetzt? Herwarth Naujok 
erzählt: Lange hat er den Gedanken mit sich herumgetragen, dieses letzte Manuskript 
seines Vaters zu veröffentlichen. „Angesichts des wachsenden Interesses an Themen wie 
Europa und Vertreibung hat es eine neue Relevanz“, sagt der jüngste Sohn des 
Schriftstellers, nun selbst 83 Jahre alt. „Brücke am Kanal“, beleuchte eine Epoche, die 
heute noch berührt und bewegt. 
Der Tod der Eltern und Menschen, die prägen 
Aufgewachsen an der Kurischen Nehrung hat sein Vater den Schmelztiegel erlebt. „Ein 
Ort, wo Deutsche, Litauer, Russen, Polen, Franzosen und andere Kulturen friedlich 
zusammenlebten“, sagt Herwarth Naujok. Seine Großeltern betrieben einen Gasthof am 
Kanal, der für seinen Vater zum Abenteuerspielplatz und zur Brücke ins Leben wurde. 
Der frühe Tod der Eltern, die Schulzeit im Internat, die Begegnung mit der Literatur in 
der Privatbibliothek seines Förderers, Direktor Zander, prägten Rudolf Naujoks 
Aufwachsen. Er begann zu schreiben und entdeckte seine Leidenschaft für die Pädagogik. 
Beides passte gut zusammen. 
Blick ins Fotoalbum: Ein Bild von 1951 zeigt Rudolf Naujok mit seiner Frau Helene und 
den Kindern Herwarth, Hans-Joachim und Renate. Der Jüngste steht ganz links. Mit 83 
Jahren erinnert er sich, wie er seinen Vater zu den Verlagen begleitet und erlebt hatte, wie 
er seine Bücher verfasste und publizierte. Hoffmann und Campe Hamburg, Gräfe und 
Unzer München, aber auch der Camberger Verlag Ulrich Lange veröffentlichten die 
Werke seines Vaters. Der Roman „Bring uns die Mutter“ erschien in Fortsetzungen gleich 
in mehreren Zeitungen, mit dabei die Berliner Morgenpost, das Liboriusblatt und die 
Nassauische Landeszeitung, Vorläufer der Nassauischen Neuen Presse. 
„Nach der Flucht aus dem Memelgebiet zog unsere Familie 1949 von Stelle bei Hamburg 
nach Camberg. Ich war acht Jahre alt“, erinnert sich Herwarth Naujok. Sein Vater trug die 
Berufsbezeichnung „Taubstummenlehrer“, unterrichtete auch die Gebärdensprache und 
hatte miterlebt, wie sie zeitweise verpönt, dann wieder eingesetzt wurde. Die Familie 
wohnte bis 1957 im Schulgebäude, sein Vater publizierte nebenberuflich, unterstützt von 
einer Schreibkraft. 
Die Assistentin: Das war Krimhild, die spätere Frau von Herwarth Naujok. Auch sie 
wurde Lehrkraft, er übrigens auch – nach einer Ausbildung in der Forstwirtschaft. Seine 
Frau arbeitete im Hessischen Kultusministerium, er leitete später 20 Jahre lang die 
Philipp-Holzmann-Schule in Frankfurt. 
Gern erinnert sich der 83-Jährige an die Zeit zurück, in der er seinen Vater zu den 
Verlagen begleitet hatte. Heute ist es viel leichter zu publizieren, stellt er fest. Er blickt 
zurück auf Erlebnisse in Bad Camberg, die ersten Fastnachtsveranstaltungen, die 
Beziehungen, die sich zu den Menschen in der Kurstadt und darüber hinaus entwickelt 



haben. Die Familie fühlte sich wohl. Das zeigen Bilder im Album, aber auch Details im 
nun veröffentlichen Buch. Rudolf Naujok sagt es literarisch: „Wenn Camberg nichts 
anderes hätte als alle Orte auf der Erde, nämlich Luft und Raum zum Leben, dann wäre 
das schon schön. Aber es hat eine besondere, belebende Luft.“ Ebenso beeindruckte ihn 
das satte Grün im Goldenen Grund. 
Hinzu kommen die Erinnerungen an die Heimat, Abenteuer und „Flegeljahre“, wie er 
schreibt. Und ein Stück Lebensweisheit, festgehalten in einem Zitat, das Rudolf Naujok 
seinem Buch voranstellt: „Man sollte Bindungen meiden. Bindungen an Menschen, 
Bindungen an Tiere, Bindungen an Dinge. Wenig zu brauchen ist göttlich. Man soll in 
Distanz leben. Aber: Lebt man dann? Lebt man dann nicht am Leben vorbei? Ja, so ist es 
wohl. Wer dem Schmerz ausweichen will, geht dem eigenen Leben aus dem Weg. Der 
entwickelt sich nicht mehr. Der ist tot, obwohl er lebt.“ 
„Brücke am Kanal. Erinnerungen an meine Jugend im Memelland 1903-1918“ von 
Rudolf Naujok, Herausgeber Herwarth Naujok, ISBN 978-3-7583-0883-3. 
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Bad Camberg sucht Kurdirektor(in) 
Nach dem Weggang von Michael Sinn ist Nicole Schreier kommissarisch in die Bresche 
gesprungen 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Bad Camberg braucht einen neuen Kurdirektor oder eine neue Kurdirektorin. 
Zwei Jahre hatte Michael Sinn diesen Posten inne. Nach seinem überraschenden Rückzug vor ein 
paar Wochen hatte Nicole Schreier das Amt sofort kommissarisch übernommen. Die 50-jährige 
Mutter dreier erwachsener Töchter hatte zuvor für die Stadt Idstein den Kulturbahnhof aufgebaut 
und bis 2019 federführend geleitet, war 2019 bis 2023 für die Stadt Friedberg als 
Stabsstellenleitung für Stadthalle und Bürgerhäuser tätig gewesen. Danach wechselte die 
Frankfurterin in die Bad Camberger Kurverwaltung und arbeitete eng mit Michael Sinn 
zusammen. 
Sie ist gleich in die Bresche gesprungen, allerdings ist seitdem eine Stelle in der Kurverwaltung 
unbesetzt. Die Frankfurterin war in der Notlage zur Stelle, möchte aber nicht auf Dauer in 
vorderster Position stehen, sondern weiter wie bisher in der Kurverwaltung arbeiten. 
Das älteste Kneippheilbad in Hessen 
Bad Camberg, das älteste Kneippheilbad in Hessen und das drittälteste in Deutschland, ist also 
wieder auf der Suche. Bewerbungen werden bis zum 11. Dezember entgegengenommen. „Wir 
haben auch darauf hingewiesen, dass diese Stelle mit Wochenendarbeit und Diensten in den 
Abendstunden verbunden ist“, sagt Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). 
Nach der Ära von Helmut Plescher, „dem“ Kurdirektor schlechthin in Bad Camberg, hatte es 
einige Versuche gegeben, den Bereich Kur/Stadtmarketing neu aufzustellen, von der 
ausgegliederten Kur-GmbH, der Rückführung in städtische Regie, bis hin zum verstärkten 
Stadtmarketing-Ansatz. Kontinuität folgte mit Bodo Schäfer, als Angestellter der Stadt die 
längste Zeit in Amt und Würden. Mit Sabine Rubröder wurden die Weichen in Sachen 
Stadtmarketing neu gestellt. Michael Sinn setzte Marksteine. 
Unter Sinns Leitung wurde das Thema Badehaus sofort wieder aufgegriffen. Nach sieben Jahren 
Leerstand entschied sich die Stadt Bad Camberg dafür, es wieder in eigener Regie zu führen. Den 
städtischen Veranstaltungskalender hat er revolutioniert – zu den bekannten und beliebten Events 



kam eine ganze Reihe an Neuerungen hinzu. Manchmal sind es auch die Kleinigkeiten: Die Gäste 
schätzen die neue Bistro-Bestuhlung bei kulturellen Veranstaltungen im Kurhaus. 
Das Arbeitspensum des Wiesbadeners war enorm. Damit hat er Fußstapfen hinterlassen, in die 
schwer zu treten ist. „Manchmal haben wir gedacht, er wohnt hier“, schmunzeln die Bad 
Camberger. Immer präsent, ansprechbar, und doch weiter auf der Suche nach Herausforderungen, 
die er nun als Leiter der Stadthalle Oberursel in einem größeren Team gefunden hat. 
Führungswechsel im Ordnungsamt 
Nächste Personalie: Ordnungsamtsleiterin Heike Niehörster geht nächstes Jahr in den Ruhestand. 
Ihre Nachfolge wird Lea Rätzke aus Weilmünster antreten, teilte Bürgermeister Daniel Rühl mit. 
Lea Rätzke, die das Ordnungsamt der Stadt Lich leitet, wird ihre Tätigkeit in Bad Camberg zum 
1. Januar aufnehmen, so dass über einige Wochen eine Einarbeitung durch Heike Niehörster 
möglich sein wird. 
Finanzen: Der Landkreis Limburg-Weilburg hat den Vereinen im Gebiet der Stadt Bad Camberg 
Zuschüsse von insgesamt 12.111 Euro gewährt, informierte der Bürgermeister weiter in der 
Stadtverordnetenversammlung. 19 Vereine hatten 21 Maßnahmen beantragt. Die Fördersummen 
liegen zwischen 270 und 670 Euro. Anfang des nächsten Jahres werde die Verwaltung die 
Vereine wieder über diese Fördermöglichkeit aus dem Zukunftsfonds „Säule E“ informieren, die 
auch im kommenden Jahr besteht. 
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Kein guter Weg für Schulkinder 
Die Gefahrenstelle an der Emsstraße in Bad Camberg sollte beseitigt werden / Die Frage ist, 
wann und wie 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Sie haben gerungen, auf Vorschlag von Stadtverordnetenvorsteherin Andrea 
Reusch-Demel (CDU) die Sitzung unterbrochen, sich noch einmal kurzgeschlossen, dann doch 
keine Einigung erzielt: Die Mehrheit von CDU und FDP hat in der Stadtverordnetenversammlung 
gegen die Stimmen von SPD und Grünen einen Antrag der Bündnisgrünen auf mehr 
Barrierefreiheit in der Emsstraße abgelehnt, obwohl alle einig sind, dass dort etwas passieren 
sollte. Das steckt dahinter: 
Die Emsstraße ist Schulweg, stark frequentiert, der Gehweg teilweise nur 30 Zentimeter breit. 
Die große Einmündung in die Bahnhofstraße auf den Gehwegen parkende Autos verschärfen die 
Situation, erklärte Johannes Gerstenberg (Bündnis 90/Die Grünen). Deshalb regte die Fraktion 
an, die Situation im Bereich der Brücke über den Emsbach zu überprüfen und in Sachen 
Schulwegsicherheit und Barrierefreiheit zu verbessern – möglichst gefördert im Rahmen des 
Programms „Lebendige Zentren“. 
Programm läuft 2028 aus 
Das Programm läuft nach zehn Jahren 2028 aus – deshalb wollten die Grünen ursprünglich, dass 
schon für 2025 ein Planungsbudget in den Haushalt eingestellt wird. Die zeitliche Begrenzung 
zog die Fraktion zurück, um den Antrag noch offener zu halten – im Vertrauen auf die 
Stadtverwaltung, das Anliegen noch im Rahmen des Förderprogramms umgesetzt zu bekommen, 
und vor dem Hintergrund, dann vielleicht eine politische Mehrheit für das Anliegen zu erhalten. 
„Das ist sehr unterstützenswert, die Situation bereits seit längerer Zeit problematisch“, befand 
Frank Weller (SPD). Allerdings sei ihm aufgefallen, dass bei den von Bürgermeister Daniel Rühl 
(CDU) für 2025 angekündigten Brückensanierungsmaßnahmen die Eltwerkbrücke noch nicht 
genannt wurde. Hier sei eine Million Euro für die Stützwand in Rede gewesen. Tatsächlich, so 
bestätigte Bürgermeister Daniel Rühl (CDU), solle dies später erfolgen. Das Freibad wird gerade 
saniert. Spätestens wenn es an den Außenbereich gehe, sollte dort und in der Emsstraße etwas 
passieren, meinte Frank Weller. 
„Eine gute Idee, nur im nächsten Jahr sicher nicht umsetzbar“, urteilte Bauausschuss-
Vorsitzender Michael Diehl (CDU). 30 Zentimeter Breite – dabei handele es sich nicht um einen 
Gehweg, sondern um ein Schrammbord. Bei einer Umgestaltung sei wahrscheinlich sinnvoll, 
einen breiteren Gehweg auf nur einer Straßenseite anzulegen. Er regte an, das Thema zu vertagen 
und dann aufzugreifen, wenn es umsetzbar ist. Im Zuge der Schwimmbad-Sanierung, wenn 
Schwerlastverkehr diesen Bereich passieren müsse, sei nicht sinnvoll, etwas zu bauen, das 
anschließend kaputtgefahren werde. Überdenkenswert sei auch, ob man den Schulweg nicht über 
die weniger befahrene Rote-Zäune-Straße leiten könne. 
„Da laufen die Schulkinder halt nicht lang“, meinte Viola Erk (Grüne). Es werde immer der 
kürzeste Weg gesucht. Ob die Engstelle nun Schrammbord heiße, „es handelt sich um eine 
gefährliche Stelle, und das sollten wir zeitnah angehen“. 
„In einer idealen Welt wäre klar, dass da etwas getan werden muss“, befand CDU-
Fraktionsvorsitzender Frederik Angermaier. Nur sei dies tatsächlich erst nach Abschluss der 
Freibad-Sanierung sinnvoll. Die Verwaltung habe das Thema auf der Agenda, und es sei nicht 
das einzige. Es gebe eine Liste mit Maßnahmen, die man aus fachlicher Sicht einordnen müsse, 
in diesem Fall im Rahmen eines Gesamtkonzepts zur Schulwegsicherung. 
„Wir wollen kein großes Konzept, sondern eine pragmatische Lösung für diesen problematischen 
Bereich“, argumentierte Johannes Gerstenberg. Michael Diehl brachte noch ein: Die Emsstraße 
liegt an der Grenze des Förderprogramms „Lebendige Zentren“. Deshalb sei nicht sicher, ob es 
dafür Fördermittel gebe. Nach Ansicht von Johannes Gerstenberg gelte dies für den 



Kreuzungsbereich schon. Bei einer Enthaltung der SPD wurde der Antrag mit 11 (Grüne/SPD) 
zu 19 (CDU/FDP) Stimmen abgelehnt. 
Die Seniorenarbeit brummt 
Die Seniorenarbeit brummt: Die Nachfrage, beim Senioren-Herbstfest im Kurhaus dabei zu sein, 
war riesig. Nicht alle der über 400 Anmeldungen konnten berücksichtigt werden, informierte 
Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). 300 Teilnehmer, Kaffee und Kuchen gratis, ein großes 
Rahmenprogramm – die Senioren waren begeistert. Ähnlich groß ist die Nachfrage bei den 
Seniorenfahrten. Die Letzte für dieses Jahr wird es am 28. November geben. Mit vier Reisebussen 
geht es zum Weihnachtszauber nach Bernkastel-Kues einschließlich Schifffahrt auf der Mosel. 
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Hier ist (noch) Endstation 
Die Brückenbaustellen in Oberselters und Erbach sind nicht einfach / Kostenschätzung: 
über eine Million Euro 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Brücken erleichtern Wege. Auf manche mussten die Bad Camberger lange 
warten: 100 Jahre auf die Kurpark-Brücke über die „Schlucht“. So lange werden sich die 
Oberselterser und Erbacher nicht gedulden müssen. 
Gleich drei Brückenbaustellen betreffen Erbach und Oberselters: Zeitgleich wurden 2022 die 
Überwege nahe dem Bürgerhaus in Oberselters (für Radfahrer und Fußgänger) sowie in Erbach 
am Dombach (auch für Kfz-Verkehr) gesperrt, beide aus den 70er-Jahren. Eine weitere Brücke 
über den Dombach in Erbach kam vor elf Monaten hinzu. 
Die Oberselterser Brücke ist abgerissen 
Die Oberselterser Brücke ist mittlerweile abgerissen. Da sie zum Schulweg gehörte, wünschte 
sich der Ortsbeirat eine Erneuerung. Zurzeit wird auf den rund 200 Meter entfernt liegenden 
„Hammersteg“ ausgewichen, um den Emsbach zu überqueren, eine reine Fußgängerbrücke. Vor 
einem Jahr hatte der Bad Camberger Magistrat die Planungsleistungen für die Brücke am 
Bürgerhaus vergeben. Der Haken beim Neubau: Eine reine Fußgängerbrücke wäre 
kostengünstiger, aber dafür gäbe es nicht die entsprechenden Fördermittel, sagt Bürgermeister 
Daniel Rühl (CDU). Kostenschätzung für die förderfähige Variante als Rad- und 
Fußgängerbrücke: 540.000 Euro. Hinzu kämen Planungskosten in Höhe von 100.900 Euro, die 
zu 60 Prozent von Hessen Mobil getragen werden. Der Bescheid liegt vor, 60.500 Euro können 
im nächsten Jahr abgerufen werden. Die Planung soll im nächsten Schritt den 
Genehmigungsbehörden vorgelegt, danach die Förderung der Baukosten beantragt werden. Die 
neue Geh- und Radwegbrücke mit Stahlgeländer wäre am Ende fast 18 Meter lang, bestehend aus 
drei Stahlbeton-/Spannbeton-Fertigteilen. Belag: Gussasphalt. 
Schwieriger ist die Situation in Erbach. Die Brücke zwischen den Straßen „Am Dombach“ und 
der Neugasse war ursprünglich für Kraftfahrzeugverkehr zugelassen, wurde wegen des 
schlechten Zustands auf zwei Tonnen beschränkt, dann zeitgleich mit der in Oberselters 2022 voll 
gesperrt. 
Absicherung der Spundwände 
Auch hier ist ein Neubau vorgesehen. Durch die Hanglage besteht die Gefahr, dass beim Abriss 
die Straße „Am Dombach“ nachrutschen könnte. Deshalb müssen zur Absicherung Spundwände 
eingebracht werden, erläutert die Leiterin des Stadtbauamts Agnieszka Lerke. „Zurzeit werden 
Angebote für eine externe Gesamtplanung eingeholt. Wir haben nur eine grobe Kostenschätzung 
von etwa 630.000 Euro, die wir als Grundlage für die Haushaltsplanungen angenommen haben.“ 
Die Geh- und Radwegbrücke über den Dombach, die vor elf Monaten in Erbach gesperrt wurde, 
liegt zwischen den Häusern Limburger Straße 167 b und 169. Das Geländer war korrodiert. Ein 
neues hätte im September montiert werden sollen. „Der Zustand der Brücke hat sich jedoch in 
der kurzen Zeit so massiv verschlechtert, dass ein neues Geländer nicht mehr ausreicht“, so der 
Bürgermeister. An der Unterschicht der Brücke gebe es zahlreiche größere Roststellen, mehrere 
Risse in Längsrichtung hätten sich erheblich vergrößert. In Querrichtung seien vereinzelt Risse 
und Schadstellen erkennbar. Es sei zu erwarten, dass sich der Zustand in den nächsten Monaten 
weiter verschlechtere. Deshalb hatte die Verwaltung entschieden, die Brücke zu entfernen und 
eine neue herzustellen. Das neue Geländer soll für den Ersatzbau genutzt werden. 
Die nächste Baustelle in der Kernstadt liegt in der Emsstraße und dient auch dem Kraftfahrzeug-
Verkehr. An der Eltwerkbrücke wurde auf einer Seite an den Stützpfeilern gearbeitet, die andere 
Seite ist noch fällig, aber nicht mehr Teil der städtischen Planung für 2025. Zuerst wird die 
Freibad-Sanierung in Angriff genommen. Baustellenverkehr rollt über die Eltwerkbrücke, die 
anschließend erneuert werden soll. Geschätzte Kosten der Stützwandsanierung: rund eine Million 
Euro. 



Ebenfalls in der Kernstadt wurden in der Lahnstraße die Gehwege der Brücke über den Emsbach 
gesperrt. Die Geländer sind korrodiert. Die Stadt hat Angebote für Planung und Sanierung des 
Gehbereiches bei externen Büros angefragt. 
Noch einmal zurück zur Erfolgsgeschichte Kurparkbrücke: 400.000 Euro waren an Kosten 
veranschlagt, zur Hälfte aus EU-Fördermittel finanziert. Für den Rest hatte sich eine 
Bürgerinitiative gebildet, um die Stadt zu unterstützen. 2014 wurde ein Förderverein mit dem Ziel 
gegründet, Spenden zu generieren. 25.000 Euro Zuschuss kamen zustande. Seit 2019 überspannt 
die 33 Meter lange Stahlkonstruktion in einer Höhe von zwölf Metern die Kurparkschlucht und 
erleichtert Patienten den Fußweg von den Kliniken in die Innenstadt erheblich. Auch weniger 
eingeschränkte Menschen nutzen sie gerne. Für den Verein „Kurstadt Bad Camberg barrierefrei“ 
ein Erfolg und der Auftakt für weitere Aktivitäten. 
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6,6 Kilometer, zehn Brücken 
So geht es bei der B-8-Umgehung in Bad Camberg weiter / 2027 soll alles fertig werden 
 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG. Die ersten Strecken der Bad Camberger B-8-Umgehung sind fertig: 1,6 
Kilometer zwischen den Landstraßen 3030 und 3031, außerdem 200 Meter bei Würges, die noch 
nicht asphaltiert sind, weil der Abschnitt als Baustellenzufahrt genutzt wird. Dem gleichen Zweck 
dient die erste Brücke, die Hessen Mobil 2022 über dem „Kräuter“ in Erbach errichtet hat und 
die zur Baustelle der Deutschen Bahn führt. Die 6,6 Kilometer lange Ortsumgehung wird Erbach, 
Bad Camberg und Würges umschließen. Zehn Brücken werden gebraucht, acht errichtet Hessen 
Mobil, zwei die DB InfraGO. 
Zwei besondere Bauwerke, sagt Lothar Briel, Fachdezernent Ingenieurbauwerke, beim 
Expertengespräch von Hessen Mobil. An beiden Stellen wird die Umgehung die Bahnlinie 
unterqueren. Die Stabbogenbrücke bei Erbach wird eine Spannweite von 62,5 Metern haben, die 
in Würges über 30 Meter reichen und besonders schwer: eine Vollrahmenkonstruktion von 3400 
Tonnen. Die Bahn plant, sie im Oktober nächsten Jahres in die bestehende Bahntrasse 
einzuschieben. 
Viel kleiner sind die beiden Überquerungen, die Hessen Mobil zurzeit errichtet, 6 und 6a genannt. 
6 wird künftig den Hessenweg über die neue Umgehung auf Höhe von Würges führen. Das 
Fundament ist hergestellt. Bei 6a, der Überführung eines Hauptwirtschaftswegs über die B 8 
südlich der L 3031 (nahe der Firma Brita) werden aktuell die Widerlager betoniert. Beide Brücken 
werden ähnlich. Spannweite: 23 Meter, fünf Meter breit, einspurig. 
Die Talbrücken in Erbach und Würges 
Die anspruchsvollsten Ingenieurbauten von Hessen Mobil werden die Emsbachtalbrücken in 
Erbach und Würges sein, Nord und Süd genannt. Nord (Erbach) wird 137 Meter lang, die in 
Würges reicht über 160 Meter und führt in einer Höhe von rund fünf Metern über die Emsbach-
Aue. Zeitgleich zur Erbacher Talbrücke wird eine viel kleinere für die neue Anbindung der Firma 
Bürstensysteme Weber in Erbach errichtet. Diese drei Bauwerke sind für 2026 eingeplant. 2027 
soll die gesamte Ortsumgehung fertig werden. 
„Die Bad Camberger B-8-Umgehung ist unser größtes Projekt im Kreis Limburg-Weilburg“, so 
Annett Nusch, Dezernentin Planung/Bau Westhessen bei Hessen Mobil. Geschätzte Kosten: 90 
Millionen Euro, die der Bund trägt. Ein Viertel bis ein Drittel der Summe entfällt auf die beiden 
Bahnbrücken, sagt Lothar Briel. Die Kostenschätzung für die Hessen-Mobil-Talbrücken in den 
Emsbachauen liegt bei 15 Millionen Euro für Würges und zwölf Millionen für Erbach. 
Kleiner wird es im kommenden Jahr: Dann sollen die Arbeiten am Brückenbauwerk 5, der 
künftigen Landesstraßen-Überführung für die L 3031, aufgenommen werden. 
Die ersten Ideen liegen fünf Jahrzehnte zurück 
Die ersten Vorstöße zur B-8-Umgehung reichen mehr als fünf Jahrzehnte zurück. 
Vorgeschlagene Trassenführungen wurden immer wieder verändert, bis 2017 mit dem 
Planfeststellungsbeschluss das Baurecht vorlag. Erstes Projekt war die Renaturierung der 
Emsbachaue in Würges, die größte Ausgleichsmaßnahme für die Flächenversiegelung. 
Neue Techniken haben seitdem Auswirkungen auf heutige Arbeiten. Niklas Peppler, 
Projektverantwortlicher Ingenieurbauwerke bei Hessen Mobil, erklärt: Sieben 
Retentionsfilterbecken werden errichtet, später weiter von Hessen Mobil betreut und deshalb auch 
eine Straßenanbindung erhalten. Aus diesen Becken wird gefiltertes Wasser in den Emsbach 
geleitet. 
Die Topografie ist anspruchsvoll: Über 15 Meter reicht die Einschnittstiefe im Bereich des 
Erbacher Schützenvereins. Deshalb müssen zwei Stützmauern errichtet werden. „Die erste 
realisiert zwölf Parkplätze und ist Vormontageplatz für die Brücke“, erläutert Peppler. Die zweite 
Stützwand reicht über 120 Meter und ergibt 33 weitere Parkplätze im angrenzenden Bereich. Eine 



Antwort gab es auf die häufig gestellte Frage, warum die Anbindung der Umgehung an die B 8 
in Erbach über eine Ampelregelung erfolgt. Dies sei seit 2017 so eingeplant, weil die 
Leistungsfähigkeit für eine Kreisellösung nicht ausgereicht habe. 
Über 1,6 Kilometer führt die bisher fertige Strecke zwischen den beiden Landstraßen im ersten 
Baulos. 180.000 Kubikmeter Erde wurden beweg, 9000 Tonnen Asphalt aufgebracht, sagt 
Peppler. Nächstes Jahr sollen die Arbeiten am Streckenbaulos 2 südlich der L 3031 beginnen – 
ein weiterer, fast zwei Kilometer langer Teilabschnitt der neuen Ortsumgehung. Nach 
Fertigstellung 2027 sollen laut Prognose rund 13.000 Kraftfahrzeuge am Tag diese Straße nutzen 
und die drei Stadtteile erheblich entlasten. 
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Kommunen profitieren vom Windpark 
30.000 Euro gehen freiwillig an Bad Camberg, Hünfelden, Idstein und Hünstetten 
 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG/HÜNFELDEN/HÜNSTETTEN/IDSTEIN. Seit acht Jahren drehen sich die 
drei Windkraftanlagen an der Autobahn bei Bad Camberg. Eine Gesetzesänderung macht 
möglich, die umliegenden Kommunen ab sofort am Gewinn zu beteiligen, erklärt Jörg Höhler, 
Vorstandsmitglied der ESWE Versorgungs AG. Im Februar wurden die Verträge mit Bad 
Camberg, Hünfelden, Hünstetten und Idstein geschlossen. Im Dezember wird die erste 
Auszahlung erfolgen, insgesamt 30.000 Euro. 
„Wir möchten den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort deutlich machen, dass Windkraftanlagen 
nicht nur ökologisch, sondern auch ökonomisch ein Gewinn für die Menschen in der Region 
sind“, sagt Höhler. „Deshalb haben wir uns für eine freiwillige einseitige Zahlung ohne 
Gegenleistung entschieden, und das jährlich.“ 
Das Wiesbadener Unternehmen ESWE ist einer von drei Kapitalgebern des Windparks Bad 
Camberg, zu der noch die Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG (KMW) und die Stadtwerke 
Karlsruhe gehören. Drei Nordex-Anlagen mit einer Nabenhöhe von 141 Metern haben eine 
Gesamtleistung von 7,2 Megawatt. „Im letzten Jahr erreichte der Windpark einen Ertrag von 
16.956 Megawattstunden. Damit lassen sich rechnerisch 5500 Haushalte mit ökologischem 
Windstrom versorgen“, erklärt Verena Baldassi, Geschäftsführerin des Windparks Bad Camberg. 
Hessenweit beispielhaft: Hünfelden 
Der Betrag für die vier Kommunen beträgt insgesamt 0,2 Cent je Kilowattstunde der tatsächlich 
eingespeisten Strommengen – für das abgelaufene Jahr 30.000 Euro. Die Verträge wurden jeweils 
individuell zwischen den beteiligten Städten und Gemeinden sowie der Windpark Bad Camberg 
GmbH abgeschlossen, denn die Auszahlungen variieren entsprechend dem flächenmäßigen 
Anteil am jeweiligen Umkreis (2500 Meter zur Turmmitte). Das heißt, weil die Anlagen auf Bad 
Camberger Gemarkung stehen, profitiert die Kurstadt am meisten. 



Noch effektiver sind die Windkraftanlagen im Windpark im Hünfeldener Wald, denn sie wurden 
später gebaut. Die nächste Generation, die dort hinzukommen soll, wird noch mehr leisten. Und: 
Am Bürgerwindpark Hünfelden sind Hünfeldener Bürger und die Gemeinde direkt beteiligt. Ein 
hessenweit beispielgebendes Verfahren. 
Seit 2021 drehen sich im Hünfeldener Windpark drei Räder vom Typ Nordex mit einer 
Nabenhöhe von 164 Metern und einem Rotordurchmesser von 149 Metern. Nennleistung: 4,5 
Megawatt. Der Ertrag von 2021 bis 2023: durchschnittlich 33 Millionen Kilowattstunden im Jahr, 
erläutert die Hünfeldener Bürgermeisterin Silvia Scheu-Menzer (parteilos). Die Erwartung hatte 
bei 28 Millionen gelegen – eine konservative, vorsichtige Schätzung. Das heißt: Wer sich mit 
dem minimalen Einstiegswert von 1000 Euro beteiligt hatte, erhielt bis 2022 eine Ausschüttung 
von 650 Euro – weit mehr als prognostiziert. Für die Gemeinde liege der Profit bei 924.000 Euro 
ertragsabhängiger Pacht (Prognose war 671.000 Euro) und der Ausschüttung als Anteilseigner in 
Höhe von 651.000 Euro. Vier weitere Anlagen sollen 2027/28 in diesem Park in Betrieb gehen 
und noch effektiver sein. Nabenhöhe: 179 Meter, Rotordurchmesser 175 Meter, Nennleistung 6,8 
Megawatt statt der bisherigen 4,5. Prognostizierter Ertrag: rund 60 Millionen Kilowattstunden im 
Jahr. 
Die weiteren Planungen in drei Kommunen 
Wie geht es weiter mit der Windkraft in den umliegenden Kommunen? Hünstetten und Idstein 
arbeiten gemeinsam an einem Windpark im Grenzgebiet mit fünf Anlagen auf Idsteiner und sechs 
auf Hünstettener Seite. „Die interkommunale Zusammenarbeit ist hier der beste Weg“, sagt 
Idsteins Bürgermeister Christian Herfurth (CDU). Sein Hünstettener Kollege Jan Kraus 
(parteilos) ergänzt: „Diese Zusammenarbeit ist ausgezeichnet.“ 
In Bad Camberg steht die Erweiterung des Windparks auf dem Kuhbett zwischen 
Schwickershausen und Hasselbach auf der Agenda. Zu den bestehenden vier Anlagen sollen zwei 
weitere hinzukommen. „Sie sind bereits genehmigt“, sagt Bürgermeister Daniel Rühl (CDU). Seit 
den Nuklearkatastrophen von Tschernobyl und Fukushima sowie dem Ausstieg aus der 
Kernenergie wisse man, „die alternativlose Kehrseite sind Windkraft und Photovoltaik. Ich 
hadere nicht darüber. Wir setzen das um, und für uns als Kommune bedeutet dies natürlich auch 
eine zusätzliche Einnahmequelle.“ 
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Sie spürt der Zeit nach 
Die Klaus-Panzner-Preisträgerin 2024 Melissa Elis stellt bis 8. Dezember in der Amthof-
Galerie Bad Camberg aus 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Keine Zeit. In riesigen Buchstaben steht diese Nachricht an der Wand. Das 
Bild ist groß, hat viel Zeit gekostet. Melissa Elis war drei Monate damit beschäftigt. Nicht am 
Stück, aber kontinuierlich. Viele Stunden hat sie die Schrift mit einem Linolschnittmesser in 
das Bild geritzt. Stück für Stück. Die Ironie ist beabsichtigt. Mit diesen Gedanken spielt die 
Klaus-Panzner-Preisträgerin 2024 gerne. Was ist Zeit? 
So viele Menschen glauben, keine zu haben. Oft ist das so. „Hast Du grad mal Zeit?“, fragt Elke 
Stillger. Die Antworten kommen prompt. „Ne, sorry, bin schon ’ne halbe Stunde zu spät“ – 
„Ach Du, grundsätzlich gerne, aber ich muss mich beeilen. Muss noch zum Arzt.“ – „Da bin 
ich schon eingeladen, aber vielleicht kann ich ja später noch…“ Wer hat das nicht schon gehört 
– oder selbst gesagt? Elke Stillger, Albert Bastian und Klausjürgen Herrmann, Vorsitzender der 
Bad Camberger Amthof-Galerie, spielen mit diesen Worten. Sie sind in der Jury und haben 



Melissa Elis zur Klaus-Panzner-Preisträgerin gekürt. Gemeinsam mit Bürgermeister Daniel 
Rühl (CDU) überreichen sie die Auszeichnung, die mit einem Preisgeld von 4000 Euro dotiert 
ist. Die 22-jährige Kunststudentin in Stuttgart verbindet mit dem Mäzen: Sie nimmt sich viel 
Zeit für die Kunst. Er, als er in den Städten und Dörfern saß, um seine Zeichnungen und 
Radierungen anzufertigen. Sie, im fünften Semester Kunst und Geschichte studierend, mit dem 
Ziel, Lehrerin zu werden. Das wiederum verbindet sie mit Elke Stillger, die Schülern in Bad 
Camberg dazu verholfen hat, ihre Kreativität zu erkennen und zu nutzen. 
„Keine Zeit zu haben gilt als Symptomatik unserer gegenwärtigen Zeit“, sagt Stillger. Melissa 
Elis greift genau dies auf in ihren Zeichnungen, Installationen, Mitmach-Gelegenheiten. An 
einem Tisch nehmen sich die Besucher der Ausstellung einen Moment, um ihre Gedanken zum 
Thema aufzuschreiben. Die Künstlerin wird auch das in ihre Arbeit einfließen lassen. 
Erinnerungen und Gedächtnislücken 
Erinnerungen – sie sind wichtig im Laufe der Zeit und verlieren sich, manchmal durch 
Krankheit. „Gedächtnislücken“ heißt die Installation, in der Brandlöcher bruchstückhaft das 
zerstörte Gedächtnis symbolisieren. Ein Kind nutzt bei der Vernissage die Gelegenheit, 
hindurchzuschauen. Seine Oma erklärt ihm die Bedeutung. Der Junge freut sich an den 
wehenden Papierbahnen. 
Stempeldruck: Den hat Melissa Elis für ein Bild verwendet, das die Rush-Hour deutlich macht. 
„Man spürt regelrecht die Enge im Stau inmitten erdrückender Hochhäuser, man kann sogar 
das Hupkonzert hören, den Stillstand spüren und gerät in Panik, weil einem die Zeit 
davonläuft“, interpretiert Elke Stillger. 
Die Vielfalt der Bilder und Gedanken lassen innehalten und verweilen. Aufatmen. Menschen 
kommen ins Gespräch. Genau das will Melissa Elis. Deshalb wird sie an allen 
Ausstellungstagen in der Galerie sein. „Wenn ich Kunst mache, verliere ich das Gefühl für 
Zeit“, sagt die 22-Jährige. Sie geht voll darin auf. Genauso ist es, wenn sie unterrichtet. Als 
Lehrerin zu arbeiten, bedeutet für sie, etwas weiterzugeben. Nicht nur Techniken zu vermitteln, 
sondern den Funken zu wecken und zu fördern, der Kreativität bedeutet und ohne den 
menschliches Leben so leer wäre. 
Ihre Arbeiten sind noch an zwei Sonntagen, 8. und 15. Dezember, in der Amthof-Galerie zu 
sehen, die durchgängig von 11 bis 17 Uhr geöffnet ist. In der oberen Etage bietet die Galerie 
einen Weihnachtsmarkt mit Kunsthandwerk und Dekorationsartikeln. 
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Das Malbuch und die besonderen Orte 
50 Jahre Bad Camberg ist die Gelegenheit, dieses Buch herauszugeben / Die Geschichte 
reicht viel weiter zurück 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Die Kreuzkapelle ist für sie ein besonderer Ort. Nicht nur das Gebäude an 
sich, sondern der Platz hoch oben mit Blick weit über Bad Camberg und den Goldenen Grund. 
„Als Jugendliche haben wir uns dort getroffen, Musik gehört. Wir konnten dort machen, was wir 
wollten“, erinnert sich Doris Ammelung an das Gefühl von Freiheit. Hinzu kam das Bewusstsein, 
an einer geschichtsträchtigen Stelle zu stehen. „Ich habe lange Jahre im Ausland gelebt. Die 
Kreuzkapelle hat diese Bedeutung für mich behalten.“ Im Auftrag der Stadt Bad Camberg hat sie 
ein Malbuch entwickelt und gestaltet, das besondere Orte in der Kernstadt und den Stadtteilen 
umfasst. Natürlich ist dieser dabei. 
Ein Besuch in den sechs Stadtteilen 
Als Vorsitzende des Vereins Historisches Camberg ist Doris Ammelung eng verbunden mit der 
Geschichte ihres Heimatorts. Deshalb hatte sie sich über diesen besonderen Auftrag der Stadt 
gefreut. Sie hat alle sechs Stadtteile besucht, fotografiert, Zeichnungen entwickelt, die Kinder nun 
ausmalen. Expertise fließt mit ein: Ihre Nachbarin Eni (7) hatte sich die Arbeit angeschaut, bevor 
alles fertig war. Enis Rat: Fachwerk ist sehr schwer auszumalen. Und es war bis dahin zu wenig 
Natur enthalten, Blumen, Tiere. Das hat Doris Ammelung auf den Dombach-Seiten sofort 
umgesetzt. Bad Cambergs kleinster Stadtteil liegt idyllisch am Wald. Die Alte Schule darf 
trotzdem nicht fehlen. Also doch ein wenig Fachwerk, das Eni ausmalen darf. 
Die Stadtbekannten: Der Künstler Jens Wolf hat sie für die Stadt Bad Camberg gezeichnet. Wie 
die Bremer Stadtmusikanten gehören Ziege, Fuchs, Hahn und Atzel dazu, begleitet von „Basti“ 
Sebastian Kneipp. Im Malbuch führen sie durch die Orte. „Basti“ erklärt in einfacher Sprache, 
warum Kneipp, der Kurpark, das Badehaus dazugehören. Fein auszumalen sind der Amthof, der 



längste zusammenhängende Fachwerkkomplex in Mittelhessen, die Hohenfeldkapelle und der 
Obertorturm. 
Jubiläumsbrettspiel und eine Wanderkarte 
Würges ist ein Fußballdorf. Natürlich, der RSV. Also spielt auch das eine Rolle. Hinzu kommt 
die Brücke als Treffpunkt und die Poststation, seinerzeit vom Schinderhannes überfallen. 
In Erbach gab es früher sieben Mühlen, Oberselters ist der Ort des Mineralwassers, 
Schwickershausen hat die Mariengrotte, der Lourdes-Grotte nachempfunden. 
Das lernen Kinder und Erwachsene beim Ausmalen der Bilder, zum 50-jährigen Bestehen der 
Gesamtstadt Bad Camberg im Album vereint. Die kommissarische Kurdirektorin Nicole Schreier 
weist auf eine weitere gute Idee hin: das von Mareike Voetz gefertigte Bad-Camberg-Spiel „Die 
große Bad Camberger Runde“, ebenfalls zum Jubiläum herausgegeben. Spielerisch geht es an 
markanten Orten und vielen Sehenswürdigkeiten vorbei. Beides ist bei der Kurverwaltung 
erhältlich, das Malbuch für 12,99 Euro, das Brettspiel in limitierter Auflage von 50 Stück zum 
Preis von 69 Euro. 
Kostenfrei gibt es die neue Jubiläums-Wanderkarte, von Doris Ammelung mit der ortskundigen 
Unterstützung von Günther Fritsche erstellt. Der 36 Kilometer lange Jubiläumswanderweg 
verbindet alle Stadtteile. Kerstin Schmidt-Juretzek war federführend für die Umsetzung 
zuständig. „Besonders wichtig war mir, dass die Route an vielen Sehenswürdigkeiten eines jeden 
Ortsteils entlangführt“, erklärt die Mitarbeiterin von Bad Camberg Marketing. Dies sei eine 
weitere Gelegenheit, Bad Camberg, Würges, Oberselters, Erbach, Schwickershausen und 
Dombach besser kennenzulernen. 
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Er hat Stadtgeschichte gemalt 
Bundesverdienstkreuz für den Malermeister, ehrenamtlichen Politiker und Künstler 
Albert Bastian 

 
 
 
Von Petra Hackert 
BAD CAMBERG . Die Künstler arbeiten im Kurpark. Ortrud Sturm an der Kettensäge schneidet 
Holz, ein anderer erstellt einen Clown. Ein Clown im Kurpark wird später einem anderen in einem 
Fenster an der Obertorstraße zuwinken. „Kunst im Park“ hinterlässt Spuren. Die Arbeiten der 
Kreativen werden noch viele Jahre zu sehen sein. Neue kommen hinzu. Besonders eindrucksvoll: 
die Kneipp-Holzstatue des international renommierten Künstlers Jems Robert Koko Bi. Wie 
kommt der Mann von der Elfenbeinküste nach Bad Camberg? Ganz einfach: Albert Bastian hat 
das initiiert. Genau wie in den 90ern die erste Kunst-im-Park-Aktion. Der Malermeister, 
Kommunalpolitiker, ehrenamtlich Aktive packt an und gibt Impulse. Nun ist er für sein 
vielfältiges Engagement mit der Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland (umgangssprachlich Bundesverdienstkreuz) ausgezeichnet worden. 
Das Kreuz in der Schatulle und die Anstecknadeln machen die Runde im Freundeskreis am Tisch. 
„Es gibt eine Trageordnung“, sagt Roman Pflüger. Der ehemalige Stadtrat der CDU gibt seinem 
Freund, ehemaliger Stadtrat der SPD, Tipps. Vorher, am Mikrofon, hatte er zurückgeblickt auf 
eine Zeit, die Spuren hinterlassen hat wie die Kunst-im-Park-Aktion. 
Nur liegt das noch weiter zurück. Aufgewachsen in St. Georgen hatten sie mit fünf 
Jahrgangsangehörigen die Idee, eine eigene Kirche wieder zu bauen. Albert Bastian, Inge 
Deusinger, Johannes Traut, Franz-Peter Martin, Herwig Janusch, Roman Pflüger – sie 
engagierten sich mit dem Leiter der Gruppe Thomas Morus bei der katholischen Jugend. Ihr 
Gruppenleiter Walter Lottermann hatte damals den Funken entzündet, der so lange nachwirken 
sollte. Noch heute gibt es einmal im Jahr eine Gruppenstunde, auch wenn sich der Jahrgang 



1946/47 nicht mehr zu den Jugendlichen zählt. Im Herzen sind sie es. Siegfried Nicklas, Norbert 
Hanson, Johannes Traut, Franz-Peter Martin, nennt Pflüger weitere Männer aus diesem Kreis, die 
auf unterschiedliche Weise für das bürgerschaftliche Engagement in Bad Camberg stehen. 
Malermeister, Künstler und Förderer 
Albert Bastian: Wer ihn gut kennt und mag, nennt ihn „Abbes“. In „Abbes Art Galerie“ in seinem 
Zuhause im Mühlweg hatte der Malermeister, der selbst ein großer Künstler ist, jungen Kreativen 
die Möglichkeit gegeben, sich und ihre Arbeiten vorzustellen. Zwei Herzen schlugen in seiner 
Brust: Der Selbstständige, der den Betrieb führte, hatte an der Werkkunstschule in Wiesbaden 
studiert. Das eine ist der Broterwerb, das andere die Kunst, die ihn nie verlassen hat. Im 
Limburger Gesellen- und im Wiesbadener Meisterprüfungsausschuss hat er die Qualität im 
Handwerk sichergestellt. Seine private Malerei ergab eindrucksvolle Bilder aus Venedig und 
anderen Orten, die er in Ausstellungen präsentiert hat. 
Die Politik: Abbes hat sich über Jahrzehnte engagiert, 1969 die erste Demo in Bad Camberg 
organisiert. „Es ging gegen den Einmarsch der Russen in die Tschechoslowakei“, erinnert er sich. 
1980 wurde er Mitglied der SPD. „Freunde hatten mich zur Jungen Union mitgenommen, aber 
da hat es mir nicht so gefallen“, sagt er mit einem verschmitzten Grinsen. Von 1989 bis 2005 als 
Stadtverordneter und 2005 bis 2021 als Stadtrat hat er beständig dazu beigetragen, Bad Camberg 
und die Stadtteile weiterzuentwickeln. 
Prägend ist sein Engagement als Mitbegründer der Städtepartnerschaft mit Chambray-lès-Tours. 
Später kam Bad Sulza hinzu. Seine frühere Frau Mireille war lange Jahre Vorsitzende des 
französischen Partnerschaftskomitees in Bad Camberg. 
Freundschaften: Albert Bastian hat Kontakte geknüpft, gehalten und immer genau hingeschaut. 
Mit Klaus Panzner war er verbunden. Als der 2016 starb, hinterließ er Bad Camberg 100.000 
Euro und 3000 Kunstwerke, die nach und nach verkauft werden sollen, um die Summe immer 
wieder aufzustocken und damit Kunststudenten zu fördern. Gemeinsam mit Elke Stillger und 
Klausjürgen Herrmann gehört Albert Bastian der Jury an, die (coronabedingt mit 
Unterbrechungen) nun wieder jährlich dafür sorgt, dem Nachwuchs eine Chance zu geben. 
Unermüdlicher Ideengeber 
Wie schwer das ist, weiß der Malermeister, der immer ein Künstler und Ideengeber war. Stets ist 
er zur Stelle, wenn er gebraucht wird, selbstverständlich auch im Bad Camberger Ab-in-die-
Mitte-Team. Seine Idee: der Rollrasen auf dem Marktplatz. 
Abbes’ Zwischenrufe von der Magistratsbank in die Stadtverordnetenversammlung hinein sind 
legendär, emotional, echt. Das hob bei der Verleihung des Bundesverdienstkreuzes auch der Bad 
Camberger Bürgermeister Daniel Rühl hervor, der einen kleinen Teil davon in seiner Zeit als 
Stadtverordneter der CDU geerntet hatte. 
Der Erste Kreisbeigeordnete Jörg Sauer (SPD) zeichnete einen großen Teil dieses ehrenamtlichen 
Wirkens nach. „In Sachen Völkerverständigung ist er Botschafter mit Leib und Seele“, sagte er 
mit Blick auf die Partnerschaften. Das gilt nicht nur da. „Vor allem die Bad Camberger Altstadt 
und der Kurpark tragen die Handschrift des Künstlers Albert Bastian“, sagte Sauer und nannte 
die alte jüdische Schule, das Sadony-Haus, das Katzenhaus. „Durch seine Malkünste wurden die 
Häuser zu wahren Prachtwerken.“ 
Einer hat nicht geredet, aber gesprochen: Konrad Reiher hat ein Buch verfasst mit vielen Bildern 
und Lebensstationen, das er „Abbes“ zum 75. Geburtstag geschenkt hat. Es war eine gute 
Grundlage, um das Bundesverdienstkreuz für ihn zu beantragen. 
Den Orden mit der Trageordnung hat er nun bekommen. Die Auszeichnung gilt umgekehrt: Jede 
Stadt darf sich freuen, einen solchen Menschen in ihrer Mitte zu haben. Und wenn er die nächste 
gute Idee hat, wird er sicher nicht damit hinterm Berg halten. 
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Fast 24 Millionen Euro Schulden Das Klima muss stimmen – auch zwischenmenschlich 
Kommentar: 
Bayrischer Hof, Barrierefreiheit, Freibad-Sanierung: Bad Camberg hat einige 
Baustellen, die viel Geld kosten 
 
Von Petra Hackert  
Der Bad Camberger Haushalt spiegelt wider, was die Fraktionen wollen. Politisch zeigt sich ein 
Riss, bei dem es nicht um Inhalte geht. In kurzer Zeit haben die Bad Camberger Projekte auf den 
Weg gebracht, die reif sind. Mancher Vorlauf ist nicht selbst verschuldet. Der Bayrische Hof ist 
dafür das beste Beispiel. Das alte Kino ist abgerissen. Bürgermeister Daniel Rühl sprach von gut 
anderthalb Jahren, bis man an dieser Baustelle wieder Wesentliches sehen wird. Dies liegt unter 
anderem am Denkmalschutz und den Fördermitteln für die künftige Begegnungsstätte. Der 
Bayrische Hof beschäftigt Bad Camberg seit über 30 Jahren, die B-8-Umgehung seit über 50, das 
Badehaus wurde nach sieben Jahren wieder in Betrieb genommen. Wichtige Projekte für die 
Kurstadt Bad Camberg. Bei Volldampf muss es zwischendurch auch Luft zum Atmen geben – 
und zum Lachen, hoffentlich dann nicht sarkastisch. Um das zu schaffen, müssen die Bad 
Camberger am Klima-Thema arbeiten – auch zwischenmenschlich. 
BAD CAMBERG . Die Bad Camberger Stadtverordnetenversammlung hat am Dienstagabend 
einen Haushaltsplan mit Rekordverschuldung und hohen Investitionen verabschiedet – weil sie 
Projekte wie die Freibad-Sanierung und das Begegnungszentrum im Bayrischen Hof umsetzen 
will. Steuererhöhungen gibt es nicht. Geplanter Schuldenstand 2025: 23,7 Millionen Euro. Das 
sind 4,6 Millionen Euro mehr als 2024 mit 19,1 Millionen. 
Dieser Aufbau setzt sich fort: 24,3 Millionen Euro Schulden sind für das Jahr 2026 geplant. Ab 
2027 soll der Abbau erfolgen. Vorgesehen ist eine Reduzierung auf 23,3 Millionen Euro 2027 
und 21,4 Millionen Euro 2028. Allein 2025 entfallen auf Darlehenszinsen 371.000 Euro 
(Einschließlich der Zinsen für Liquiditätskredite sind die Bad Camberger bei 392.000 Euro 
Zinsbelastung). 
Die Entscheidung fiel einstimmig mit den Voten von CDU, SPD und FDP bei Enthaltung der 
Grünen-Fraktion. Ihr war der Klimaschutz nicht ambitioniert genug. 
CDU: Bad Camberg muss weiterwachsen 
„Uns muss bewusst sein, dass die fetten Jahre vorbei sind“, sagte CDU-Fraktionsvorsitzender 
Frederik Angermaier. „Zuschüsse und Förderprogramme des Bundes, Landes und selbst des 
Kreises fallen weg. Steuereinnahmen gehen zurück. Es ist aus meiner Sicht schon absehbar, dass 
die Kreis- und Schulumlage 2026 steigen wird. Die Anforderungen an die Kommunen steigen 
immer weiter, während die dafür notwendigen finanziellen Mittel geringer werden.“ Um 
Handlungsspielraum für freiwillige Leistungen zu erhalten, müsse die Kommune weiterwachsen, 
die geplanten Baugebiete zügig ausweisen und die Gewerbeflächen erweitern. „Letztlich wird 
dieser Haushalt 2025 schon jetzt durch gut 9,4 Millionen Euro Gewerbesteuereinnahmen zu gut 
einem Viertel von unseren Gewerbetreibenden finanziert.“ Im Gegensatz zu früheren Jahren, in 
denen die Haushaltsplanung eher einem „Wunschkonzert“ geglichen habe, werde mit 
Bürgermeister Daniel Rühl (CDU) nun klar priorisiert, sagte er mit Blick auf Projekte wie den 
Bayrischen Hof, den barrierefreien Ausbau des Amthof-Cafés, die Freibad-Sanierung, die 
Wiedereröffnung des Badehauses und den stetigen Ausbau des Ordnungsamts zu einer 
Ordnungspolizei. So sei auch geplant, eine zusätzliche mobile Geschwindigkeitsmessanlage 
anzuschaffen. 
SPD: „Wir treiben wichtige Projekte voran“ 
„Mit der Verabschiedung des Haushalts treiben wir wichtige Projekte für die Stadt Bad Camberg 
voran“, bestätigte SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eufinger, stellte aber auch die Frage: „Wie 
viele Großprojekte kann sich Bad Camberg zukünftig noch leisten?“ Bisher stetig steigende 



Steuereinnahmen hätten gezeigt, dass Maßnahmen wie die Brita-Ansiedlung greifen. Zusätzlich 
zu den bekannten Großprojekten nannte Eufinger den Ausbau der Hort- und Schulbetreuung 
sowie die finanzielle Gleichstellung der Träger dieser Betreuungseinrichtungen. „Dieses 
Engagement in Betreuungsplätze und die kommunale Beteiligung sucht seinesgleichen im 
Landkreis Limburg-Weilburg.“ Kritisch zu betrachten sei, dass trotz steigender Erträge die 
Aufwendungen noch schneller stiegen. Hier seien die Personalkosten ein Treiber, von 8,3 
Millionen Euro 2022 auf 12,2 Millionen Euro 2025 gestiegen. 133 besetzte Stellen 2019 
(Planstellen 144), 172 2024 (Plan: 190,5), Planung für 2025: 192,5 Stellen – nannte Eufinger 
Zahlen, die man im Auge behalten müsse. Eufingers Fazit: „Der Haushaltsentwurf ist solide, er 
behält sowohl die aktuellen Herausforderungen als auch die langfristigen Perspektiven unserer 
Stadt im Blick.“ In der Darstellung wünsche sich die SPD mehr Transparenz und Klarheit, eine 
bessere Verständlichkeit. 
Grüne: „Klimaschutz kommt zu kurz“ 
Neben den genannten Investitionen seien die Grünen froh, dass im sozialen Bereich nicht gespart 
werde, sagte Holger Reich. „Es sind sogar noch 30.000 Euro für neue Spielgeräte auf den 
kommunalen Kinderspielplätzen enthalten. Die Erhöhung der Verpflegungsgebühren für die 
städtischen Kitas tragen wir mit, ist sie doch ein notwendiger Schritt zur Steigerung des 
Kostendeckungsgrades.“ Positiv bewertete er im Stellenplan neue Stellen und 
Höhergruppierungen: „In Zeiten von Fachkräftemangel reicht es nicht mehr nur aus, dass der 
öffentliche Dienst einen sicheren Arbeitsplatz bietet, er muss auch attraktiv sein.“ Dennoch seien 
Mitte 2024 nur 103,5 von 117 Stellen besetzt gewesen. Wichtig für eine leistungsfähige 
Verwaltung sei, das zu steigern. Wegen Umschichtungen von Aufgaben sei das Thema 
Umwelt/Klimaschutz zu kurz gekommen, weil die dafür zuständige Mitarbeiterin zusätzlich 
andere Aufgaben habe übernehmen müssen. Dies spiegele sich in den Zahlen wider: „Aus Sicht 
des Klima- und Umweltschutzes ist uns der Haushalt nicht ambitioniert genug“, sagte Reich. Es 
entstehe der Eindruck, dass Maßnahmen zum Klimaschutz in den meisten Fällen nur 
aufgenommen würden, wenn sie zum größten Teil durch Förderprogramme gegenfinanziert 
werden oder gesetzlich vorgegeben sind. Weggebrochen sind 157.000 Euro Bundesmittel für ein 
klimaangepasstes Waldmanagement. „Wir sind optimistisch, dass die Förster dennoch einen Teil 
davon umsetzen.“ 
Positives Beispiel: Windpark Hünfelden 
Dem Thema erneuerbare Energien werde zu wenig Beachtung geschenkt. Reich nannte als 
positives Beispiel den Bürger-Windpark Hünfelden. Im Straßenbereich der Stadt müsste es viel 
mehr Baumpflanzungen geben. Verkehrswende: Der ÖPNV sei teuer, der Ausbau von Radwegen 
nicht. „Radfahrstreifen lassen sich oft schon durch einfache Abmarkierungen umsetzen. Dennoch 
wurden 2024 von dem ohnehin bereits von 85.000 auf 20.000 Euro gekürzten Budget keine 
Maßnahmen aus dem Radverkehrskonzept umgesetzt.“ 
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STV Bad CambergSTV Bad Camberg
Anschrift: Am Amthof 15

65520 Bad Camberg

Bestandsstatistik
Auswahlkriterien:

Stichtag 29.04.2025
Ausgabe Personenkreise gesamt mit Spalten zum Geschlecht

Personenkreis Deutsche mit Spalten zum Geschlecht
Personenkreis Ausländer mit Spalten zum Geschlecht

Wohnungsart Haupt- oder alleinige Wohnung, bezugnehmend auf
Zuständigkeitsbereich

Auswertung der Meldekette Ereignisdatum (nur Ein- und Auszugsdatum)
Mandant Bad Camberg

25
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15
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93
7+
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00
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Gesam
ter Zuständigkeitsbereich
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t
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davon Doppelstaatler
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m
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w
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eibl.
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t (Personen m
it Haupt- oder alleiniger W

ohnung)
aktiv

7013
7366

14379
6047

6419
12466
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623

1217
966

947
1913

291
273

564
gesam

t
7013

7366
14379

6047
6419

12466
594

623
1217

966
947

1913
291

273
564

aktiv (Personen m
it Haupt- oder alleiniger W

ohnung)
AW

6806
7182

13988
5846

6240
12086

584
611

1195
960

942
1902

290
272

562
HAW

 +
 NEW

207
184

391
201

179
380

10
12

22
6

5
11

1
1

2
HAW

 +
 NEW

i
33

28
61

32
28

60
1

1
2

1
-

1
-

-
-

HAW
 +

 NEW
a

174
156

330
169

151
320

9
11

20
5

5
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1
1

2
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t
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14379
6047

6419
12466

594
623

1217
966

947
1913

291
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Fam
ilienstand (Personen m

it Haupt- oder alleiniger W
ohnung)

ledig
2853

2504
5357

2510
2243

4753
414
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831

343
261

604
103
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verheiratet
3340

3353
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2928
2891

5819
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159
322
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462
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144
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290

geschieden
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602
1051

406
544
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11

28
39

43
58

101
18

27
45

verw
itw

et
210
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732
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4
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23

13
54
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4

20
24

Ehe aufgehoben
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

LPS
3

6
9

2
6

8
-

-
-

1
-

1
1

-
1

LPS aufgelöst (Tod)
1

-
1

1
-

1
-

-
-

-
-

-
-

-
-

LPS aufgelöst (Todeserkl.)
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

LPS aufgehoben
1

2
3

1
2

3
-

-
-

-
-

-
-

-
-
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2
1

3
2

-
2
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21

9
30
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STV Bad CambergSTV Bad Camberg
Anschrift: Am Amthof 15

65520 Bad Camberg

Bewegungsstatistik (Personen mit AW/HAW)
Auswahlkriterien:

Aufteilung Gesamter Zuständigkeitsbereich
Auswertungsintervall 01.01.2024 - 31.12.2024
Ausgabe Personenkreise gesamt mit Spalten zum Geschlecht

Personenkreis Deutsche mit Spalten zum Geschlecht
Personenkreis Ausländer mit Spalten zum Geschlecht

Wohnungsart Haupt- oder alleinige Wohnung
Auswertung der Meldekette Ereignisdatum (nur Ein- und Auszugsdatum)
Mandant Bad Camberg

25
11

90
42

91
15

25
7.

50
7+

02
00

   
   

  0
65

33
00

3
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Gesam
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Einw
ohner gesam

t
Deutsche
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m
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eibl.
gesam

t
m
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w
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gesam

t
m
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w

eibl.
gesam
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w
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m
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w
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gesam

t
Anfangsstand

7088
7386

14475
1,

6151
6498

12650
1,

599
626

1226
1,

937
888

1825
295

272
567

Geburten
63

50
113

56
43

99
17

14
31

7
7

14
3

2
5

Sterbefälle
92

85
177

85
82

167
-

1
1

7
3

10
4

-
4

Zw
ischenstand

7059
7351

14411
1,

6122
6459

12582
1,

616
639

1256
1,

937
892

1829
294

274
568

Zuzüge
409

389
798

199
239

438
13

18
31

210
150

360
73

30
103

Um
züge

236
251

487
179

198
377

30
22

52
57

53
110

7
5
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W

egzüge
424
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239
262

501
35

40
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70

26
96

nicht zugeordnet
4

-
4

2
-

2
1

-
1

2
-

2
-

-
-

Endbestand
7044
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14421

1,
6082

6436
12519

1,
594

617
1212

1,
962

940
1902

297
278

575

Bevölkerungsentw
icklung

Saldo Geb./Sterbefälle
-29

-35
-64

-29
-39

-68
17

13
30

-
4

4
-1

2
1

Saldo W
anderung

-15
25

10
-40

-23
-63

-22
-22

-44
25

48
73

3
4

7
Saldo

-44
-10

-54
-69

-62
-131

-5
-9

-14
25

52
77

2
6

8

1
Gesam

t enthält 1 Person(en) ohne Angabe zum
 Geschlecht.
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Bad Camberg    -   Geburtsjahrgangsstatistik   -    vom 29.04.2025

Alterspyramide Geburtsjahrgangsstatistik

Auswahlkriterien:

Geburtsdatum 01.01.1917 bis 29.04.2025
Stichtag 29.04.2025
Personen Aktive Personen im Zuständigkeitsbereich gemeldet
Ausgabe Personenkreise gesamt mit Spalten zum Geschlecht

Personenkreis Deutsche mit Spalten zum Geschlecht
Personenkreis Ausländer mit Spalten zum Geschlecht

Wohnungsart Haupt- oder alleinige Wohnung, bezugnehmend auf
Zuständigkeitsbereich

Auswertung der Meldekette Ereignisdatum (nur Ein- und Auszugsdatum)
Mandant Bad Camberg
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Bad Camberg    -   Geburtsjahrgangsstatistik   -    vom 29.04.2025
Gesamter Zuständigkeitsbereich

männlich männlich (nicht deutsch) weiblich weiblich (nicht deutsch) Anzahl Dt. (Anzahl Ausl.)

erstellt am: 29.04.2025

19171 (0) 0 (0)
19180 (0) 0 (0)
19190 (0) 0 (0)
19200 (0) 0 (0)
19210 (0) 0 (0)
19220 (0) 0 (0)
19230 (0) 0 (0)
19240 (0) 0 (0)
19251 (0) 0 (0)
19260 (0) 0 (0)
19273 (0) 1 (0)
19281 (0) 0 (0)
19298 (0) 1 (0)
19306 (0) 2 (0)
193110 (0) 4 (0)
193212 (0) 3 (1)
193311 (0) 7 (0)
193427 (0) 15 (0)
193523 (1) 13 (0)
193632 (1) 23 (1)
193739 (0) 23 (0)
193842 (1) 26 (0)
193947 (2) 42 (3)
194063 (3) 64 (1)
194156 (0) 47 (3)
194251 (3) 35 (3)
194351 (1) 44 (1)
194463 (2) 43 (3)
194550 (0) 40 (0)
194655 (0) 37 (1)
194761 (6) 52 (2)
194858 (3) 54 (8)
194975 (6) 75 (6)
195075 (6) 70 (3)
195186 (9) 61 (2)
195289 (8) 83 (5)
195392 (3) 68 (1)
1954104 (6) 83 (8)
1955110 (7) 85 (7)
195688 (8) 99 (6)
195796 (4) 93 (6)
195898 (7) 81 (2)
1959124 (11) 94 (2)
1960102 (6) 116 (6)
1961107 (10) 106 (8)
1962126 (11) 97 (7)
1963112 (7) 94 (12)
1964124 (15) 121 (15)
1965115 (11) 136 (15)
1966116 (15) 133 (11)
1967130 (15) 96 (9)
1968112 (10) 104 (11)
1969107 (13) 100 (8)
197093 (10) 92 (21)
197178 (18) 95 (11)
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Bad Camberg    -   Geburtsjahrgangsstatistik   -    vom 29.04.2025
Gesamter Zuständigkeitsbereich   (Fortsetzung)

männlich männlich (nicht deutsch) weiblich weiblich (nicht deutsch) Anzahl Dt. (Anzahl Ausl.)

erstellt am: 29.04.2025

197284 (11) 81 (12)
197377 (18) 54 (13)
197467 (13) 70 (17)
197561 (18) 69 (19)
197669 (14) 76 (15)
197782 (13) 59 (8)
197869 (22) 85 (14)
197972 (14) 60 (14)
198068 (20) 71 (15)
198165 (20) 66 (17)
198271 (17) 71 (17)
198364 (18) 62 (18)
198468 (19) 70 (22)
198575 (18) 67 (18)
198668 (17) 67 (18)
198772 (16) 78 (21)
198880 (26) 90 (25)
198976 (17) 68 (26)
199082 (28) 64 (18)
199157 (20) 62 (18)
199254 (12) 63 (21)
199369 (21) 70 (22)
199466 (8) 56 (14)
199564 (14) 52 (16)
199649 (20) 64 (18)
199759 (16) 54 (18)
199860 (16) 45 (23)
199961 (12) 58 (18)
200061 (10) 53 (17)
200155 (19) 62 (15)
200256 (5) 62 (15)
200358 (12) 61 (12)
200464 (10) 63 (11)
200554 (6) 60 (10)
200665 (7) 60 (10)
200749 (1) 67 (9)
200853 (7) 63 (8)
200957 (7) 65 (9)
201041 (8) 52 (9)
201157 (9) 40 (5)
201261 (9) 57 (12)
201359 (13) 45 (5)
201450 (7) 54 (13)
201551 (13) 53 (9)
201655 (4) 52 (18)
201749 (13) 70 (13)
201868 (10) 59 (10)
201952 (11) 44 (11)
202054 (14) 53 (6)
202160 (12) 64 (9)
202246 (10) 58 (9)
202346 (7) 50 (11)
202447 (4) 53 (5)
202512 (2) 17 (1)
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Bad Camberg    -   Geburtsjahrgangsstatistik   -    vom 29.04.2025
Gesamter Zuständigkeitsbereich   (Fortsetzung)

weiblich männlich unbestimmt gesamt
Summe Deutsche 6419 6047 0 12466
Summe Ausländer 947 966 0 1913
Einwohner gesamt 7366 7013 0 14379

Altersdurchschnitt in Jahren 47,3 45,2 0,0 46,3
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Bad Cam
berg    -   Geburtsjahrgangsstatistik   -    vom

 29.04.2025

Einw
ohner / Geburtsjahrgang   (Gesam

ter Zuständigkeitsbereich)
Gesam

ter Zuständigkeitsbereich

Einw
ohner gesam

t
Deutsche

davon Doppelstaatler
Ausländer

davon EU-Ausländer
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
1917

-
1

1
-

1
1

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1918

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1919

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1920

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1921

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1922

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1923

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1924

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1925

-
1

1
-

1
1

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1926

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1927

1
3

4
1

3
4

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1928

-
1

1
-

1
1

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1929

1
8

9
1

8
9

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1930

2
6

8
2

6
8

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1931

4
10

14
4

10
14

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1932

4
12

16
3

12
15

-
-

-
1

-
1

-
-

-
1933

7
11

18
7

11
18

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1934

15
27

42
15

27
42

-
-

-
-

-
-

-
-

-
1935

13
24

37
13

23
36

-
-

-
-

1
1

-
-

-
1936

24
33

57
23

32
55

1
-

1
1

1
2

-
-

-
1937

23
39

62
23

39
62

-
2

2
-

-
-

-
-

-
1938

26
43

69
26

42
68

-
-

-
-

1
1

-
-

-
1939

45
49

94
42

47
89

1
-

1
3

2
5

1
2

3
1940

65
66

131
64

63
127

1
1

2
1

3
4

-
-

-
1941

50
56

106
47

56
103

1
-

1
3

-
3

1
-

1
1942

38
54

92
35

51
86

-
1

1
3

3
6

1
2

3
1943

45
52

97
44

51
95

1
-

1
1

1
2

-
-

-
1944

46
65

111
43

63
106

-
2

2
3

2
5

1
-

1
1945

40
50

90
40

50
90

2
-

2
-

-
-

-
-

-
1946

38
55

93
37

55
92

-
-

-
1

-
1

-
-

-
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Bad Cam
berg    -   Geburtsjahrgangsstatistik   -    vom

 29.04.2025

Einw
ohner / Geburtsjahrgang   (Gesam

ter Zuständigkeitsbereich)
Gesam

ter Zuständigkeitsbereich (Fortsetzung)

Einw
ohner gesam

t
Deutsche

davon Doppelstaatler
Ausländer

davon EU-Ausländer
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
m

ännl.
w

eibl.
gesam

t
1977

67
95

162
59

82
141

6
9

15
8

13
21

3
6

9
1978

99
91

190
85

69
154

10
4

14
14

22
36

4
8

12
1979

74
86

160
60

72
132

5
9

14
14

14
28

6
4

10
1980

86
88

174
71

68
139

3
7

10
15

20
35

4
5

9
1981

83
85

168
66

65
131

7
9

16
17

20
37

4
-

4
1982

88
88

176
71

71
142

6
5

11
17

17
34

6
1

7
1983

80
82

162
62

64
126

3
2

5
18

18
36

6
7

13
1984

92
87

179
70

68
138

8
7

15
22

19
41

7
5

12
1985

85
93

178
67

75
142

7
6

13
18

18
36

3
2

5
1986

85
85

170
67

68
135

5
9

14
18

17
35

7
4

11
1987

99
88

187
78

72
150

8
7

15
21

16
37

7
3

10
1988

115
106

221
90

80
170

8
6

14
25

26
51

6
8

14
1989

94
93

187
68

76
144

4
5

9
26

17
43

6
1

7
1990

82
110

192
64

82
146

4
8

12
18

28
46

2
7

9
1991

80
77

157
62

57
119

6
3

9
18

20
38

8
7

15
1992

84
66

150
63

54
117

8
4

12
21

12
33

8
2

10
1993

92
90

182
70

69
139

1
4

5
22

21
43

7
5

12
1994

70
74

144
56

66
122

9
6

15
14

8
22

3
3

6
1995

68
78

146
52

64
116

5
6

11
16

14
30

5
2

7
1996

82
69

151
64

49
113

7
6

13
18

20
38

3
2

5
1997

72
75

147
54

59
113

8
10

18
18

16
34

4
4

8
1998

68
76

144
45

60
105

4
3

7
23

16
39

5
4

9
1999

76
73

149
58

61
119

6
7

13
18
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30

3
4

7
2000

70
71
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53

61
114

8
17

25
17

10
27

2
5
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2001
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74
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62
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5
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15

19
34

3
5
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16
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15
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3
-
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18
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12
24
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-

2
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19

32
11
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21

1
3

4
2005

70
60
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54
114

18
16

34
10

6
16

1
-

1
2006

70
72
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60

65
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18
19

37
10

7
17

3
3

6
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Gesam
ter Zuständigkeitsbereich (Fortsetzung)

Staatsangehörigkeit
Einw

ohner gesam
t

unter 16 Jahre
über 16 Jahre

Schl.
Staat

M
W

gesam
t

M
W

gesam
t

M
W

gesam
t

436
Indien

24
17

41
2

3
5

22
14

36
437

Indonesien
-

1
1

-
-

-
-

1
1

438
Irak

4
2

6
1

1
2

3
1

4
439

Iran
8

8
16

2
1

3
6

7
13

135
Irland

-
1

1
-

-
-

-
1

1
137

Italien
41

38
79

5
8

13
36

30
66

355
Jam

aika
2

-
2

-
-

-
2

-
2

442
Japan

-
2

2
-

-
-

-
2

2
421

Jem
en

-
1

1
-

-
-

-
1

1
445

Jordanien
1

-
1

-
-

-
1

-
1

262
Kam

erun
1

-
1

-
-

-
1

-
1

348
Kanada

1
1

2
-

-
-

1
1

2
243

Kenia
1

2
3

-
-

-
1

2
3

450
Kirgisistan

1
3

4
-

-
-

1
3

4
349

Kolum
bien

1
-

1
-

-
-

1
-

1
245

Kongo
1

-
1

-
-

-
1

-
1

467
Korea, Republik

6
6

12
1

1
2

5
5

10
150

Kosovo
74

58
132

10
14

24
64

44
108

130
Kroatien

33
36

69
3

3
6

30
33

63
351

Kuba
-

1
1

-
-

-
-

1
1

139
Lettland

1
4

5
-

1
1

1
3

4
142

Litauen
3

9
12

-
-

-
3

9
12

143
Luxem

burg
-

2
2

-
-

-
-

2
2

249
M

adagaskar
1

1
2

-
-

-
1

1
2

252
M

arokko
12

9
21

-
-

-
12

9
21

146
M

oldau
-

8
8

-
2

2
-

6
6

457
M

ongolei
1

2
3

-
1

1
1

1
2

140
M

ontenegro
4

1
5

-
-

-
4

1
5

458
Nepal

1
-

1
-

-
-

1
-

1
536

Neuseeland
1

1
2

-
-

-
1

1
2
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Gesam
ter Zuständigkeitsbereich (Fortsetzung)

Staatsangehörigkeit
Einw

ohner gesam
t

unter 16 Jahre
über 16 Jahre

Schl.
Staat

M
W

gesam
t

M
W

gesam
t

M
W

gesam
t

367
Venezuela

-
1

1
-

-
-

-
1

1
368

Vereinigte Staaten
11

8
19

-
-

-
11

8
19

168
Vereinigtes Königreich

6
2

8
-

-
-

6
2

8
432

Vietnam
2

5
7

-
-

-
2

5
7

Gesam
t

7013
7366

14379
1017

999
2016

5996
6367

12363

separate Sum
m

ierung
Einw

ohner gesam
t

unter 16 Jahre
über 16 Jahre

Personenkreis
M

W
gesam

t
M

W
gesam

t
M

W
gesam

t
EU (ohne Deutschland)

291
273

564
30

31
61

261
242

503
Europa und Deutsche

6731
7122

13853
968

947
1915

5763
6175

11938
  davon EU und Deutsche

6338
6692

13030
896

878
1774

5442
5814

11256

251190429110830.568+0200        06533003



Statistiken 

Evangelische Kirchengemeinde Bad Camberg/Niederselters 

Gegenstand Anzahl Bemerkung 

Taufen 14 11 Täuflinge aus Bad Camberg 

Eheschließungen 2  

Bestattungen 22 
 

Austritte 50  

Eintritte 1  

Konfirmationen 
 

Davon 5 aus Selters 

 

Katholische Kirchengemeinde Bad Camberg 

Gegenstand Anzahl Bemerkung 

Taufen 22  

Eheschließungen 6  

Bestattungen 81  

Austritte 104  

Eintritte 2  

Erstkommunion 37  

Firmung 27  
 

Standesamt Bad Camberg 

Gegenstand Anzahl Bemerkung 

Eheschließungen 57  

Geburten 2 das sind Hausgeburten 

Sterbefälle 114 in Bad Camberg verstorben 

Körperbestattungen  18  

Urnenbestattungen 125  

 

Bewilligte Anträge Camberg Pass (siehe Anlage)  

Jahr  Anträge (Erst- und Folgeantrag) Zahl der betroffenen Personen 

2022/2023 66/78 331, davon 73 Haushalte mit 

mindestens 2 Personen 

2024 50 101, davon 22 Haushalte mit 

mindestens 2 Personen 

 

Der Bad Camberg Pass 

Bad Camberg-Pass 

Jede Mitbürgerin und jeder Mitbürger, der in Bad Camberg wohnt, kann unter bestimmten 

Voraussetzungen den "Bad Camberg-Pass" erhalten. Er bietet eine Reihe von Vergünstigungen, zum 

Beispiel für: 



 Freizeit- und Erholungsbad der Stadt Bad Camberg, 

 Hallenbad im Bürgerhaus „Kurhaus“ der Stadt Bad Camberg, 

 Kulturelle Veranstaltungen der Stadt Bad Camberg, 

 Einkauf in „Unser Laden“, 

Der Pass muss beantragt werden, er ist in der Regel für ein Jahr gültig. 

Für die Jahre 2022, 2023 und 2024 liegen Zahlen zu den Inhabern des Camberg Passes vor: 
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_______________________________________________________
Antrag Bad Camberg-Pass

___________________________________________________________________________________

An den
Magistrat der Stadt Bad Camberg
Am Amthof 15
65520 Bad Camberg

 Erstantrag

 Verlängerungsantrag

Ich beantrage für mich und für die folgenden Personen aus meinem Haushalt einen Bad Camberg-Pass:

Herr    /    Frau Name: Vorname: geboren:

(weitere Personen bitte auf einem gesonderten Blatt aufführen)

Meine Anschrift lautet:

Strasse, Hausnummer PLZ, Ort

Ich gehöre zu den Personen / zum Berechtigtenkreis:

Berechtigtenkreis: Erforderliche Nachweise beifügen

Sozialhilfeempfänger Bescheid der ARGE Limburg-Weilburg
Bezieher von ALG I oder ALG II Bescheid der ARGE Limburg-Weilburg
Unter einer pauschalierten Einkommensgrenze Steuerbescheid alternativ Verdienstbescheinigungen/Rentenbescheid

Kontaktdaten: (freiwillige Angaben, die einer schnelleren Bearbeitung dienen)

Bei Rückfragen erreichen Sie mich unter Telefon: ___________________________________

E-Mail: _________________________________ Handy: ____________________________________

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass die Stadt Bad Camberg für die Bearbeitung meines Antrages auf 
Ausstellung eines Bad Camberg-Passes meine obigen Daten maschinell erfasst, speichert und verarbeitet.

_______________________________________ __________________________________________
Datum, Ort Unterschrift Antragsteller(in)

Anlage(n)
Erforderliche(r) Nachweis(e) als Kopie
Lichtbild

Hinweise auf dem Merkblatt
zu Fragen wie:

- Wer kann einen Bad Camberg-Pass erhalten und wo
   muss ich diesen beantragen?
- Welche Unterlagen muss ich beifügen?
- Wo kann ich Vergünstigungen erhalten?
- Wo kann ich mich zusätzlich informieren?



Merkblatt mit Informationen zum Bad Camberg-Pass
A. Anspruchsvoraussetzungen:

Den Bad Camberg-Pass kann erhalten, wer folgende Voraussetzungen erfüllt:

1. seinen ersten Wohnsitz in Bad Camberg hat

- und -

2. einer der folgenden Personengruppen angehört:

Sozialhilfeempfänger

Bezieher von ALG I und ALG II

- oder -

3. über ein Einkommen verfügt,

welches unter folgender, pauschalierter Einkommensgrenze liegt

• Alleinstehende bis 850,00 € netto

• 2-Personen-Haushalt bis 1.350,00 € netto

• jeder weitere Familienangehörige 400,00 € netto.

Der Bad Camberg-Pass wird nur bei Vorlage des Steuerbescheides oder alternativ von 
Verdienstbescheinigungen/Rentenbescheid, Arbeitslosengeld I und II-bescheinigungen, 
Sozialhilfebescheiden u. ä. sowie des Personalausweises ausgestellt.

Kindergeld wird nicht auf das Einkommen angerechnet.

B. Inhaber des Bad Camberg-Passes erhalten Vergünstigungen für:

• Freizeit- und Erholungsbad der Stadt Bad Camberg

• Hallenbad im Bürgerhaus „Kurhaus“ der Stadt Bad Camberg

• Kulturelle Veranstaltungen der Stadt Bad Camberg

50 % Preisnachlass je Eintrittskarte für Theaterveranstaltungen (begrenzte Platzzahl)

Die Eintrittskarten können beim Bürgerbüro während der Dienstzeiten erworben werden.

• Veranstaltungen der Stadtjugendpflege Bad Camberg

Ermäßigung oder Befreiung bei den Teilnehmergebühren nach besonderer Angabe zu den 
Einzelveranstaltungen



• Teilnahme an Kursen der Kreisvolkshochschule Limburg-Weilburg

• Teilnahme an Kursen des Familiencentrums Bad Camberg

• Einkauf in „Unser Laden“

C. Formelle Bestimmungen

Einzelausweise

Für jeden Anspruchsberechtigten wird ein auf seinen Namen lautender Ausweis ausgestellt. Der 
Ausweis ist von dem Inhaber zu unterschreiben, bei Kindern unter 8 Jahren von einem 
Erziehungsberechtigten. Der Ausweis ist mit einem Lichtbild zu versehen.

Gültigkeitsdauer

Der Bad Camberg-Pass wird in der Regel für die Dauer eines Kalenderjahres ausgestellt und kann für 
jeweils ein Jahr verlängert werden. Die Gültigkeitsdauer wird durch einen Jahresstempel bescheinigt. 
Der Pass gilt bis zum 31. Januar des Folgejahres.

Missbräuchliche Benutzung

Der Bad Camberg-Pass darf nur von den Inhabern benutzt werden und wird bei missbräuchlicher 
Benutzung eingezogen. Die Identität des Passinhabers kann durch einen Unterschriftenvergleich und 
durch Vorlage eines Personalausweises überprüft werden.

Ausgabestelle

Die Ausgabe des Ausweises erfolgt durch das Bürgerbüro, Verwaltungsgebäude I, 
Chambray-lès-Tours-Platz 1

montags bis mittwochs von 07.30 Uhr bis 16.00 Uhr
donnerstags von 07.30 Uhr bis 18.30 Uhr
freitags von 07.30 Uhr bis 13.00 Uhr
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_______________________________________________________


Antrag Bad Camberg-Pass


___________________________________________________________________________________


Hinweise auf dem Merkblatt


zu Fragen wie:





- Wer kann einen Bad Camberg-Pass erhalten und wo


   muss ich diesen beantragen?


- Welche Unterlagen muss ich beifügen?


- Wo kann ich Vergünstigungen erhalten?


- Wo kann ich mich zusätzlich informieren?





An den


Magistrat der Stadt Bad Camberg


Am Amthof 15


65520 Bad Camberg

















 FORMCHECKBOX  Erstantrag			


 FORMCHECKBOX  Verlängerungsantrag





Ich beantrage für mich und für die folgenden Personen aus meinem Haushalt einen Bad Camberg-Pass:





Herr    /    Frau


Name:


Vorname:


geboren:


 FORMCHECKBOX               FORMCHECKBOX 











 FORMCHECKBOX               FORMCHECKBOX 











 FORMCHECKBOX               FORMCHECKBOX 











 FORMCHECKBOX               FORMCHECKBOX 











             











             











(weitere Personen bitte auf einem gesonderten Blatt aufführen)








Meine Anschrift lautet:





Strasse, Hausnummer


PLZ, Ort














Ich gehöre zu den Personen / zum Berechtigtenkreis:





Berechtigtenkreis:


Erforderliche Nachweise beifügen





 FORMCHECKBOX  Sozialhilfeempfänger					Bescheid der ARGE Limburg-Weilburg


 FORMCHECKBOX  Bezieher von ALG I oder ALG II				Bescheid der ARGE Limburg-Weilburg


 FORMCHECKBOX  Unter einer pauschalierten Einkommensgrenze		Steuerbescheid alternativ Verdienstbescheinigungen/Rentenbescheid








Kontaktdaten: (freiwillige Angaben, die einer schnelleren Bearbeitung dienen)





Bei Rückfragen erreichen Sie mich unter		Telefon: ___________________________________





E-Mail: _________________________________	Handy: ____________________________________





Ich erkläre mich damit einverstanden, dass die Stadt Bad Camberg für die Bearbeitung meines Antrages auf Ausstellung eines Bad Camberg-Passes meine obigen Daten maschinell erfasst, speichert und verarbeitet.





_______________________________________	__________________________________________


Datum, Ort						Unterschrift Antragsteller(in)








Anlage(n)


Erforderliche(r) Nachweis(e) als Kopie


Lichtbild





Merkblatt mit Informationen zum Bad Camberg-Pass





A. Anspruchsvoraussetzungen:





Den Bad Camberg-Pass kann erhalten, wer folgende Voraussetzungen erfüllt:





1.	seinen ersten Wohnsitz in Bad Camberg hat





- und -





2.	einer der folgenden Personengruppen angehört:





	Sozialhilfeempfänger





	Bezieher von ALG I und ALG II





- oder -





3.	über ein Einkommen verfügt,





	welches unter folgender, pauschalierter Einkommensgrenze liegt





			Alleinstehende bis 850,00 € netto








			2-Personen-Haushalt bis 1.350,00 € netto








			jeder weitere Familienangehörige 400,00 € netto.








Der Bad Camberg-Pass wird nur bei Vorlage des Steuerbescheides oder alternativ von Verdienstbescheinigungen/Rentenbescheid, Arbeitslosengeld I und II-bescheinigungen, Sozialhilfebescheiden u. ä. sowie des Personalausweises ausgestellt.





	Kindergeld wird nicht auf das Einkommen angerechnet.








B. Inhaber des Bad Camberg-Passes erhalten Vergünstigungen für:





			Freizeit- und Erholungsbad der Stadt Bad Camberg











			Hallenbad im Bürgerhaus „Kurhaus“ der Stadt Bad Camberg











			Kulturelle Veranstaltungen der Stadt Bad Camberg








50 % Preisnachlass je Eintrittskarte für Theaterveranstaltungen (begrenzte Platzzahl)





Die Eintrittskarten können beim Bürgerbüro während der Dienstzeiten erworben werden.








			Veranstaltungen der Stadtjugendpflege Bad Camberg








Ermäßigung oder Befreiung bei den Teilnehmergebühren nach besonderer Angabe zu den Einzelveranstaltungen








			Teilnahme an Kursen der Kreisvolkshochschule Limburg-Weilburg











			Teilnahme an Kursen des Familiencentrums Bad Camberg








			Einkauf in „Unser Laden“











C. Formelle Bestimmungen





Einzelausweise





Für jeden Anspruchsberechtigten wird ein auf seinen Namen lautender Ausweis ausgestellt. Der Ausweis ist von dem Inhaber zu unterschreiben, bei Kindern unter 8 Jahren von einem Erziehungsberechtigten. Der Ausweis ist mit einem Lichtbild zu versehen.








Gültigkeitsdauer





Der Bad Camberg-Pass wird in der Regel für die Dauer eines Kalenderjahres ausgestellt und kann für jeweils ein Jahr verlängert werden. Die Gültigkeitsdauer wird durch einen Jahresstempel bescheinigt. Der Pass gilt bis zum 31. Januar des Folgejahres.








Missbräuchliche Benutzung





Der Bad Camberg-Pass darf nur von den Inhabern benutzt werden und wird bei missbräuchlicher Benutzung eingezogen. Die Identität des Passinhabers kann durch einen Unterschriftenvergleich und durch Vorlage eines Personalausweises überprüft werden.








Ausgabestelle





Die Ausgabe des Ausweises erfolgt durch das Bürgerbüro, Verwaltungsgebäude I, 
Chambray-lès-Tours-Platz 1





montags bis mittwochs 	von 07.30 Uhr bis 16.00 Uhr


donnerstags 			von 07.30 Uhr bis 18.30 Uhr


freitags 			von 07.30 Uhr bis 13.00 Uhr
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